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Wird noch ſchlimmer! 

Die Philippinen⸗Inſel Samar im Aufruhr. 

Waſhington, D. K., 22. Okt. Das 
Flottendepartement hat folgende Kabel⸗ 
depeſche von Admiral Rodgers aus Ma— 
nila, reſp. Capite, erhalten: . 

„Zhatfächliche Infurrektion auf Sa= 
mar. „Nem Hort“ geht heute mit noch 
300 Soldaten nad) Catbalogan ab, um 
nach Bafey und Balangiga zurüdzufeh- 
ren und mit ber amerifanifchen Armee 
zufammenzumirfen, alt die ganze 
Flotten-Gtreitmadht ift auf die Pas 
trouillitung von Samar fonzentrirt. 
E3 find auch die Dienfte der Kohlen- 
boote „Urethufa” und „Zafiro” erfor= 
derlich.“ | 


Siäley und Sampion. 


Mafhington, D. K., 22. Oft. Leut- 
nant W.B.Wells, welcher fih al Flag» 
gen=Zeutnant bei Admiral Schley be= 
fand, während diejer Befehlshaber des 
liegenden Gefchwaders war, nah 
Durch feine Ausfagen etwa 24 Stunden 
in Anfprud. Bei der direften Verneh- 
mung feßte er feine Schilderung ber 
Kampagne vor Kuba fort. Gein 
Kreuzverhör wurde zum größten Theil 
durh Herrn Hanna geführt, defjen 
Fragen fi in der Hauptfache auf bie 
Depeichen bezogen, welche Admiral 
Schley, damals noch Kommodore, er= 
halten und abgejendet hatte. 

Mährend des Kreugverhörs erklärte 
Herr Rayner im Namen des Abmirals 
Schley, der Zebtere jei bereit, zuzuges 
ben, daß er den „Dear Schley“-Brief 
turch „Dupont“ erhalten habe, fügte 
aber hinzu,daß Aomiral Schley nie ein 
Duplifat diefes Briefes erhalten habe. 
Er erflärte ferner, der Admiral gebe 
zu, daß er zwei Eremplare der Depefche 
No. 8 von Admiral Sampfon, in mel- 
cher diefer meldet, die ſpaniſche Flotte 
befinde fich wahrfcheinlich in Santjago, 
und Schley folle, wenn er die lleber- 
zeugung gewinne, daß die |panifche 
Flotte nicht in Cienfuegos fei, fich nach 
Santjago begeben, erhalten habe. Ein 
Exemplar dieſer Depejche habe er durch 
„Hamt” am 23. Mai und daß andere 
dur) „Marblehead“ am 24, Mai erh- 
balten. j 
Waſſhington, D. K., 22. Dit. Das 
Kreugverhör des Leutnant Wells durch 
den „Judge-Advocate“ Lemly und den 
Anwalt Hanna wurde noch geraume 
Zeit fortgeſetzt. Nachher wurde A. V. 
Maſon, welcher das Schiffsbuch vom 
„Brooklyn“ während des kubaniſchen 
Feldzuges führte, auf den Zeugenſtand 
gerufen. 

Unter den heutigen Zeugen mar aud) 
G. E. Graham, der ald Korrefpondent 
der Affoziirten Preffe mährend bes 
ganzen Krieges bei Admiral Schley 
var. 

Der Andrang des Bublifums zu den 
Verhandlungen ift eher noch im Zuneh- 
men, ala im Abnehmen! 

Goldfund in Zuinois. 


Rod Yaland, SU, 22. OH. Einige 
Leute, welche auf dem Landgut bon 
Harvey Shrives, in der Nähe bon bier, 
in einer moraftifchen Niederung einen 
Brunnen bohrien, ftießen in einer Tiefe 
von etwa 14 Fuß auf Sanbflein, ber 
fich leicht außeinanderfchlagen ließ und 
Theilchen eines glänzenden Metalls 
zeigte, da3 man für Gold hielt. Diefes 
Gefteinlager ift von unbefannter Länge 
und eiwa 18 Zoll tief. Proben des Er- 
z3e8 wurden einem umelier in Rehy— 
nolds zugefandt, und aud) diefer er- 
klärte, daß es wirkliches Golderz ſei. 
Andere Proben ſind hierher gebracht 
worden und werden jetzt einer ſachver⸗ 
ſtändigen Analyſe unterzogen. 

Caolgosz' Hinrichtung. 

Albany, N. Y., 22. Dit. Der Bor- 
fteher des Zuchthaufes-in Auburn, in 
welchem der Präfidentenmörber Ezols 
9053 feiner Hinrichtung martet, mar 
bier und hatte eine Unterredung mit 
dem Superintendenten der Gtatäge- 
fängniffe Cornelius ®. Collin3 bezüg- 
lich der Hinrichtung des Attentäters. 

&3 wird über die Veranftaltungen 
zu der Hinrichtung das größte Geheim- 
nit beobachten ; man glaubt jebodh, 
daf diefelbe am 28. Oktober vor jechs 
Uhr Morgens oder am 29. Oftober in 
ähnlicher Stunde erfolgen wird. 

Auburn, N. 9., 22. Oft. Der Prä- 
fiventenmörber Czolgosz, der bis jetzt 
keinen geiſtlichen Beiſtand begehrte, 
hatte heute eine Unterredung mit dem 
hieſigen polniſchen Prieſter. 

Brennendes Fährboot. 


New VYork, 22. Okt. Im Dampfkeſ⸗ 
ſel-Raum des Fährbootes „Elizabeth“, 
von der New Jerſey⸗Zentralbahn, wur⸗ 
de, während daſſelbe zwiſchen NewYork 
und Jerſeyh Cithy fuhr, zu früher Mor⸗ 
genſtunde Feuer entdeckt. Es waren zur 
Zeit nur wenige Paſſagiere auf dem 
Fährboot, und dieſelben wurden wohl⸗ 
behalten nach dem Geſtade gebracht. 
Da das Feuer raſch um ſich griff, ſo 
brachte man e& in die Mitte des Stro- 
med und pumpte ed mit Wafler voll 


Immer mehr Spindenfprengereil 


Des Moines, Ya, 22. OH. Der 
Geldſchrank desSchatzmeiſters von But⸗ 
ler Counth zu Alliſon wurde gegen 3 
Uhr Morgens von Einbrechern aufge 
fprengt, welche aber nur $100 erbeute- 
ten. Die m. iM — men 

au 3 lan 
achher und hat noch leine Spur 


Jager vom Wild gefreſſen! 


Metropolis, Ill. 22. Okt. Ein 
junger Jäger wurde von einemPanther 
oder ſonſt einem wilden Thiere an der 
Anhöhe unweit Elendale, zwanzig 
Meilen von bier, getöbtet und theilweiſe 
gefreffen. Ale Anzeichen deuten darauf 
bin, daß das Ihier in einem Baume 
über dem Jäger gefauert hatte und auf 


ihn herabgefprungen war, wobei biejem. 


die Flinte entfallen fein muß. Nach fur- 
zem Kampfe wurde der Jäger getöbiet. 
Ein anderer Säger hörte einen gellen- 
den Schrei, eilte hinzu und fah zu fei- 
nem Entfeten, wie die Beftie auf ber 
Leiche feines Gefährten faß und Gtüd 
für Stüd von dem blutigen Yleifch ab- 
tiß! Sobald die Beftie den zweiten Yä- 
ger bemerkte, fprang fie auf Diefen log, 


und e3 folgte ein verzmeifelter Kampf. | 


Der Käger verwundete mit einem gro= 
ben Kagdmeffer die Beftie fchlimm, fo- 
daß diefe fchließlihd in das Gehölz 
rannte; er hatte feine Quft, ihr zu fol- 
gen, rief aber mehrere Zandleuie ber= 
bei und brachte mit deren Hilfe Die ver- 
ftümmelte Leiche nach Glendale. Man 
glaubt, daß die Bejtie Ddiejelbe. mar, 
melche fürzlich in der Nähe von Metro- 
polis auftauhte und viele Hunde, 
Schweine und auch Hornvieh tödtete. 
(Namen merden in Verbindung mit 
diefer Gefchichte bis jekt nicht ge- 
nannt.) : 
12 Berfonen verlcht. 


New York, 22, Oft. Durch den Zus 
fammenfturz eine Gerüftes in ver 
„Stace Episcopal Chur” zu Wil: 
liam3burg wurden der Baftor William 
©. Koie und elf feiner Gemeindemit- 
glieder verlett. Diejelben hatten fich 
berfammelt, um bie Kirche für ein Feft 
zu deforiren, und zu diefem med war 
auch das Gerüft errichtet worden, das 
16 Fuß bo war. Xoie murbe be- 
wußtlos au den Trümmern gezogen; 
feine beiden Beine waren gebrochen. 
Serner wurden %. W. Coates und Geo, 
Hare befonders fchlimm verlegt. 

„‚Aller‘‘ bei New York aufge: 

laufen. 


New Horf, 22. Dft. Der Norbb. 
LZloyd = Dampfer „Aller“, von Genua 
und Neapel nad New York beftimmt, 
Tief in der unteren Bai, an der öftlichen 
Geite der Yahrftraße, gegen 4 Uhr 
Morgens auf. 

Doc wurde er bereit um 10.25 Uhr, 
als die Fluthverhältniffe günftig wur— 
ben, wieder flott und jebte dann die 
Tahrt nach feinem Pier fort. 


Brennt mit einer Schülerin Durd. 


&t. Clairspille, D., 22. Oft. Gro- 
Bes Auffehen verurfachte e3 in unferem 
Städtchen, daß Charles Find, Prinzi- 
pal der öffentlichen Schulen dahier, mit 
ber 15jährigen Schülerin Margaret Ki- 
ger durchgebrannt ift. Er ließ eine Gat— 
tin und mehrere Kinder zurüd. ind 
mar auch einer der Beamten ver Me- 
thobiften-Episfopaltitche, und fein Ruf 
als Erzieher war über ben ganzen 
Staat verbreitet, 


#30,000 ‚‚zu kurz‘, 


Reading, PBa., 22. Dft. Die Beam: 
ten ber „Boyertorn NationalBant” ge= 
ben jet zu, daß ein Manto von $30,- 
000 in der Kaffe vorhanden ift. Der 
Eraminator MeDougall unterfucht 
jebt die Angelegenheiten der Bant. 
Don dem früheren Kaffier Mory hat 
man nichts gehört. Die Bantbeamten 
berfichern, daß die Einleger feinen Cent 
berlieren werben. 

Delfelder fonfolidirt. 

Dallas, Ter., 22. Oft. Der frühere 
Gouverneur ame ©. Hoag und 
James W. Smanne befinden fich in 
New Yori, um Sapitaliften für die 
Bildung einer großen Vereinigung aller 
unabhängigen Delproduzenten des 
Beaumont=?zeldes zu intereffiren. Die 
Kapitalifatton der Gefelichaft foll an= 
nähernd 100 Millionen Dollarz betra= 
gen. 

Rooſevelt in Konnektikut. 


Yarmington, Konn., 22. Ott. Prä- 
fivent Roofevelt traf aus der Bundes- 
hauptftabt hier ein und begab fich nad 
der Wohnung feiner Schwejter, der 
Gattin de Kommandeur WM. ©. 
Comled von der Bundesflotte. 

Morgen fährt er nad New Haven 
zur 200jährigen Jubiläums - Feier det 
Yale-Univerfität. 


Ausland. 


140 Köpfe falten! 
Wie die Ordnung in China herge- 
ftellt wird. 


Berlin, 22. Dit. Eine neuerliche De- 
pejhe aus Gwatom, China, melbet, 
daß 140 Rebellen hingerichtet worden 
find, und die Ordnung im Diftrikt 
Hfing-Ning miederhergeftellt worden 
ift, mo- mehrere Miffions = Anftalten 
Hürzlich zerftört worden waren. 

Kunit-NRahridhten. 

Wien, 22. Okt. Hier bat das poli- 
tifche Quftfpiel von Karlweis der „Neue 
Simfon“ einen fehr Tebhaften Erfolg 
bei feiner Erftaufführung gehabt. 
(Karlieis ift der Schriftſtellername des 
dekannten Romanſchriftſtellers Karl 
Weiß in Wien.) 

Berlin, 22. Di. „Yloria und Flos 
tio“, ein Liebesfpiel und Schelmenftüd 
in drei Alten von Franz v. Schönthan 
und Franz [-ENfeld, mit Rudolf 
Ehriftiang und —* Vollmer in den 


Titelrollen, gi groß m Erfolge 
im töniglichen ıfe über bie 


Chicago, Dienftag, den 22. Oftober .1901.—5 Uhr:Ausgabe, 


„Dringend nolfwendig!“ 


Kitchener fordert nod) mehr Be- 
rittene. — Ein Kriegsrath der 
Boeren. 


Wien, 22, Di. Der „Belter Lloyd“ 
will au& dem Haag (Holland) erfahren 
haben, daß Präfident Krüger, Dr. 
Leyds und die Herren Wefjels, Wol- 
merans und Filcher einen Kriegsrath 
in der Billa Caracafa abhielten und die 
Frage erörterten, melche Antwort die 
Boeren auf die fürzlichen Hinrichtungen 
in Südafrifa geben follen. Keiner der 
Boerenführer zmweifelte, daß diplomati- 
fche Protefte fruchtlog fein erben. 
Alle Anmefenden, mit Ausnahme Krü- 
gers jelbit, riethen zu jofortigen DVer- 
geltunggmaßnahmen, — Erfchießung 
eines gefangenen britifchen Dffiziers 
für die Hinrichtung jedes gefangenen 
Boeren oder Kapholländers. — Krüger 
befämpfte diefen Plan, weil er nicht 
mollte, daß der Feldzug, jomeit bie 
Boeren in Betracht fümen, ganz den 
Eharafter eines Krieges zwijchen Wil- 
den annehme. 

London, 22. DH. Die „Daily Er: 
preß“” hat erfahren, dat Lord Kitchener 
an das britifche Kriegaminifterium te— 
legrapbifch da8 dringende Gefud 
gerichtet hat, e3 follten ihm mehr ge= 
übte Reiter gefchictt werben! 

Wie man hört, faufen auch die Boe- 
ren in Südrußland Pferde auf und 
find ferner mit einer Gefhüßfirma in 
Tranfreih in Verhandlungen behuf3 
Lieferung neuer Gefchüte getreten! 

London, 22. DE. Die Wiederan- 
werbung der, nad) Ablauf ihres Ter- 
mins entlaffenen „Yeomanry“ ift ein 
Fiasfo. Nur ungefähr 200 hatten fich 
wieder anmwerben laffen, davon menig- 
fiens drei Viertel, weil fie vor demYun= 
gertod ftanden. 50 derfelben riffen aber 
aus, als fie verfchifft werden follten. 

Kriegsfefretär Broderid hat fi an 
den König mit dem Erfichen gewandt, 
einen perfönlichen Aufruf an die Na= 
tion um 20,000 berittene Freiwillige 
zu erlaffen, damit Kitchener den Krieg 
zum Abichluß bringen fünne. Der Kö- 
nig hat den Borjchlag entrüftet abge= 
wiefen, obwohl ihm die Militärs jag- 
ten, nur auf diefe Weije jei ein Erfolg 
möglid. Die Sache ift einfach die, daß 
die Minifter, die früher fich hinter dem 
General = Feldmarfchall Roberts ver- 
Tchanzten, der aber nun nicht mehr 
zieht, den König vorzufchieben beabfich- 
tigten, was derſelbe aber durchſchaute. 

Zur kretiſchen Frage. 


Kopenhagen, 22. Okt. Die Ver— 
handlungen zwiſchen den vier Kontroll⸗ 
mächten bezüglich der Unabhängigkeit 
der Inſel Kreta ſind thatſächlich auf's 
Neue eröffnet worden. König Georg 
von Griechenland hatte diesbezüglich 
eine lange Konferenz mit dem Zaren 
und dem König Edward zu Fredens— 
borg gehabt, und dieſe Frage iſt auch 
der Haupt-Gegenſtand von König 
Georgs Beſuch in Paris, von wo er 
ſich nach Wien begeben wird, um dort 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich die Sa— 
che weiter zu erörtern. 

Während ſeiner Tour vor einem 
Jahre hatte Prinz Georg von Griechen— 
land (der bekanntlich Oberkommiſſär 
von Kreta iſt), obgleich er keine Unter— 
ſtützung für ſeinen Vorſchlag betreffs 
Angliederung der Inſel an Griechen— 
land erlangen konnte, wenigſtens die 
Zuſage der Unterſtützung eines Unab— 
hängigkeits -Planes geſichert. Bei ſei— 
ner Rückkehr nach Kreta fand er jedoch, 
daß Rußland nicht bereit war, ſeinVer⸗ 
ſprechen zu erfüllen; und jetzt hat es 
ſein Vater, der als ein ſchlauerer Di— 
plomat gilt, unternommen, die Sache 
weiterzubetreiben. Später wird ſich 
auch nochmals Prinz Georg perſönlich 
mit den vier Regierungen beſprechen. 

Die unterlaffene Erwähnung 

Megtinleys. 


Wien, 22. Okt. Im Abgeordnuten⸗ 
haus des öſterreichiſchen Reichsrathes 
fragte der Alldeutſche Stein an, wes— 
halb der Präſident des Hauſes von ſei— 
ner ſonſtigen Gewohnheit abgewichen 
ſei, indem er bei ſeiner Eröffnungsrede 
dem dahingeſchiedenen Präſidenten Me— 
Kinley keine Anerkennung gezollt habe. 
Herr Stein wollte wiſſen, ob man da= 
durch den Grundſatz feſtzuſetzen geden— 
ke, daß ein Unterſchied im internationa— 
len Rang zwiſchen den Staats-Ober— 
häuptern einer Republik und denjenigen 
einer Monarchie fei. Der Präfident ver- 
Iprad, in einer |päteren Situng biefe 
Frage zu beantworten. 

Prof. Märter geftorben. 


Halle, a. d. ©., 2, Oft. Brofeffor 
Marimilian Maerder ift bier im Alter 
ton 59 Jahren geftorben. 

(Maerder war einer der beutfchen 
Profefforen, die fih um die landwirth— 
ſchaftliche Wiſſenſchaft beſonders ver- 
dient gemacht haben. Er laß an der 
Univerfität Halle vorzüglich über die 
Ernährung der landiwirthichaftlichen 
Rulturpflanzen und die Technologie der 
Kohle-HHdrate. Sein Buch über die 
Spirituofen = Jnduftrie ift epoche- 
madend gemwelen und bat in der beut- 
ſchen landwirthſchaftlichen Wiſſenſchaft 
eine ähnliche Bedeutung erlangt, wie 
die Paſteur'ſchen Entdedungen.) 

Dampfernachrichten. 
Eitendiomm: Deranit, von Ken York uud 
—2 Columbia, don Reim York nah Dam ⸗ 


Der, bon 


Aus Streif-Beforgnif. 


Montceaux⸗les-Mines, Frankreich, 
22. Dit. Der Präfeft Hat in Hinblid 
auf den drohenden Kohlengräberftreit 
eine neue Proflamation erlaffen, mel- 
che den Verkauf oder die Beförderung 
bon Waffen abjolut verbietet und alle 
Perfonen, die fich im Befiß von Waffen 
oder Munition befinden follten, an 
meilt, folche binnen drei Tagen im 
Rathhaus oder im Polizei - Haupt- 
quartier zu hinterlegen, beißermeidung 
bon Konfizzirung. 

Der neue Emir übt Milde. 


Simla, Indien, 22. OH. €3 wird 
aus Kabul, Afghaniftan, gemeldet, daß 
der Emir Habib Ullah die Freilaffung 
ausgewählter Gefangenen in den ver= 
Tchiedenen Theilen des Reiches angeorb- 
net habe. Ein folder Aft von Milde 
ift bei den afghanifchen Herrjchern et- 
mas höchft Ungemöhnliches. 

Auch in Ro. Sicher. 


Leipzig, 22. Oft, Die Unterfuchung 
im Banterott der Kafjeler Trebertrod- 
nungs-Gefellfchaft, welche den Sturz 
ber Leipziger Bant in erfter Linie mit- 
berurufachte, fördert immer mehr Gra- 
birendes über das Gebahren des Auf- 
fichtsrathes diefer Gefelfchaft zu Ta- 
ge, jo daß jebt das 5. Mitglied des 
Auffitsrathes in Unterfuhungshaft 
genommen mwurbde. 

Noch ein Zubiläum. 


Berlin, 22. Oft. Die Zeitungen er- 
innern daran, daß im Dftober 1701 
der taliener Chriftoferi in Padua das 
erfte Hacdebrett, den Vorläufer des 
Klavierz, fonftruirte. (Das alte Hade- 
brett wird jegt noch Zymbal oder Zym- 
bel genannt und ift nur noch in der Zi- 
geunermufif gebräuchlich). 

Schiſfsunglück. 


Hamburg, 22. Okt. Die, in Ham— 
burg beheimathete Brigg „Ilmatar“ 
kenterte auf ihrer Reiſe von Hamburg 
nach Kopenhagen, wobei der Kapitän, 
drei Matroſen, der Bootsmann und 
der Schiffskoch ertranken. 

Jungferureiſe. 


Bremen, 22.Okt. Am nächſten Sam— 
ſtag wird von Bremen aus der neue 
Dampfer „Kaſſel“ des Norddeutſchen 
Lloyd ſeine erſte Reiſe nach New York 
antreten. 


Der Goebel⸗Mordprozeß. 

Georgetown, Ky. 22. Okt. Die Ver⸗ 
theidiger für den Ex -Staatsſekretär 
Caleb Powers, welcher derzeit zum 
zweiten Male unter der Millage der 
Mitſchuld an der Ermobomn desGou— 
verneurs Goebel prozeſſirt wird, er— 
warten, mit ihrer Beweis - Aufnahme 
am Donnerftag oder {Freitag zu Ende 
zu fommen. Alsdann werden die Ge- 
ſchworenen nad der Staatshauptftadt 
Yrankfort gebracht werden, um dasfa- 
—— en andere in den Aus- 
agen erwähnte Pläbe zu befichtigen. 
Am Samftag follen dann die Plai- 
doper3 ftattfinden, und man glaubt, 
daß vor dem Ablauf des Gerichtster- 
mins (am Samftag um Miternadt) 
die Gefchiworenen zu einem Verditt ge- 
bracht werden fünnen. 

Sprozentige Lohn: Erhöhunue. 

Fall River, Maff., 22. Oft. Durch 
Anfchlag ift befannt gemacht worden, 
daß die Löhne in den Baummoll-Fabri: 
fen und den Eifenwerfen, welche bon 
E. D. Borden in New Mork fontrollirt 
werden, vom 4. November an um eis 
tere 5 Prozent erhöht Werden. 

Die übrigen derartigen Fabrifen da- 
bier jcheinen noch immer nicht zu ber 
Lohn-Erhöhung geneigt zu fein, 

Das FZuhballsZpicl jein Tod! 

Colfar, Ya., 22. Dt. Richard Tripp, 
19 Jahre alt, war bei dem jüngften 
Fußball-Spiel zmwifchen der Eolfar- 
und der Prairie City-Hochſchule ſchwer 
am Magen getroffen und bewußtlos 
vom Felde weggetragen worden. Sein 
Befinden verſchlimmerte ſich immer 
mehr, und es iſt jetzt gewiß, daß die 
Verlegung tödtlich verlaufen wird, 


(Weitere Dejeichen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Eokalbericht. 

* An La Salle und Adams Str. 
wurde heute Vormittag der 49 Jahre 
alte D. E. Valdez, 664 63. Str. von 
einem, von A. P. Grant gelenkten Ge— 
fährt der Aldrich Baking Co. überfah— 
ren. Valdez trug einen Bruch des rech— 
ien Schlüſſelbeins und zweier Rippen 
davon. Man ſchaffte den Verletzten nach 
ſeiner Wohnung. 

* Der unverwüſtliche Streeter pa— 
trouillirt, mit dem Schießprügel auf 
dem Rücken, wieder munter in ya 
Geeuferbiftrift herum und bebroht 
eben, der feine Grenze zu überfchrei- 
ten wagen [ollte, mit [hwerftem Leibes⸗ 
Schaden. Wenn die reichen Herrichaf- 
ten, jagt er, die daß Geeufer für fi 
beanspruchen, mit ihm Halbpart hätten 
machen wollen, würde er mit fich haben 
teden laffen, fo aber follten fie gar- 
nicht3 haben. 

* 13 heute im Gerichtshof von Rich» 
ter Richarbfon die Klagefache gegen 
ben Boliziften John B. Kling von e 
Halfted Sir. - Bezirtöwadhe in BVer- 


— 


bandlung genommen werden jollte, |- 


länzte Kling durch Abweſenheit. Ri 
ker Richardſon verſchob die — 
—B— 
ürg Angeklagten ei 
laſſen, wenn derſelbe ſich auch dann 
nicht vor Gericht einfindet. Er wird be⸗ 
—— 


huldigt, vor zwei Monaten 


Die Großgeſchworenen. 


Werden in dieſer Woche nur Routinefälle 


J 
! 


| 
| 


erledigen. 

Die Großgefhworenen werden fich, 
wie Staatsanwalt Deneen erklärt, in 
diefer Woche ausjchließlich mit Rou— 
tinefällen befchäftigen, und etwaige Un- 
terfuchungen, wenn überhaupt, erft in 
ber nächiten Woche beginnen. 

Der Er - Bolizeileutnant Bonfield 
war heute beim Staatsanwalt und 
hatte eine längere Unterredung mit 
demjelben. Muthmaßlich hat er Hrn. 
Deneen : Mittbeilungen über die im 
Polizei Departement feiner Bejaup- 
tung nach vorhandenen faulen Stelien 
gemacht; od jedoch der Staatsanwalt 
die Angaben Zonfields für wichtig ge= 
nug hält, um daraufhin die Grand 
Sury zu einer weiteren PBolizeisUnter- 
juchung zu veranlaffen, darüber wollte 
fich diejer nicht auslaffen. 

Zu allerlei Muthmaßungen gibt der 
Umftand Beranlaffung, daß Hilfs— 
fheriff Morrifon heute einen gemiflen 
John Butler aus Pottoille, Ba., hier- 
bergebracht hat, gegen den jeit länger 
‚als zwei Jahren die Anklage jchmebt, 
mit einem gewiffen Richard Benetau 
zufammen eine Partie Mefjing gelioh- 
[en zu haben. Benetau ift unter Diejer 
Anklage erft vor Kurzem progejfirt, 
fchuldig befunden und zu einer rei- 
heitzjtrafe verurteilt worden, die er 
im Countggefängniß verbüßt. Er foll 
der Staatsanwaltfchaft mitgetgeilt 
haben, daß er im Sommer 1899 mit 
Benetau von hier nach Pennfyloanien 
geflüchtet fei; Butler fei in Pottoille 
mit einem Polizifien in Streit gera— 
then, habe denjelben angefchoffen und 
jet zu einer längeren Haftitrafe ver- 
urtheilt worden. Er, DBenetau, Jet 
nad Chicago zurüdgelehrtt. Obwohl 
der Polizei feine Rüdtehr befannt 
murde und diejelbe auch gemußt habe, 
daß eine Anklage gegen ihn jchwebte, 
fei er doch geraume Zeit ungefchoren 
geblieben. Man muntelt nun, daß der 
Staatsanwalt dem polizeilichen Be- 
fchüger des Benetau auf’3 Dad} jteigen 
werde, und daß die Heimholung But- 
ler3, dem man fonft den fleinen Dieb- 
ftahl‘ mohl nachgefehen haben mürde, 
nach Chicago deshalb erfolgte. 


* Richter Smith verurtheilte heute 
den Viktualienhändler James Clarf 
wegen Verkaufs von geiftigen Geträn- 
fen ohne Lizens zu einer Geldjtrafe von 
530. Die „Englewood Lam & Drber 
League“ hatte Clarfs Verhaftung ver: 
anlapt. 

* Im Gerichtshof von Richter Dun- 
nie begann heute die Verhandlung Des 
Mordprozeſſes, in welchem die Farbige 
Lilian Hudgens die Rolle der Ange— 
Hlagten fpielt. Das Frauenzimmer er— 
ftah am 27. Juli in ihrer Wohnung, 
Nr. 6226 Ada Str., den jüdifchenYaus 
firer Juliug3 Stern nad furzem Wort- 
mechjel mit einer Scheere. Die Aus- 
mahl der Gefchworenen nahm den gan 
zen Vormittag in Anfprud). 

* inter der Anklage des Raubes be- 
finden fich John Weit und James Mor- 
tifey in der Marmwell Str. = Bezirk2- 
mache in Haft. Sie wurden von den De- 
teftiveg McDonald und Lang in Ge- 
mahrfam genommen auf Grund ber 
Beſchwerde des Griechen Gregor Frais, 
der da behauptet, daß er am Montag 
Abend eine Schanfmwirtdfchaft an Hal- 
fted Str. betreten habe und dort um 
$56 und eine goldene Uhr beraubt wor= 
den fei. Seine Befchreibung der Räuber 
paßte auf die beiden Genannten, auch 
bat er fie bereitö perjönlich als die rich- 
tigen bezeichnet, doch ftellen fie jelber 
alle Schuld in Abrede und behaupten, 
daß eine Verwechslung vorliege. 

* An der Komthurei - Halle im 
reimaurer-Tempel begann heute das 
jährliche Konklave der Groß-Kom— 
thurei der Tempelritter von Illinois, 
zu welchem ſich Vertreter aus allen 
Theilen des Staates eingefunden ha— 
ben. Die Beamtnwahl ſoll heute Nach— 
mittag vorgenommen werden. 

* Vorgeſtern wurde dem Hand— 
lungsreiſenden A. Bain von New York 
auf dem Polk Str.Bahnhof ein Köf⸗ 
ferchen geſtohlen, in dem ſich Uhren und 
Schmuckſachen im Werthe von $175 
befanden, die Bain als Waarenpro— 
ben mit ſich führte. Unter der An— 
klage, den Diebſtahl begangen zu ha— 
ben, wurde heute ein gewiſſer Henry 
Harmon verhaftet. In ſeinem Zim— 
mer, an Clark und Van Buren Sir., 
fand die Polizei das geſtohlene Gut, 
unter dem Bette verſteckt, auf. 

* Der Bazar der St. Catherinen⸗ 
Kirche in Auſtin wurde in dieſen Ta— 
gen im Erdgeſchoß der Kirche eröff- 
net. Die Veranſtalter des Bazars 
verſichern, daß die Betheiligung ſich 
auf 1200 Perſonen belief. Die Haupt⸗ 
anziehungskraft der Feſtlichkeit bilden 
die Verkaufsbuden. Eine Neuerung in 
Form eines von der Frau J. E. Thorn⸗ 
dyfe herausgegebenen kleinen Tage— 
blattes wurde gelegentlich der Feſtlich⸗ 
keit eingeführt. 


Das Wetter. 


Weiter-⸗Bureau auf dem Auditorium-Thur 
wer die näditen 18 Stunden folgendes ter 
in Aus ſi eſtellt: 


ſicht g et: 
u end: Schön heute Abend 
—— pe nur“ geringen Schwankungen in = 


. wind. 
—* * heute Abend und Bitte —* 


| Bunter Straße 
wunden geftorben, die jie fich am 


Deutiche Seitung 


Anzeigen. 
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Noch Feine Spur gefunden. 


Infpettor Stuart ijt aber überzeugt davon, 
daf die Einbrecher früher oder fpäter 
dingfeft gemacht werden würden. 

Weder den acht ftädtifchen Detektines, 
die mit der Aufarbeitung des alles 
betraut worden find, noch den Gehilfen 
des Boftinfpeftor3 Stuart ift es bis 
jegt gelungen, eine Spur von ben fre- 
hen Dieben zu entveden, welche ben 
großen Raub im Poftamt ausführten. 
Leutnant MeWheeney erwartet aber 
zuverfichtlih, daß feine Leute in den 
nächften Yagen menigften3 feite Ans. 
baltspunfte zu finden im Stande jein 
werden, melde dann den ferneren 
Nahforfhungen zu Grunde gelegt 
werden fünnen. Sinfpettor Stuart .ijt 
feft überzeugt dapon, daß die Diebe 
früher oder fpäter entdecft werden, fo» 
bald fie den Verfuch machen, die ge= 
ftohlenen PBoftwertbzeichen in Gelb 
umzufeben. Daß fie einen folchen Ver— 
fuch machen werden, ift gewiß, denn 
fonft wäre ihre Beute fo gut wie werth— 
los für fie. Der Wächter Brinkman, 
der, mie an anderer Stelle des Au3- 
führlichen berichtet, einen der Räuber 
und ihren Wagen gejehen haben will, 
wurde heute Vormittag von Jnjpektor 
Stuart nad der Harrifon Str. Be- 
zirfämache gebracht, wo ihm das Ver» 
brecheralbum vorgelegt wurde, ohne 
daß Brinfman im Stande gemefen 
märe, in einer der Photographien den 
Mann wiederzuerfennen, den er gejtern 
Morgen auf dem Bod des Wagens ge- 
fehen hat. 

Das erbrochene Gewölbe foll jobald 
al3 möglich wieder auägebeffert mer=- 
den, und wenn diefe Arbeit ausgeführt 
ift, werden Einbrecher ihre Zuflucht zu 
wirffameren Mitteln nehmen mülfen, 
als einem Bohrer, um in das Gemölbe 
dringen zu können. Sachperftändige, 
welche die Stahlverfleidung unterfucht 
haben, erklären, daß das Gemölbe 
nicht3 meniger als diebsſicher geweſen 


iſt. 

Der Poliziſt John Harnett von ber 
Bezirkswache an Cottage Grove Ave. 
ſah ſich heute ſchon im Geiſte zum Ser— 
geanten befördert und als der findige 
Beamte geprieſen, der einen der Ver— 
über des Einbruchs in das Poſtamt ver— 
haftete. Dem kurzen Traum folgte ein 
jähes Erwachen. Harnett hatte heute 
Vormittag um 10 Uhr auf ſeinem 
Rundgang die Ecke von South Park 
Ave. und 37. Straße erreicht, als er den 
Hufſchlag wild galoppirender Roſſe auf 
dem Asphaltpflaſter der South Park 


Avbe. vernahm. In die Mitte der Straße 


eilend, ſah Harnett ein von zwei präch⸗ 
tigen Braunen gezogenes Gefährt her—⸗ 
anraſen, deſſen Lenker unter wilden Ru— 
fen die Flanken ſeiner ſchon über und 
über mit Schaum bedeckten Thiere mit 
der Peitſche bearbeitete. Mit Todesver⸗ 
achtung ſprang Harnett dem Handpferd 
in die Zügel und brachte das Geſpann 
auch glücklich zum Stehen, nachdem er 
eine Strecke weit geſchleift worden war. 
Auf die Frage des Poliziſten nach dem 
Namen des Roſſelenkers, erklärte dieſer, 
Auguſt Schick zu heißen und auf der 
ahrt nach einem Brand begriffen zu 
—* Trotz der aufgeregten Einrede des 
Mannes ſtieg Harnett in den Wagen 
ein und ergriff die Zügel, um das Ge— 
fährt und ſeinen Lenker nach der Be— 
zirkswache zu fahren. Unterwegs ging 
Slick eine umfangreiche Rolle Bankno— 
ten aus der Taſche und bot ſie Harnett 
als Löſegeld an. Wie der Blitz kam 
dem Poliziſten der erleuchtende Gedan— 
te, daß er in Slick einen der Poſträuber 
errwifcht habe, und diefe Ahnıing wurde 
ihm zur Gewißheit, al3 der Verhaftete 


ohne Weiteres zugab, thatfächlich einer: 


der nielgefuchten Einbrecher zu fein. m 
Triumph lieferte Harneit feinen Mann 
im Wachlofal ab und bat den Schließer, 
den Gefangenen ja recht ficher unterzu= 
bringen, da er augenscheinlich ein ganz 
gefährlicher Batron fei. Eine furze bal- 
be Stunde lang fchmelagte ber Diebafän- 
ger in bem Bemwußtfein, morgen fein 
Konterfei in allen Zeitungen prangen zu 
feben, dann ftürzte das Kartenhaus jäh 
zufamen. Bon der Harifon Str.-Be- 
zirkswache lief nämlich die Anfrage ein, 
ob im Cottage Grove Aoe.-Bezirk viel- 
leicht ein gemifler Auguft Slid feitge- 
nommen mworben jei, ein rrfinniger, 
melcher der Obhut feiner Familie ent- 
tann und fich im Leihftall der Gebrüder 
Reebie ein Gefährt miethete. Nun hatte 
Harnetit den Schaden weg und für ben 
Spott brauchte er natürlich auch nicht zu 
forgen. Slid wurde jpäter feinen, im 
Haufe Nr. 221 Ohio Straße mohnhaf- 
ten Angehörigen wieder in Obhut ge= 
geben. 


* Ald. Fomler hat feinen 295 Ader 
großen Befig zmifchen dem Tyourth 
Late und dem Sand Late in Lafe 
County durch den Ankauf einiger be- 
nachbarten armen abgerundet und 
will nun darauf eine elegante Som- 
merfrifche einrichten. 

* Hilfa3-Staatsanwalt Barnes ftellte 
heute den Richtern Dunne, Kavanagh 
und Brentano eine Zufammenfaffung 
ber&riünde zu, aus welchen die Staat3- 
anmaltjchaft gegen die Bewilligung des 
im Intereffe von Robert E. Burfe ein- 
gereichten Habeas Corpus⸗Geſuches iſt. 
Die Richter berathen jetzt über das Ge— 
ſuch. Wann ſie ihre Entſcheidung be= 
—* — werden, iſt noch unbe⸗ 
timm 

* Frau Hanna Zaslatski, die Nr. 7 
wohnt hat, i 
im Michael Neefe Hofpital an A 

fie ein 


5 nah 


Sohbahn: Zufammenftoh. 


An der Halfted GStr.-Station der 
Northweſtern Hochbahn kam es geſtern 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Hochbahnzügen, der leicht verhängniß⸗ 
volle Folgen hätte haben können, glück⸗ 
licherweiſe aber noch verhältnißmäßig 
gut abgelaufen iſt. Während der ver— 
fehrsreichiten Stunden ftellt bie Gejell- 
Tchaft fo viele Ziige in Betrieb, daß fie 
in nur geringen Abftänden bon einander 
fahren. So fam e3, daß vor der ge 
nannten Station ein tn nördlicher Rich- 
tung fahrender Zug warten mußte, bi8 
ein anderer da3 Geleife der Station 
freigab. Mittlerweile fam ein britter 
Zug angefahren, beffen Führer die fchon 
auf dem Geleife haltenden Züge nicht 
fehen fonnte, da das Geleife furz bor 
der Station eine feharfe Kurve um ein 
borjpringendes Gebäude beſchreibt. Als 
der führer des dritten Zuges des zmei- 
ten gemahr murbe, war ein Zufammen= 
ftoß nicht mehr zu vermeiden, Der Mo 
tormann fonnte nur noch den Hebel ber 
Sicherheits-Umfchaltung anziehen und 
ben Fahrgäften auf ver Plattform des 
legten Wagens im zmeiten Zuge eine - 
Warnung zurufen, dann fam ber Krach. 
Der PBaffagiere bewältigte fich bei bes 

ewaltigen Stoß milde Aufregung, ba 
He befürchteten, ber Zug könnte entgleis 
fen und vom Gerüft abjtürzen. Diefe 
Befürchtung erfüllte fich glücklichermweife 
nit, und die Fahrgäfte famen mit dem 
Schreden davon, ausgenommen zivei 
bon ihnen, die durch Splitter der in 
Trümmer gehenden Tenfterfcheiben nicht 
unerheblich verlegt wurden. Der Un 
fall hatte eine balbftündige Verkehrs— 
ftodung zur Yolge. 


Ehrung für Epriftian Wahl. 


In Milmautee ift heute die Beftat-, 
tung bon Chriſtian Wahl erfolgt, einem 
früheren Chicagoer Bürger, deffen An- 
benten hier noch in weiten Kreijen fort- 
lebt. Herr Wahl, der hier mit einer gro⸗ 
ben Leimfabrif, die er in Verbindung” 
mit feinem Bruder Louis gegründet 
batie und betrieb, ein jehr bedeutendes: 
Vermögen erworben hatte, zog ſich vor 
ettva zwölf oder dreizehn Jahren mit. 
diefem nach Milmwaufee zurüd, mo er. 
al3 junger Mann einige fchöne Jahre 
berfebt hatte und das er, weil feine. 
Eltern dort geftorben waren und zahl- 
reiche Verwandte von ihm fich dafelbfi 
niebergelaflen, al3 feine zweite Vater: 
ftabt zu betrachten gewohnt mar. — 
Reges Intereſſe am öffentlichen Zehen 
nehmend, hat der energifche Mann, ob= 
gleich fhon damals ein Gechäziger, in 
Milwaukee feinen Gemeinfinn in dans 
fenömwerther Weife bethätigt. Haupt: 
fählich auf fein Betreiben wurde in 
Milmautee eine Barkbehörde gefchaffen, 
an deren Spihe er trat. Hauptfächlich 
ihm ijt e3 zu banfen, daß am Geeufer 
Milmaufees jet ein berrlicher Part 
entjianden ijt. Der „Milmaufee'r He- 
told“ bringt in Vorfchlag, daß in Die- 
fem Barfe feinem nun dahingefchiebe- 
nen Gründer ein Dentmal errichtet wer⸗ 


den möge. 
ee entre 


Feuer, 


Aus dem No. 11 ©. MWaterftraße 
befindlichen Zadengebäude derDruder- 
Yirma Sprague, Warner & Eo., mel- 
ches gejtern Abend auf unerflärliche 
Weiſe in Brand gerathen war, wurde 
der 20 \ahre alte Frank Waller burc 
die Bemühungen ber Tyeuerwehr geret= 
tet, indem die Mannjchaften der Has 
fen= und Leiter = Abtheilung ihm zum 
dritten Stodiwerf hinauf, wo diefylam- 
men mütheten, eine Leiter reichten, mit- 
telft welcher er mohlbehalten unten 
anlangte. Der angerichtete Schaden be= 
trägt etwa $700. 

ALS die Feuerwehr geftern das Ge- 
bäude No. 310 State Str. erreichte, 
ftellte fich heraus, daß der Befiter bes 
angrenzenden London Dime Mufeum, 
„Gap.“ White, bereit dafür geforgt 
hatte, daß eine brohende Panik ber- 
hindert wurde, indem er die nach dem 
brennenden Gebäude zu befindlichen 
Thüren ſchleunigſt abſchloß. 

Albert Sachs, der in einer Nr. 544 
49. Str. befindlichen Hütte ein einſa—⸗ 
mes Daſein friſtete, wäre geſtern in⸗ 
folge Umſtürzens ſeiner Lampe bei— 
nahe um's Leben gekommen. Er trug 
übrigens erhebliche Brandwunden da—⸗ 
von und mußte nach dem Merch-Ho— 
ſpital überführt werden. 


Stellt Alles in Abrede. 


Im hieſigen Bundeskreisgericht wur⸗ 
de heute die Antwortſchrift auf dieſtla⸗ 
ge eingereicht, welche die Regierung 
fürzlich gegen den zur Zeit im Militär- 
zuchthaus in Leavenmworth, Kanjas, 
figenden früheren Genieoffizier Ober: 
!in M. Carter angeftrengt hat. Carter 
hat befanntlich Hunderttaufende an Re= 
gierungsgeldern unterfchlagen unb 
wurde zu langjähriger Zuchthausftrafe 
verurtheilt. Die Regierung brachte 
unlängft in Erfahrung, daß Carter 


einen beträchtlichen Theil jeinesRaubed 


in dem Bezirk verftedt haben fol, 


meldier ber Rechtfprechung des Siefigen ; 
Bundestreisgericht3 unterfteht. Um mes, 


nigftens biejes Gelb — igen 
bat die Regierung das zuſtändige Wer 
fahren eingeleitet. Nachdem 
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RTHERN -TRUST || 


-COMPANYrrYBAN 


Bezahlt Antereffen auf Kontos, zahlbar gegen Chedd, und auf 


Spar-Depofiten. 


Stellt ausländifche Wechfel und KrebitsBriefe aus, giltig in 


allen Theilen der Welt. 


Belorgt Anleihen auf anerkannte Sicherheiten zu ben niebrig« 


ften Raten. 


Shre Iruft = Abtheilung fungirt al Erefutor, Abminiftras 
tor, Bormund, Truftee, u. f: w. 


Eure Gefhäfts-Begieyungen erwünfdit. 


. DIREKTOREN: 


A. C. BARTLETT 


H. N. HICINBOTHAM 


J. HARLEY BRADLEY CHAS.L.- HUTCHINSON 

WILLIAM A. FUOLLER MARVIN HUCHITT 

MARTIN A. RYERSON ALBERT A. SPRACUE 
BYRON L. SMITH. Präsident. 


Kapital : ⸗ 
Ueberſchuß ⸗ 


Eine Million Dollars, 
Eine Million Dollars. 


La Salle und Adams Str. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Chieago Northweſtern⸗ Eiſendayn. 
Tidet⸗Offices, 212 Clatt Str. (Tel. Centtal 721), 
Detieyd Ave. und Wells Str. Station. 
Untunft 


2. Abfahrt 
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nominee, Marquette uud x 3.00 
— 7 — * 8.00 

een Bay, orence, Cry⸗ 

ſtal Fails *10.30 N 


Davenport, Rod Asland, Moline—Abf. 

Modford und Freeport—AUbf. **7.25 B., *° 
"0.20 B., **4.45 R., K6.50 N, **11.25 N. 

Rodforn— Ubi. **3.00 :8., 4.00 3., **9.0 B., 
02 R., *°6.30 N. 3 

Beloit, Yanesville, Madifon — Abf. **3.00 B., 
4.00 8., *9.00 D., *4.25 N., **5.01 N., **6.30 R., 
. Aanespille, Madifon — Abf. *6.30 N., *10.00 R., 
10 


15 R. 
Wauleſha — Abf. **3.00 B., *4.00 B., **7.00 B., 
0 ®., **3.00 R., * 


”g, 5 ., 8.00 8. 

Green Lale—Ubf. **3 8., *4.00 V., *11.80 B., 
“3.00 R., ***10.30 N. 

Late Geneva—Abf. 33.0 B., *8.45 B., #9.10 8., 
x12.35 R, V1L20 NR, 02 NR, *330 NR. 
“501 R. 

Milwautec—Abf. **3.00 V. 
Be 

e Taiich ⸗** Ausgen. Sonntags. * Sonntags. 
© Ausgenommen Montags. *** Ausgen. Samitags. 
x Zäylih bis Menominee. V. Nur Gamitags. 
X Sreitags. + Tüglih bis Green Bab. 
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, *4.00 8., *77.90 3. 
R., *3.00 N., *5.00 R., 





— Zuinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral— 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Zůuge nach 
dem Süden können (mit Ausnahme des Voſtzuges) 
an der M. Stre-, 3. Stri-, Hyde Park- und 63. 
Str.-Etation beſtiegen werden. Stadt-Ticket-Office, 
99 Adams Straße und Auditorium Hotel. 
Durchzüge: Abfahrt: Ankunft: 
R. Orleans & Diemphis Special *8.30B *O.SN 
ot Sprirgs, Ark., via Memphis *8.30B *925NR 
empbis & New Orleans Yint,, 
o Sp'os, Art. viaMemphis, 
afhville *6. 10 R 
Monticello, IIl., und Decatur..* 6.10 R 
StLouis, Springfield, Diamond 
Special *10. 15 R 
"11.08 


©t. Louis, Springfield Daylight 
Epecial, Decatur 

Cairo, Decatur, St.Louis Lotal 48.35 3 

Beitzug — New Orleans *”250% 

Biloomiington und Chatswortb... 

Ploomingten und GChatswortb... 

Champeign und Gilman Lokal... 

Evanspille Erprek 

Govanspille, Kairo und South.... 

Rantalee und Rantoul 

Dmabı. San FFrancidco......... 

Zubugue, S’r Eity, Siour Falls 

Zubugue & Sieur City Erpreb.. 

Omaha, Eiour Eity Poftzug.... * 2.2 

Rodford PBaifanierzug 2.339 R*10.5 B 

Rocford und Dubuque 3. 0 R155 
* Füglib. +.Täglih ausgenommen Sonntags. 


*10.50 3 
“LION 


7.3598 


TON 
+.M NR 


9, N 

1.10N 
"LIOR 
*TOON 
* 7008 
“0008 
*9.30 V 
* 9.9 B 
“TON 
"ION 


Burlingtonstinie. 

Chicago, Burlingten und Quincy Eifenbahn. Tel.: 
Central 3117. Schlafwagen und Xidets in 2il 
Star! Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 
Abfahrt Ankunft 

* 8.0VB **6. 10 R 

*28258 2348 

e8. 0 8* 2.158 


Süge 
Ottawa, Streator, LaSalle.... 
Rochelle, Rochford, Forreſton.. 

Mendota, Galesburg 
Gales bura, Burlington, Coun— 
cil Bluffs, Omaha, Lincoln * 9.05 V 
* 9. 6 V 
"9.058 
*11.308 
*11.30 8 
11.30 8 


Deadiwood, HotSprings, S.D, 
Helena, Tacoma, Bortland.... 
Minois und Yowa Xolal..... 
cas Punkte und Meriko.... 
Golesburg, Duincy, Hannibal. 
Denper, -Utab, California * 4.00 R 
ort Madifon, Keotuf “"4VON 
od Falls, Sterling, Rodjord ** 4.ION 
gupin. Dttawa, Streator.. ** 4.30 N 
"at Dlnfis, Omaba, Lincoln +5. ON 
Ranjas Gity, St. Yofeph, At: 
Kilo und Leapenmworth 
Gt. Paul, Minneapolis 
Dubugue, LaGroije, Winona.. 
Reonfas City, St. Aofeph 
Duincy und Hannibal ; 
©t. Paul, Minneapolis er.) 
Dubugue, LaCrofjr, Wirona..***10.55 
Denver. Utah, Ealifornia .... *11.00 
Weit Muffe, Omada, Lincoln *11.00N 
Deabwood, HotSprings, S.D. *11.0N 
MReokut und Hort Madifon.... *11.00N 
» Fäofib. ** Täglich, ausgenommen Sonntag 
“ Frolih, ausgenommen Scamftags. 


-»e nen 
WILD AD 
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; Welt Shorc:-Eijenbahn. 

- Bier Limited Schnellzüge täglich zwiichen Chicago 

und St. Louis nah New York und Bolton, via 

Wabaſh Eifenbehn und Nidel Plate Bahn. mit eles 

— Ehe und Buffet-Schlafwagen durch, ohne 
enwechſel. 

Büge geben ab von Ghicago mie folgt: 

ViaMWabajh. 

Möfahrt 12.08 Mittags, Ant. in New Vork.. 3.30 R. 

Unktunft in Boiton.. 5.50 N. 

Wbfahrt 11.00 Ubends, Ankunft in NewMort 7.50 8. 

Ankunft in Bofton..10.20 3. 

Via Nidei Plate 

Misfohrt 10.35 Borm., Ankunft in New York 2.00, 

Ankunft in Bofton.. 45ON. 

Mbfabet 10.15 Abends, Ankunft in Nem York 7.508. 

® Ankunft in Bolton..10.20 2, 

> Büge geben ab von Et. Louis wie folgt: 


io Wabajih. 

Mipfaher 9.10 Abends, Antunft in New York 3.30R. 
Ankunft in Boiton.. 5.50 R. 
Wbfabrt 8.40 Ubends, Ankunft in New Vork 7.508. 
Ankunft in Bofton..10.20 8, 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlaiwagen, 

Blak u. f. im. ipret ver oder jchreibt an 
: General:Baifagier: Agent, 
} 5 ar — ew Be 
en, Weſtern⸗Paſſagier⸗Agent, 
“5 6. Elart Str., Chicago, AI, 
Tidet-Agent, 205 S. Elarft Str. 
Chicago, IH. 


“The Maple Leaf Route.” 

5 Gentral Station, 5. Ave. und Sarrilon Str. 
115 Udams.— Telephon 2330 Gentral, 

* . Abfahrt. Ankunft. 
ad., — — agent =: 243. 
fe Br 2 hr . » . 
Mariballt 


mers und ”pron 
— Die New Hort, Ghicago und 


| 


4a 
‚dus Sri) Waren, Bonn 


Wu. G. HEINEMANN & 60, 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


—— — — — — 
Erfte Sicherheiten —vorzügliche Auswahl 


Geld zu verleihen! du ran Zins 
Maten._ Gename Unbluuft gerus ertönt Dibola.bin 


Creenebaum Sons, 
Geld auf Gokanere Grande 

zu — bis zu irgend einera 
berleihen. |hur.Ie#todnobaren ze 

Dewiel und Krebitbriefe auf Gurona. 
iegen Lifte von Erfien Hypotheken 
auf Chicago Orundeigenthum. 

H.O.STONE& CO. 


Bankers, 83 u. 85 Dearborn Str. 
etrage zu den nieprigs 
Schreibt an uns 
7 Zelephons, alle Main 339. 206 La Salle Sir. 


All on Board. 
Kajüte und Zwiſchended. 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wit Egprek: nnd Doppelihrauben:Dampfern, 
Zidet« Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


nahe Monroe, 
@sldjendnngen durh Deutfhe Heihspoft. 
Bath ind Audland, fremdes Gel» ger uud ven 
kauft, Wedjfel, Kreditbriefe, Habeltransiere, 
— Spezialität — 


BE” Erbichaiten 


follektirt, zuverläffig, prompt, reellz 
auf Berlaugen Borihuß bemilligt. 


BEE” Bollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau 


Vertreler: Xoaſule L.0VITZ. 
185 $. Glark Str. 


Geöffnet bis Abends 6, Sonntags H—I2 Vorintiiafs. 
I6aa, modißoia® 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Shifisfarten 


sa biligiten Preifen, 
Wegen Ausfertigung won 


BE Bollmachten, 


notariel und Eonjularifch, 


BE Grbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
fhuß ertheilt, wenn gewünfdt, 
wendet Euch direft an 

Konfulent 


K.W.KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office, 


Deutſches Ronfular: 


und Kedjtsburenu. 


84 La Salle Strasse 
Sonntags ofien bis 12 Uße, : 
d:doja* 


Gegründet 1864 Dur 


Konſul 3. Clauſſenius. 
es Grbichaiten 
Bollmachten u 


unfere Spezialität 
An den legten 25 S ıhren haben im: über 


mE 20,600 Erhfchaflen 


zegulirt und eingezogen. — Boxihüffe gewährt. 


Serausgeber der „Bermi Grben:Lifte” mis 
s li = De — 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 
General⸗Agenten des 
Aorddeutſchen Floyd, Bremen. 
YAelteftes 


Deutſches Ankaflo-, 
Nslarials- und Rediisbüreaz. 


Chicago- 
90—92 Dearborn Straße. 


Sonntags offen vn 9—12 übe. 


——— Re — 
RICHARD A. KOCH & C0,, 
Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
Ede Dearborn Str. 

... Deutfches Gelchäft... 
Wir unterjucen  Wbftrafte, ftellen 

Deeds, Bolm und jon 
aus. Geldiendungen und onen dem Ins 


2 


mente, 
Bapiere 


Die Zeit der Geldfhrantfprenge: 
reien. 


Zancafter, D., 22. OH. Der Stahl- 
mwaaren=Zaben der Gebr. Roß in Pleaj- 
antoilfe murde nächtlichermeile bon 

‚Geldfpindenfprengern ausgeplünbert, 
welche dann mit geftohlenem Pferd und 
Wagen nah Junction City fuhren, 
dort die Geldfpinde der Boftanftalt mit 
Dynamit [prengten und für etwa $400 
Baargeld und Poftwerthzeichen erbeu- 
teten. Diefelben Räuber erbradhen zu 
MeEltoy den Geldfchrant der Balti- 
mote- & Obiobahn, und erbeuteten 
mehrere Hundert Dollar in Baargeld 
und Werthpapieren. In der Nähe von 
— verſchwanden die Kerle ſpur⸗ 
os. 

Freeport, Ill. 22. Okt. Im Gehöft 
der Frau Sanford, an der Haupt⸗ 
Wohnſtraße der Stadt, fand man unter 
einigen Büfchen Werthpapiere im Be- 
trage bon nahezu $200,000. Diejelben 
gehörten jammtlih Hrn. D. E. Stover, 
einem ber mohlhabenditen Einwohner 
der Stadt, und waren Samftagnacht 
bon Einbredern aus einer Kleinen 
Spinde in jeinem Schlafzimmer ges 
nommen morben. Offenbar mar «3 
den Einbredhern um Baargeld zu thun 
gemwefen, und ala fie jahen, daß fie blos 

| Werthpapiere erbeutet hatten, marfen 
fie das Hleine, diefelbe- enthaltende 
Käftchen weg. Hr. Stover mweilt der= 

| zeit in Kalifornien, und feine Gattin 
in Chicago. — mn berfelben Nacht 
wurde, wahrſcheinlich von den näm— 
lichen Räubern, in zwei andere Wohn- 
häufer eingebrochen, und Jumelen und 
einiges Baargeld fielen ihnen zur 
Beute. 

Pauı Albieri getödtet. 


Smithpille, Ter., 22. Oft. Der be- 
fannte böhmifche Novellenfchreiber Baul 
Albieri von Chicago, einer der tüch- 
tigften Heberfeger böhmifcher Sprade 
in den Ber. Staaten, wurde hier beim 
Ubfpringen von einem Zuge der Mif- 
fouri-, Kanfag- & Terad = Bahn ge- 
tödtet; er ftürzte, und fein Kopf * urde 
bon den Rädern zermalmt. 

(Der Getödtete wurde vor 40 Jahren 
zu Jaromer, Böhmen, geboren, ftudirte 
an der Prager Univerfität und entfal- 
tete bereit3 in feiner Heimath eine 
fruchtbare literarifche Thätigkeit. Ym 
Sabre 1892 fam er nach Amerifa. Er 
lebte jpäter wieder zwei Jahre in Böh- 
men,fehrte aber 1898 zurüd u. mohnte 
feiidem in Chicago, mo er eine Witwe 
in dem Haufe Nr. 786 Afhland pe. 
ı hinterläßt. Albieri war, al3 er feinen 
tragifchen Tod fand, auf einer Reife 
| behuf3 Sammeln3 von Materialien für 
ein neues erzählendes Werk, deffen 
Schauplaß der Weiten fein follte. Er 
reifte nebenbei auch für den Chicagoer 
Bitters-Fabrifanten Yofeph Triner.) 


Niefige Ferterverfiherung! 


Duluth, Minn., 22. OH. Die Nor⸗ 
Ihern Bacific-Bahngefelichaft hat ihr 
gefammtes Eigenthum bei einer hiefigen 
Verfiherungs-Agentur mit 20 Millio- 

| nen Dollars gegen yeuer verfichern Iaf- 

| fen. Dies ift wahrfcheinlich der höchfte 
Cetrag einer einzelnen 
iherung3-Bolice, der jemals im MWeften 
dagemejen ilt. 


Dentihe Zeitungen verihmolzen. 


Cincinnati, 22. DE. Der „Tägliche 
| Anzeiger“ und die „Tägliche Zeitung“ 
| (Arbeiterblatt) wurden von Herrn 
| Mar Burgheim, dem Präfidenten der 
„Freie Preffe Company“, angefauft 
| und mit der „AUbendpreffe“ verfchmol:- 
ı zen. Seht gibt e8 alfo hier nur noch 
ı ein beutjches Abendblatt, jtatt drei. 


Strandverlader:Streif. 


Lorain, O., 22. Of. Dreihundert 
Strandverlader an den Docks der 
| „Steel Plant“ legten die Arbeit nie- 
der, meil eine unbeliebte Perjönlichkeit 
zum Werkführer befördert wurde. 








Ausland. 


Stänkern gegen die Deutſchen. 


London, 22. Okt. Die britiſche 
Preſſe ſucht jetzt auch eifrig, die Pläne 
der, zumeiſt aus Deutſchen beſtehenden 
Geſellſchaft zu verdächtigen, welche die 
Bagdad-Bahn bauen will. So läßt 
ſich die „Times“ aus Konſtantinopel 
melden, daß die Verhandlungen mit 
der Pforte wegen der Höhe der Garan— 
tie per Kilometer Bahnlänge auf 
Schwierigkeiten ſtießen. Die Deutſchen 
beabſichtigten, die Bahn auf Koweit 
weiter zu führen, und böten für die 
türkiſche Konzeſſion finanzielle Unter— 
ſtützung an. 
Auch die St. Petersburger „Novoje 
Vremya“ wird von der „Times“ als 
Eideshelfer herangezogen. Die ruſſi— 
ſche Zeitung will nämlich in Erfahrung 
gebracht haben, daß bereits im Januar 
1900 der deutſche General-Konſul mit 
deutſchen Ingenieuren Koweit beſucht 
habe. Dieſe Herren hätten den Scheik 
im Namen des Sultans um Abtretung 
des Dorfes Kabne am nördlichen Ufer 
des bei Koweit mündenden Flußarmes 
gebeten. Trotzdem man dem Scheikh 
erklärt habe, daß der Wille des Sul— 
| tans Gefeß fei, habe der Scheifh bie 
Abtretung für unmöglich erklärt, weil 
die Araber nieberreiken würden, mas 
am borhergehenden Tage gebaut fei.— 
Das Dementi aus Berlin wird mohl 
nicht lange auf fich warten laffen. 


Auf Geheih feiner Gattin. 


Wien, 22, Dit. Der Banferott der 
Bodenfreditbant zu Debenburg, in 
Ungarn, führte zu einem merfwürbigen 
Selbfimord. Der GefchäftsführerSchlas 
derer, beflen große Beruntreuungen 
den Banterott verfchuldet hatten, I 
feiner Gattin gegenüber ein Geftän 
niß ab. Diefe aab ihm ein Piftol in 
die Hand und riet ihm, fich zu erfchie- 
Ben, tva3 er denn aud) that. Seine Gat- 
tin wird als Mitfchulbige an biefem 


Brandper: ! 


Berlin, 22, O1 
talverfammlung des Bundes der In⸗ 
buftriellen flat, und e& Mmurben 
hauptfächlich die neue deutfche Zollvor- 
lage und die „ameritanifche Gefahr” er- 


Örtert. Der Generalfefretär, Dr, juris 


Wendlandt, ſchilderte in grellen Farben 
den Abbruch, welchen die einheimifche 
Induſtrie von der anderen Geite bes 
Ozeans erlitten habe. Die Haupturfade 
hierfür erblickte er darin, daß die Ber. 
Staaten einen Eingangzzoll von durch- 
Tchnittlich 50 Prozent erhöben, während 
fih Deutfchland mit einem folchen von 
10 Prozent begnüge. Ferner laſte es 
ſchwer auf Deutfhlands -Jnduftrie, daß 
bie Yabrifanten zur Zeit noch gezwun= 
gen feien, die zu den Erportartifeln 
verwendeten Rohmaterialien u. f. im. 
im amerifanifchen Zollintereffe zu be- 
Hlariren, wodurch dem Ausland vielfach 
Yabrifgeheimnifje preisgegeben würden. 
Herr Wendländt behauptete ferner, daß 
die Regierung der Der. Staaten in 
Deutihland Geheimbeamte befolde, zu 
dem ausgefprochenen Zived, um ?Tya= 
brifgeheimniffe an’3 Licht zu ziehen 
und angeblich zu niedrig gehaltenen 
Zolldeflarationen auf die Spur zu fom= 
men. 

Ueber PBräfident Roojevelt’3 vor: 
nehmlichfien Wunfch, mit Deutfchland 
in dauernd angenehmen wirthichaftli- 
chen Beziehungen zu leben, äußerte fich 
der Rebner: 

„Deutfchland’3 befte Politif wird es 
fein und bleiben, die Amerifaner zu 
fih heranfommen zu laffen, um von ih> 
nen bor allen Dingen die Abftellung der 
Ichlimmften Ungerechtigfeiten und Chi— 
fanen zu fordern, ehe e3 fich feinerfeitz 
auf neue bindende Abmachungen ein— 
läßt. Deutfihland folle feinen Schritt 
entgegen thun, ehe nicht vor allen Din- 
gen die Ver. Staaten den Eingangs- 
zoN unter 20 Prozent ermäßigen.“ 

Was Deutfchland’3 mirthfchaftliche 
Kampfmittel anbetreffe, fo ftehe an er- 
fter Stelle deffen Zoll -» Tarif, der zu 
diefem Zmede unbedingt erhöht werben 
müffe. Eine folhe Maßregel würde nad) 
des Nebners Anficht Amerika zur Ver- 
nunft bringen und dem maßlofen Des- 
potismus der „Iruft3“ entgegenarbei- 
ten. Dr. Wendlandt empfahl die Bil- 
dung einer großen, mittel = europätfchen 
30l = Union, deren Spike fich gegen bie 
Ver. Staaten zu richten haben würde. 


Sollte fich eine folche nicht oder nur mit | 


großen Schwierigkeiten in’3 Leben ru= 
fen laffen, jo müßte zum Wenigften ein 
allgemeines Uebereinfommen dahin an= 
gejtrebt werben. 

Andere Rebner warnten die Zuhörer- 
Ichaft vor einem Zollfriege mit den Ber. 
Gtaaten. 

Nah längerer Debatte wurde be— 
Ihloffen, für die Zoll-Vorlage einzu= 
treten, aber nicht für ein Syitem bon 
Differential-Getreidezöllen. 


— Nolizen. 


Inlaud. 

— Die vor 9 Jahren verſchwundene, 
damals 10jährige Tochter des Müllers 
Peter Bel von Saint Märy’s, bei 
Crawfordsville, Jnd., ift bei Carthage, 
Mo., wiedergefunden und einer Zigeu- 
nerbande mit polizeilicher Hilfe abge- 
nommen orden. » 

— Zmei große Banf-Fnftitute von 
Bofton, und zwar die „Shoe and 
Leather National“ und die „National 
Bank of Redemption“, — jede mit ei- 
nem Grundfapital von $1,000,000,— 
find im Begriffe, fi) zu verfchmelzen, 
und wird bie erftere in der Tebteren 
bollftändig aufgehen. 

— 200 Arbeiter der Klapierfabrif 
bon Filher & Eo. in Nem York gin- 
gen an den Gtreif, weil die Firma fich 
gemeigert haben joll, in Löhnen und 
Arbeitsftunden fich den anderen berar- 
tigen Gefchäften gleichzuftelen. Die 
Streifer ftellten Boften auf den Stra= 
Ben aus, um fremde Arbeiter fernzu- 
halten; eine Anzahl PBoliziften vertrieb 
dieſe Poſten. 

— Unbekannte Schurken verſuchten, 
die Wohnung des Gruben-Superin— 
tendenten Reeſe Morgan zu Wilkebar— 
re, Pa., in die Luft zu ſprengen und 
dabei die Familie umzubringen. Das 
Haus liegt an der Grant Str. in vor— 
nehmer Gegend. Herr Morgan öffnete 
gerade die Gitterthüre, als die Explo— 
ſion erfolgte. Die ganze Hinterwand 
des Hauſes brach zuſammen. 


Ausland. 


— Am geſtrigen 96. Jahrestag der 
Schlacht von Trafalgar hatte die Flot— 
tenliga das Denkmal Nelſons auf dem 
Trafalgarplatz in London prächtig ge— 
ſchmückt. 

— In Rio de Janeiro, Braſilien, 
wurden in zwei Tagen wieder 5 neue 
Fälle vonBeulenpeſt-⸗Erkrankungen ge⸗ 
meldet. Im dortigen Peſthaus befin⸗ 
den fich jet 52 Krante. 

— Der biöherige Direktor der Deut- 
[hen Bant, Dr. v. Siemens, liegt am 
Magenkrebs ſchwer krank darnieder. 
Dem „Berliner Tageblatt” zufolge ift 
fein Ableben ftündlich zu erwarten. 

— RProfeffor Virhom veröffentlicht 
eine Erklärung, in der er allen Berio- 
nen auf der ganzen Welt, bie fich feiner 
aus Anlaß des 80. Geburtstages erin- 
nerten, verbindlichen Dank ausfpricht. 

— Nach Briefen aus Panama verlo- 
ren die folombifchen Aufftändifchen in 
der Schlacht, welche vor Kurzem bei 

anama ftattfand, viele Leute. Beide 

heile rüften fich zu einem entfcheiben- 
den Schlage. 

— In Lingitizzeta, Korfila, fam e8 
während der Drtswahl zu einem blu= 
tigen Kampf zmwifchen den verfchiedenen 
politifchen Fraktionen. E3 wurden drei 
— erdolcht, und ſechs ſchwer ver⸗ 

e ; 

— Wegen eined neulichen Eifen- 
bahnunglüdes bei Lima, Peru, bei dem 
2 Perfonen getöbtet murben, bat bie 


22. Oft. Hier fand die'Gene- 
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den Gendarmen zu rn iR 
‘Trantreih, ausgeliefert. Sie erklären, 
daß fie wegen fortgeſetzten Mißhand⸗ 
lungen befertirten. Sie weigern fich, 
nad Spanien zurüdzufehren. 

— Mit Ausnahme des „Matin“, 
mwelcher die Anficht des Grafen Dion 
theilt, daß Santos-Dumont thatfäch- 
lich den Deutfch-Preis nicht gemonnen 
habe, jtehen alle Parifer Blätter auf 
Seiten des fühnen Brafilianers, der 
für feine Experimente 400,000 Fran- 
fen ausgegeben und 25 Mal fein Le- 
ben aufs Spiel gefeßt habe. 

— Der öfterreichifche Gefandte bei 
ber brafilifhen Regierung wird in 
nächjter Zeit nach Europa fahren und 
borausfichtlich nicht mehr zurüdehren. 
Die brafilifchen Zeitungen hatten ihn 
heftig angegriffen, mweil er einen Jun— 
gen burchgeprügelt hatte, melchen er 
beim Stehlen von Blumen in feinem 
Garten abgefaßt hatte. 

— Die neuerliche Erklärung des Fi— 
nanzminiſters Witte, daß man keine 
franzöſiſche Anleihe ſuche, findet in 
St. Petersburg keinen Glauben, ob— 
wohl der Zar augenblicklich perſönlich 
gegen eine Anleihe eingenommen iſt, 
weil er in den deutſchen und franzöſi— 
ſchen Witzblättern gelegentlich ſeines 
letzten Beſuches in Frankreich als ar— 
mer Bettler gezeichnet wurde. 

— Die Wiener halbamtliche Preſſe 
fucht die Meldung der Wiener „Arbei- 
ter-Zeitung“, Graf Goluhomsti habe 
im ReichgratH eine Erwähnung ber 
Ermordung des Präfidenten Mcfinley 
zu verhindern gewußt, damit zu ent- 
Ihuldigen, daß fie fagt, e& fei feit ber 
Ermordung des Präfidenten bis zur 
jegigen Eröffnung desfeichärathes ein 
zu langer Zeitraum verftrichen, um 
no) einen Nachruf ergeben zu laffen. 

— Sobald die Kaiferin-Regentin in 
Kaisfyeng, der Hauptftadt der Provinz 
Ho-Nan, mit dem PrinzenTfehing und 
einer Anzahl Bize-Könige zufammen- 
trifft, wird ein neuer Thronerbe ge- 
wählt werden. Man hält diefe Nach- 
tiht für authentifch, da fie von hohen 
hinefifhen Beamten ftammt. Der ge- 
genmwärtige Thronerbe führt ein aus- 
ſchweifendes Leben und hat fich ala un- 
lenfbar erwieſen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Zeeland von Antwerpen; Boſton City 
bon Siwanjen; Menoımninee von London. 

St. Johns, N. %.: Carthagenian, von Glasgow 
nah Philadelphla. 

Tortland, Me.: Cambroman von London. 

Gibraltar: Hohenzollern, von NeiwYorkt nah Neapel 
und Genua. 

Glasgow: Mongolian von New Vort. 

Liverpool: Tauric von New York; Vancouver von 
Portland; Ultonia von Bofton. 

GCherbourg: Patricia, von Neo York nah Ham: 


burg. 
Hamburg: Ammon von San Francisco, über Val: 
paraijo. 
Abgegaangen. 


New PYork: Kaiſer Wilhelm der Große nach Bre— 
men: Celtie nach Liverpool. 

Mit dem 1. Januar nächſten Jahres beginnend, 
wird die Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Geſell— 
ſchaf! ihren Dienſt von Hongkong nach Wladiwoſtolk, 
Sibirien, aus dehnen. 


Lokalbericht. 
Verwickelter Fall. 


| 
| Im Superiorgericht ſtellte gefiern 
der Sattlermeiſter Joſeph T. Dickinſon 
| dad Gefuh um Erlaß eines Einhalt2- 
befebleg an Dr. James T. Campbell 
und den Konjtabler U. %. Gazelle, der 
e3 den Genannten verbieten fol, einen 
Iheil der Didinfon’fchen Waarenlager 
zu verjieigern, um eine Schuldforde- 
tung von Dr. Campbell zu befriedigen. 
Mie der Gefuchlteler in der Klage: 
| Schrift ausführt, verklagte ihn Dr. 
ı Campbell im legten Mai auf Bezah- 
lung einer Rechnung von $12 für gelei- 
| ftete Dienfle, worauf Didinfon eine Ge- 
genforderung bon $16.50 anhängig 
machte. Sein Anwalt theilte ihm ſpäter 
ı mit, daß Dr. Campbell feine Klage zu= 
| rüdgezogen habe, thatfächlich aber fol 
| Dr. Campbell ofne Vormwiffen von Did- 
| infon bald darauf von einem anderen 
Friedenärichter ein ZahlungZurtheil in 
Höhe von $47 gegen ihn erwirft haben, 
Auf Grund diefes Urtheils .belegte der 
| Konftabler Gazelle das Waarenlager 
bon Didinfon mit Befhlag und mwill 
jet einen Theil besfelben unter den 


Hammer bringen. 
ee  — — 


Auitiger Krieg. 


Der Fleifcher Robert Simpfon bon 
Evanfton verfucht ſchon feit längerer 
Zeit vergeblich, feinen Miether Henry 
Witt Iogzumerden, welcher in dem 
Haufe Nr. 616 Davis Sir. einen Zi- 
garrenladen betreibt. Simpfon will das 
Gebäude niederreißen und durch ein 
neues erjegen laffen, das er im Boraus 
Thon anderweitig vermiethet hat. Mitt 
will aber nicht außziehen, meil fein 
Miethskontraft noch nicht abgelaufen 
fei. Geftern nun begab fih Simpfon in 
das über dem Zigarrenlaben gelegene 
Gelaß, ſchraubte einen Schlau an die 
Waflerleitung an und feßte den Boden 
derartig unter Wafler, daß es fich in 
Strömen. burdh die Dede in den Witt- 
chen Laden ergoß. Witt will feinen 
Hausherren nun auf Erfah des Scha- 
dens verflagen, den bie Sintfluth an 
an Waarenlager angerichtet haben 
oll. 


* In der Geftalt eines Habeas Eor- 
puß = Vefehles ließ geſtern Richter 
Ehetlain Frau Rofe Beil und Frau 
Margaret MeNally, Nr. 558 W. Jad- 
fon Boulevard, die MWeifung zugeben, 
unverzüglich die fünf Kinder von Alfred 
8. Calvert wieder der Obhut ihres Da- 
ter3 zu unierftellen. $rau Calvert ftarb 
am 2. dj3.Mts., und Frau Ped und 
Yrau MeRoelly follen die Kinder dazu 
überredet haben, gegen den Willen ib;res 
Baters ihren Aufenthalt bei ihnen zu 
nehmen. 


Die Nidel Blate Road 
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Varicocele iſt das ſchleichendſte, ſchlimmſte, gefährlichſte und weitreichendſte Uebel 
der männlichen Spezial-Krankheiten. 

Schleichend, weil in den erſten Stadien die vergrößerten Venen ſehr oft überſehen 
werden, oder wenn geſehen, ſie als nicht beſonders wichtig, vernachläſſigt werden. Seibſt 
wenn ſich dieſer Zuſtand ſoweit entwickelt hat, daß der Patient ſeinen Familien-Doktor zu 
Rathe zieht, ſo rathet der Doktor zum Tragen eines Suspenſoriums, oder er vertleinert 
dieje gefährliche Krankheit, da er fie nicht heilen kann, oder ſie nicht zu heilen verſteht. 
Hierdurch in Sicherhei getwiegt, jchreitet der Patient von Tag zu Tag der Verjchlimmerung 
entgegen, bi3 die Kraftdrüjen ziemlich vernichtet find und männliche Kraft verloren ift. 

PVaricocele ift das eitreichendfte Ilcbel, tveil die vergrößerten, erweiterten und jehr 
eft gelähmten Venen mit dem Nahrungsiwechiel der Kraftdrüjen in Wideripruch ftehen, 
und gerade hierauf beruht des Mannes natürliche Kraft; dur das Krantiwerden Diejer 
Venen treten Alter und Gchrechlichkeit hervor. Körperliche Gebredhlichfeit und nicht Jahre 
machen den Menjchen alt. Ein Mann ift genau jo alt wie feine Kraftdrüjen und jeine 
Blutadern. Manche Männer find älter mit 40 Aahren als andere mit TV Jahren. Die 
Figuren am Zifferblatt mögen die Rahre verzeichnen, aber fünnen nicht immer das Alter 
beweifen; dies ijt eine oft bewiejene Ihatiadye. Ta Paricocete die Lebens: und Kraftdrüjen 
jerftört, und weil durch dieje die förperlicher Wechjel hervorgerufen werden, welche 
„Alter“ genannt werden, fo ift es durchaus nothiwendig, dak wir diefem jchleichenden, vers 
rötherifhen und Lebenskraft zerftörenden 1ebel unjere Aufmerkfjamteit zuwenden, welche 
unbedingt der Gefährlichteit des Zuftandes angemeffen ift. Wenn auch Die durch Varicocele 
hervorgerufene Erjchlaffung der jpeziellen Empfindungen und Fähigkeiten (welche dem rich— 
tigen Angriff desAlters vorausgehen) die Urfache vieler beichämender Erfahrungen ift und 
jehr oft zu Häuslihem Zwift und Unzufriedenheit führt, jo fönnte diejelbe noch ausgehalten 
werben, wenn ber phyfiologiiche Bankerott der Kräfte, welche von allen normalen und recht: 
bentenden Menjchen fo hoc gehalten wird, hier enden witrde, aber nein, Diefe Symptome 
und Erfahrungen find erft die Vorboten des Herannahen des körperlichen Alters. Zakt Euch 
diefe Varicocele furiren, ehe diejelbe zu den fchweren Symptomen führt. Es macht feinen 
Unterfchied, was diefen Zuftand hervorgerufen hat, oder was die Urjachen jein mögen, 
welche der Krankheit behilflich waren fidy zu verjchlimmern, wir fönnen Eud) fiher 
heilen, — das heikt, wenn die Cebensprüfen noch nicht ganz zerftört find. Vedenft aud), 
daß e8 jehr leicht möglich ift Varicocele zu haben und es nicht zu wwijlen. Schr oft fann 
der Patient oder der nacjläffige oder unerfahrene Arzt gar jeine Vergrößerung der 
Vene finden, und aus diejem Grunde ift c3 ihm ganz unmöglich, die Schwere 
und das ziehehde Gefühl der kranken Drüfen zu beurtheilen, forgfältine 
Unteriuhung jedoh wird in den meiften Fällen Baricocele aufweilen. Die 
geichpollenen Blutadern drüden auf die delitafen und feinen Häutchen, irritis 
ren die empfindlichen Nerven und verhindern die Zirkulation don wichtigen Flüſſig— 
feiten, wodurch funktionelle Schwäche und jehr oft Gefüge zerftörende und Berfall brins 
gende Refultate herbeigeführt werden. Diefes ift die IShlimmite Form der Das 
rieocele. Wenn Ahr den Verdacht hegt, dak Ahr mit Varicocele behaftet jeid, jo ver: 
liert feine Zeit, uns zu fonjultiren, wir berechnen nichts für eine Unterjuhung und der 
erften Vifite. Mir werden Euch ehrlich und aufrichtig behandeln und Euch weiſe und wiſ— 
ſenſchaftlich rathen. Ihr fteht unter keinem Zwang, die Behandlung anzunchmen, Die 
Gntjheidung liegt ganz und gar bei Euch. Ahr folltet Euch auf jeden Fall die Meinung 
von gejchulten und erfahrenen Spezialiften fihern. In der Negel ift das Können des Fa— 
milien-Arzjtes in der Behandlung von Varicocele jo begrenzt, daß er nur irgend eine leichte 
Löfung von fragbarem Werth verjchreiben fann oder das Tragen eines Suspenjoriums ans 
räth.“ ,‚,Diefes ift ja ganz amüfant, aber es furirt mie.‘ Limjere Bes 
obachtungen und Erfahrungen berechtigen uns zu der Behauptung, dab Werzte in der Ge: 
neral = Praris diejer jchleihenven, entfräftigenden und bedeutenden, Krankheit wenig oder 
Har keine Aufmertfamteit zumenden. Die jchädlichen Rejultate von Varicocele machen fich 
in fo vielen verjchiedenen Formen von funktionellen Störungen und organijchen Fehlern 
bemerkbar, daß es langjährige Erfahrung mit derſelben beanſprucht, damit die Aerzte im 
Stande find, ihren Patienten intelligenten Rath zu ertheilen, oder die Krankheit erfolgreid) 
zu behandeln. Mittelft ihrer langjährigen Frfahrung find die Aerzte der State Medical 
Dispenjary im Stande gefegt, alle Die verjchiedenen Formen und Komplifationen von QVas 
ricocele zu turiren, während diejenigen, deren Können nur bejchränft iſt, ganz und gar 
nichts ausrichten können. Vergeudet feine Zeit und Geld, indem Ihr die Familien-Dokto⸗ 
ren beſucht, oder Patent-Medizinen kauft oder Euch veralteten chirutgiſchen Operationen 
unterwerft, ehe Ihr Euren Fall der State Medical Dispenſarynicht unterbreitet 


habt. * 


Bie State Medical Dispenfary 


wurde für den fpeziellen Ziwed etablirt, um zuverläſſige, wifjenichaftlie und erfolgreiche 
Behandlung für hronijche nerpöfe Krantheiten und SpezialsKrantheiten des Mannes eins 
zuführen. Der medizinijche Vorjteher hat mit hohen Ehren europäijche und ameritanijche 
Univerfitäten abfolvirt. Die Dispenfarn ift mit allem ausgejtattet, Inas Die Wiſſen⸗ 
ſchaft erfunden, Erfahrung lehren oder Geld taufen kann, ſo daß die Spezialiſten im 
Slande find, ſchnelle und permanente Kuren von Varicocele, auſteckende Blut⸗ 
vergiftung, giftige Ausflüſſe, Harnureizungen und Hinderniſſe, ſchwä⸗ 
dhende Berlufte, beihämende Nhfähigfei, bindernde Schwäche zu erzielen und 
um tranfe Männer gejund und jhwache Männer jtarf zu machen. Weil die Uerzie ihr gans 
zes Können und Talent auf die Behandlung Diejer Uebel beichränfen, jind fie natürlich 
befjer im Stande, dieje Art Krankheiten herzuftellen. Wenn ihr jpeziell medizinifche Bes 
handlung benöthigt, dann geht zu denjenigen Aerzten, welche ſpe ziell erfahren in dieſen 
Krankheiten ſind. Geht nicht mit einem ſchlimmen Auge zu einem Zahnarzt, oder mit ei⸗ 
nem ſchlimmen Zahn zu einem Augenarzt. Erwartet nicht, daß der Familienarzt, welcher 
vielleicht ausgezeichnet iſt, um gebrochene Gliedmaßen zu ſetzen, oder Entbindungen zu mas 
chen, oder Fieber zu behandeln, daß er auch im Stande ift, nerpöfe, jpezielle und Geſchlechts⸗ 
leiden der Männer ſo jufriedenſtellend zu behandeln, als Spezialiſten, welche ſolche Krank⸗ 
heiten ihr Lebensſtudium machen. Dieſes kann nicht von dem Familien-Dottor erwartet 
werden. Die Gebühren ſind in jedem Fall mäßig. Die Dispenſary wird nur im Intereſſe 
von Privat-Patienten geführt, und eine Konſultation kann in feinem alle öffentliches 
Geheimnit werden, ob fi) nun der Patient brieflich oder perjönlid an uns wendet. 63 
werden feine Experimente por Studenten oder jungen Doktoren angeftelit, und c3 wird auch 
fein zugänglicher Record gehalten, wie es im öffentlichen Kliniten und Hojpitälern ges 
fchieht, jeder Fall wird einzeln und allein von dem Kauptarzi unterjucht und behandelt. 
Wenn Ahr fchreibt, dann wird Eure Korrejponden;z ftrengftens geheim gehalten. &3 wird 
alfes in’s Wert gejegt, um Euch ehrlich, wijenichaftlich und jo jchnell tie möglich wieder 
herzuftellen. 


BE Medizin frei bis geheilt! y 
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And) eine Abwehr. 


Republifaniiche Mafchinen-Po- 
litifer zeihen ihre Gegner 
der Steuer - Binter- ⸗ 
ziehung. 


Stadtjhhreiber Loeffler mag nicht 
mit Er : Mayor Hopkins am 
felben Strang ziehen. 


Verlegung der „Armory“⸗Revierwache. 


Ein unliebſamer Sicherheitswächter. 


Als der Staatsanwalt Grennell ſei— 
ner Zeit das Strafverfahren gegen die 
forrupten Mitglieder des Countgrathes 
einleitete, waren Ban Pelt und Genof- 
jen d’rauf und d’ran, den Spieß um- 
zufehren und ihrerjeit3 gegen den öf- 
fentlichen Antläger vorzugehen, meil 
berjelbe angeblich — mie feine Vorgän— 
ger und Nachfolger es auch gethag ha— 
ben und noch thun follen — fi un- 
rechtmäßig bereicherte durch Einbehal- 
tung aller Gebühren und bverfallenen 
Bürgfchaftsgelder. Der betreffenden 
County - Kommiffion fehlte es im ent- 
jcheidenden Augenblide an dem Mutbe 
zu diefem Vorgehen. Der Appellations- 
getichtzfchreiber Yamefon und die zu 
demfelben haltenden anderen republita= 
niſchen Mafchinenpoliiiler von ber 6. 
und der 7. Warb, gegen melche neuer- 
dings feiteng ihrer unabhängigen Par- 
teigenofjen eine Revolte geplant wird, 
zeigen größere Entfchloffenheit. Um ih- 
ren Gegnern den Wind aus den Segeln 
zu nehmen, verfahren fie nad) einem 
Plane, welchen Stellman B. Jamiefon 
ausgehedt hat, der ala Sanzleivorjteher 
des Richters Gibbons fungirende Sohn 
des Appellationsgerichtsfefretärt. Die: 
fer hat eine Lifte von Leuten audgeat- 
beitet, die fich hervorragend an ber uns 
abhängigen Bewegung beiheiligen und 
fi als pflichtgetreue, gemeinfinnige 
Bürger aufjpielen, dabei aber angeblich 
Sorge tragen, daß nur ein möglichfi ge= 
ringer Iheil der öffentlichen Zaften auf 
fie entfalle. Mit diefer Lifte gehen nun 
„Wardarbeiter“ der Partei - Drganifa- 
tion zu allen Zeuten, von denen anzu= 
nehmen ifl, daß fie Neigung verſpüren 
möchten, fih der unabhängigen Beiwe- 
gung anzufchließen. Diefe werden auf: 
merfjam gemacht, daß fich unter den 
Reformatoren Männer befinden, die 
unfraglich jchmwer reich find, nach den 
amtlichen Ausmeifen aber nur auf ein 
ganz bejcheidenes Vermögen Steuern 
zahlen. Man nimmt an, daß diefe Be- 
meisführung genügend wirft, um an 
der Echtheit des Neformeiferö der be= 
treffenden Herren Zmeifel zu erweden. 
Herr Yamiefon fagt, fall3 die unab- 
hängige Bewegung dennoch größereBe- 
deutung gewinnen follte, würde man 
gegen die betreffenden Steuerhinterzier 
ber offen heraußfommen. 

* * 


Die Revierwache an der Ecke von 
Harriſon- und La Salle Straße wird 
demnächſt von der Stadt geräumt wer— 
den müſſen, weil das Schulgrundſtück, 
auf welchem ſie ſteht, von der Erzie— 
hungs = Behörde an die Firma Rand, 
MeNally & Co. verpachtet worden ift, 
die darauf ein großes Drudereigebäude 
errichten laflen wird. Die Stabtver: 
mwaltung will nun eine neue Rebierwache 
bauen, und zwar auf einem ftäbtifchen 
Grundftüd an der Ede von 14. Eir. 
und Indiana Mpe., neben der PBump- 
Station der ſtädtiſchen Waſſerwerke, 
welche ſich in jener Gegend befindet. 
Gegen die Ausführung dieſes sorha= 
bens mird jedoch von benachbarten 
Grunbdeigenthümern Verwahrung einge: 
legt. Diefelben befürchten, daß die 
ganze Nahbarfhaft zu leiden Haben 
würde unter ber befonderen Art von 
Verkehr, welche durch die Revierwache 
und das Polizeigericht in berfelben 
dorthin gezogen würde. Kämmerer Me⸗ 
Gann hält indeſſen vorläufig noch an 
ſeinem Plane feſt und ſagt, die Stadt 
ſei nicht in der Lage, ein anderes 
Grundſtück für den gedachten Zweck zu 
kaufen und habe für ihr Land neben 
der Pumpſtation auch leine andere Ver⸗ 
wendung. 

Der Diſtrikt in der Gegend von 14. 
und Indiana Str. iſt gegenwärtig ein 
fehr ftiller und vom großſtädtiſchen 
Berkehr fat völlig abgefchiebener. Er 
ift noch aus ben-Zeiten de3 originellen 
irifchen Krämer: Mefzabben ber, der 
ihn einft beherrjchte, unter dem Namen 
„Mezadben’s Patch“ befannt. 


* * * 


Der Penſionsfonds des Poli,eide— 
pariements iſt durch die Theater ⸗Vor⸗ 
ſtellung, welche kürzlich zu ſeinem Be— 
ſten im „Auditorium“ gegeben worden 
iſt, bezw. durch den ſtarken Abſatz von 
unbenutzt gebliebenen Eintrittskarten 
für dieſelbe, um rund 830,000 berei⸗ 
chert worden. Die Koſten der Veranſtal⸗ 
tung haben ſich auf 39000 belaufen, die 
erzielte Einnahme ftellte fi) auf $38- 
700. 

Gegen den Schugmann James Mo— 
tiarity find beim Ynfpektor' Hartneti 
von den Inhaberinnen einiger Tyreuben- 
büufer an der „Levee” Anklagen wegen 
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Hören, daß Moriarity, der am 1. Of- 
tober nad) dem Diftrift verfeßt tourde 
ihnen fchon wenige Tage jpäter mit der 
Zumuthung gelommen jei, fie follten 
ihm täglich einige Dollars zahlen, da⸗ 
mit er ihren Gejchäftäbetrieb dulbe. 
Sie hätten fich bereit erflärt, ihm hin 
unb mieber einen Dollar zufteden zu 
wollen, damit fei er aber nicht zufrieden 
geivefen, fondern habe ihre Verhaftung 
bewirtt. Die Befchmerbeführerinnen 
bringen Zeugen dafür bei, daß ihre An- 
gaben über Moriaritys Verhalten auf 
Wahrheit beruhen, und ver Anfpektor 
bat den betriebfamen Sicherheitäbeaum- 
ten beim Bolizeichef gemeldet, der mohl 
das Weitere in der Sache veranlaflen 
wird. 
* * * 
Stadtſchreiber Löffler, auf deſſen Bei- 
ſtand Ex-Mahor Hopkins und ſeine 
| Verbündeten für ihren Kampf gegen die 
Harrifon-Burke-Fraktion der demofra- 
tiichen Bartei-Organifation mit Sicher- 
beit rechneten, hat denjelben eine arge 
Enttäufchung bereitet. Er hat den Se- 
fretär Flyrın von der Tilden Democracy 
j in aller Yorm benachrichtigt, daß man 
| auf ihm nicht zu zählen braudt. Er hät⸗ 
te in ſeinem Diſtrikt genug mit der Be- 
| fümpfung von Republitanern zu thun 
| und bielte e8 nicht für zmedmäßig, die 
ätmietracht in den eigenen Reihen zu 
| fıhüren. Gefragt, ob er denn jeßt gewillt 
| fei, gemeinfame Sache mit YBurfe zu 
| machen, den er doch bisher nicht hätte 
| ausjtehen können, ermwiberte er, daß er 
auch mit Burke auszufommen hoffe, 
| nachdem biefem nunmehr ein jo grünb- 
| Ticher Dämpfer aufgefegt worden. Auf 
ı alle Fälle fegte er Hinzu, betrachte er den 
| Er-Mayor Hopkins nicht als einen ge= 
 eigneten Mann für die Führerrolle. 
* * * 
Countyſchreiber Knopf begibt ſich heu⸗ 
te nach Springfield, um dort die ſtaat⸗ 
liche Steuer-⸗Ausgleichungsbehörde um 
möõglichſte Beſchleunigung ihrer Arbei— 
ten zu erſuchen. Herr Knopf will be— 
| Kanntlich, fobald der Ausgleihungsr ıth 
ı bie Gteuerliften fertig gefiellt hat, die 
ı nöthigen Schritte thun, um bom 
| Staat3-Obergeriht eine Entjheidung 
| betreff3 der Verfaffungsmäßigfeit ber 
Zuul-Atte zu erlangen, durch melche die 
| Steuergrenzge — bon einigen Spezial- 
| taren abgefehen — bei fünf Prozent de3 
eingeſchätzten Steuerwerthes gezogen 
wird. In dieſem Jahre, meint Herr 
Knopf, werde dieſes Geſetz jedenfalls 
| durchgeführt werben müffen, meil eine 
| etwaige Umftoßung deffelben durch das 
| Staat3-Obergericht nicht mehr rechtzei- 
| tig erfolgen fönnte, um die Gteuer- 
| Umlage abzuänbern. Sollte die Im- 
ftoßung erfolgen, jo würde e8 im fom- 
menden Nahre einen jehönen Kudbel- 
mubbdel geben. Die ganze Einfhägung 
mürbde dann wieder herabgefeßt werden 
müffen. 
———— en — 


Das große Sither-Ronzert 


der Carl Rahn’fhen Mufif - Atlas 
| demie mird? am nächften Gonntag 
| Abend, Punkt 8 Uhr, in Brand’s Halle, 
| Ede Clark» und Erie Str., abgehalten 
| werben. Der mweit über die Grenzen un- 
jerer Stadt hinaus befannte ausgezeich- 
ı nete Ruf diefer jeit 18 Jahren beftehen- 
den Mufitfchule fihert den Befuchern 
biefe8 Konzert? einen mufitalifchen 
Hodgenuß und zwar fchon durch den 
Umftand, daß in demjelben nicht nur 
die beiten Zitherfpieler diefes Landes, 
fondern auch 14 ber berborragenbften 
Biolinfhüler, fowie ferner die beiten 
Piano» und Melodiefhüler diefer An- 
ftalt miitirfen werden. Die FFeierlich- 
feit mird mit einem fröhlichen Tanz- 
tränzchen ihren Abfchluß finden. 


Kurz und Neu. 


* Eine Verwandte de3 befannten 
ehemaligen Barifer Zahnarztes Dr. 
Evans, Namens Frau Genevieve W. 
Harri3, murde gejtern von ihrem in ber 
Frachtabtheilung der Xllinois Central: 
Bahn angeftellten Gatten George M. 
Harris im Kreisgericht auf Scheidung 
verklagt. Harrid bejchuldigt feine 
Gattin, die gegenwärtig in Wafhington 
ala Schauſpielerin debütirt, des bös- 
willigen Verlafiene. Nur drei furze 
Jahre bon 1896 biß 1899 währte das 
Eheglüd des ehemüden Paares. 


+ Ein Gefangener der Revierwache 
an der Harrifon Str., Namens James 
Eunningham, der nach der Bridewell 
überführt werden follte und in der ge: 
nanntenRevierwache auf den Wagen zu 
warten hatte, der die Ueberführung be= 
jorgen follte, machte gejtern in feiner 
Zelle einen verzweifelten Verjuch, fich zu 
töbten, indem er mit dem Kopfe fo hef- 
tig als möglich gegen die Wand ftieß. 
Leider war e3 ihm dabei gelungen, den 
Schädel an mehreren Stellen einzufni- 
den, ſodaß er jegt hoffnungslos im 
Eounty Hofpital darnieberkiegt. 


* In der Huron = ule, Ede Hr 
ton und Franklin Sie ae as 
tend ber Nacht vom Sonntag aufMon- 
tag bösmwillige Unfugftifter, indem fie 
alles Zerjtörbare, Bücher, Federhalter, 
Bleiſtifte, Globen und ſonſtige Gegen— 
ſtände entweder zu Grunde richielen, 
oder auf den Fußboden zerſtreuten. Die 
Schulvorſteherin. Frau Martha M. 
Ruggles meldete den Vorfall der Poli 
zei, die indeß noch keine Spur von den 
Thãtern entdedt hat. Frau Ruggles 
eg ag 5 —— das vierte 

al, daß in ihrer Schule derartig ge— 
bauft wurde. i ar 

* Einer der älteften Angeftellien der 
„Union Zraction Co.“ tft — — 
John Toptins, deſſen Obliegenheiten 
barin beftehen, daß er bie Weichen an 
ber Epanfton Ave. und der Graceland 
Aoe.»Linie mehrere Male täglich. von 
Schmuß reinigt. „John“, unter wel: 
chem Namen er den Motorführern.und 
Schaffnern belannt iſt, verfieht jeinen 
Dienft mit folder Regelmäßigteit, baß 
die Anwohner fich nach feinem € 
nen auf die Minute, . mie 


uel= 


Fair der St. Baulußs 
Gemeinde in der an ber Ede ber 
>. Abe. und 22. Sir. belegenen 

Ahulhalle der Gemeinde Fieß deutlich 
erfennen, daß die auf zehn Tage be= 
technete Veranftaltung fih ala ein 
großartiger Erfolg erweijen wird. Die 
geräumige Halle war dicht befeht und 
dürfte ih an den folgenden Abenden 
derartig mit Menjchen anfüllen, daß 
ein bisher noch nicht dagemwejener Er- 
folg das Unternehmen frönt. Die Theil: 
nahme verjpricht befonder3 am morgi- 
gen Ubend eine jehr zahlreiche zu mer- 
den. 
Schüßenvereins haben nämlich ver- 
Iprochen, fämmtlich zu erfcheinen. Der 
Eröffnungsabend galt Hauptjächlich 


ben Sängern, die fich denn auch; in gro= | 
Ber Zahl einigeftellt hatten. Beteiligt | 


hatten fi: Der Ambrofius-Männer- 
Kor, der St. Baulus-Männerchor und 
der Kirchenchor der Gemeinde. Nebjt- 
dem waren noch die Mitalieder des St. 
Elifabeth-?5rauenvereing, etwa 100 an 
der Zahl, erichienen. Als während des 
Nmbiffes von der Kapelle „Die Wacht 
am Rhein“ gefpielt wurbe, ftimmten ber 
Seelforger der Gemeinde, Pfarrer 
Heldmann und mit ihm die fämmtlichen 
Anmefenden in die hehre Weife ein. Die 
Ausfchüfle, welchen die Anordnung der 
„air“ übertragen wurden, jeßen fich 
folgendermaßen zufammen: Arzange- 
ment3-Komite: Carl Schulz, Präfi- 
dent; Ludwig Schmidt und ©. B. 
Reaner, Bize-Präfidenten; Aug. Ehle- 
bracht, Sekretär; Wilhelm Meiner, 
zweiter Sefretär; Hub. Monzel, Schab- 
meifter; Frank Bepping, Hilfe-Schab- 
meifter; W. Benbel, Geo. K. Sippel, 
%oe Weiler, John Didian, Zeop. Rant, 
Dtto Randolph und Nic. Hippchen. 

Die Kühe und Reftauration wird 
bon ben Folgenden bedient: 

Frau Suf. Goettert, BPräfidentin, 
und die Frauen Anna Maimurm, Ger- 
trude Wagner, Anna Wiltin, Sufanne 
Ensmeiler, Elifabeth Seeberger, Kath. 
Didian, Veronica Thiel, AnnaMichels, 
Maria Dlfon, Sophie Gurke, Jul.Pep- 
ping, Margaretha Gethen, Anna Hei- 
denblut und U. €. Wendel. 

Ym jogenannten Fifchteih maren 
Frau Marie Grab und Frau Loutife 
Arndt angeftellt. In den Verfaufsbu- 
den und dem „ce Cream“-Parlor be— 
Thäftigten fich-die Frl’3: Annie Wafh- 
bifh, Dora Maimurm, Franzis No- 
vitzki, Dora Jaeger, Tracy Schlitt und 
Rofa Kramer. 

Die Konfeftbude murde bon den 
Frauen Anna Meber und Anna Kri- 
fchel bedient. Das Glüdsrab verfah 
Nic Hippchen. Er wurde dabei von 
Sohn PB. Walter unterftüßt. Herr oe 
Haller hatte den Weinausfchant und 
Herr Ludwig Schmitt die fonjtiae Be- 
mirthung der Gäfte übernommen. Der 
heutige Abend ift der Jugend gemwibmet. 


— — 
Gridlagen. 


Das vierjährige Söhnen des Nr. 
3258 Wentmworth YUne. wohnhaften M. 
%. Hurley, Michael Hurley, wurde bei 
dem Berfuch, fich mittelft eines Cenis, 
den ihm Jemand zu biefem Zmede ver= 
ehrt hatte, aus einer Einwurfsmafchine 
„Beanut3” zu verjchaffen, dadurch ge= 
töbtet, daß der unbefejtigte 
auf ihn ftürzte und ihm den Schädel 
einſchlug. 

Das Unglück ereignete ſich in unmit— 
telbarer Nähe der elterlichen Wohnung 
des Kleinen. Als der Vater den Auf— 
lauf beobachtete, der dem Vorfall folgte, 
lief er von Neugierde angelodt eben- 
fall3 auf die Straße, um im nädjten 
Augenblid fein Kind tobt zu jeinen 
Füßen zu finden. Die Einwurfsna- 
ichine befand fich vor dem Laden von 
George Schul; mo fie von der Mills 
Novelty Eo. erft wenige Stunden zupor 
aufgeftellt worden war, Schulg murbe 
aus diefem Grunde in. Haft genommen. 

Ein zweites Unfallgopfer ift ber 
fechsjährige fleine Benjamin Britkin, 
der mit Hilfe mehrerer feiner Spielge- 
noffen aus mehreren hölzernen Kiften 
ein Haus zurecht gezimmert hatte, mel- 
ches in dem Augenblid, als e8 fertig ge= 
ftellt werden follte, zufammenftürzte 
und den Heinen Britfin unter fich be= 
grub. Der chwerverlegte Knabe murbe 
nach dem Michael Reefe-Hofpital über- 
führt, mo er balb darauf ftarb. Er 
hatte einenSchäbelbrud) bapohgetragen. 


Die Sieger beim Stattournier. 


Bei dem Stattournier, welches am 
Sonntag Abend in der Norbjeite- 
Turnhalle ftattfand, find die Folgen- 
ten preißgefrönt worden: 

1. Preis—W. Kleemann, 376 Weit 
12. Str., 21 Spiele, 800 Bunte. — 
2. Preis — Robert Schlemm, 940 Xr= 
mitage Ane., 707 Bunte. — 3. Preis 
— ©. MWefterfield, 1215 W. Monroe 
Str., Kreuz-Solo gegen 8 Matabore, 
108 Buntte. — 4 Preis — Ebuard 
2evy.5944 N. Clark Str., 679 Buntte. 
— 5. Preis—Y. Hari, 31 Groveland 
Ave. Lake View Ap’t., 676 Buntte. — 
6. Preis— Zulius Schiller, 3334 Rho- 
des Ave. Grand Duvert mit 3 Mata= 
koren, 216 PBuntte. — 7. Preis—M. 
M. Jonas, No. 359 W. Polk Str., 
Kreuz = Tournee ohne 9 Matadore, 80 
Bunte. ee 


* Heute Nachmittag wurden bie Zus 
gehörigen der Fußball - „Zeam&“ von 
fieben Aübtifeien Hochschulen einer ärzt- 
lihen Unterfugung ihrer förperlichen 
ZIauglichteit unterzogen,, in Weberein- 
fimmung mit ben newen Borjäriften 
der Auflichtsbehörde. Das Ergebniß 
wird morgen oder übermorgen befannt 

emacht werden. Die betreffenden N 
—* find folgende: Hhde = Park; 
Englemood; Englifh High- & Manual 


der Kir⸗ 


Die Mitglieder des Chicagoer 


Apparat | 


Lk 


Wächter hat einen der. 
Räuber gejehen. 
| Ihren Wagen win er fogar zwei 


Mal zu Sefiht betommen 
haben. 


Infpeftor Stuart glaubt, daß Poftbeamte 
die Hand im Spiel hatten. 


Goyne wird den Berluft wahrfheinticd wicht 
erjegen müflen. 

Boftinfpeftor Stuart ift jet zu ber 

, Anficht gefommen, daß Bofibeamte mit 
‚ den Verübern deg Naubes im Boftamt 
| unter einer Dede ftedten, wenn die Ein- 
brecher nicht gar Ungeftellte des Poft- 
amies waren. Der nfpektor gelangte 
! zu diefer Ueberzeugung, nachdem er den 
| bom Schagamt im Poftgebäude ange- 
‚ Mellten Wächter Auguft Brintman ver- 
ı nommen hatte. Diefer und der Wächter 
| John Dornen haben den Theil deö Ge- 
| bäubdes zu überwachen, in welchem ich 
das ausgeraubte Gewölbe befindet, in= 
deflen liegt Brinfman außerdem die 
Pflicht ob, in gewiflen Zmwifihenräumen 
einen Rundgang um das Gebäude zu 
machen. Auf diefen Rundgängen hat 
Brinfman, wie er Ynfpektor Stuart ge= 
genüber ausfagte, zwei Mal den Was 
gen gejehen, deffen fich die Räuber zur 
HYortihaffung ihrer Beute bebdienten, 
auch behauptet er, mas noch mwichtiger 
ift, den Lentfer des Wagens aus näd)- 
ter Nähe gejegen zu Haben und im 
Stande zu jein, ihn wieder zu erken— 
nen, fall® er ihm gegenübergefiellt 
mwerden-follte. Wie der Wagen ausfah, 


den er gefehen hat, will Brinfman nicht | 


angeben, da ihm dies von Anfpeftor 
Stuart verboten worden fei. Daraus 
läßt fi mit Sicherheit fchließen, daß 
es ein Pofimagen gemwejen ift, woraus 
der fernere Schluß gezogen erden 
fann, daß Poltbeamte die Hand im 
Spiele gehabt haben. €3 ift faum an 
zunehmen, daß Brinfman nicht Ver- 
dacht geichöpft haben follte, wäre ber 
Magen ein gewöhnliche Gefährt und 
nicht ein Boftiwagen gewefen. „ch habe 
den Wagen zwei Mal gefehen,“ fagte 
Brinfman geftern Übend. „Das erfte 
Mal allerdings nur aus foldher Ent» 
fernung, daß ich die Gefichtäzüige des 
Lenters nicht zu unterſcheiden ver— 
mochte. &3 war dies zwifchen 2. und 3 
Uhr Morgens auf einem meiner Rund- 
gänge um das Gebäude. Der Wagen 
fuhr, was das Pferd .aufen fonnte, 
bom Gebäude ab. Eine Stunde fpäter 
fuhr derjelde Wagen, aber von einem 
anderen Pferd gezogen, jo dicht an mir 
borüber, daß ich ihn hätte mit der Hand 
berühren fünnen. Troßdem der Renter 
fein Pferd zu größter Eile angefpornt 
hatte, vermochte ich das Geficht des 
Mannes fo genau zu fehen, daß ich ihn 
unter Hunderten herausfinden fünnte. 
Außerdem Jah ich einen Mann in der 
Nähe der Stelle herumlungern, an mel: 
cher der Wagen an mir vorüberfuhr, 
und ich könnte auch ihn jelbft im Bilde 
mwiebererfennen. Yu jener Zeit erregte 
der Wagen feinen Argmohn in mir, und 
erit, als ich geftern Morgen von dem 
Raub erfuhr, drängte fich mir die Ge- 
mißheit auf, daß ich den Wagen ber 
Räuber und menigftend einen ihrer 
Spiehgefellen zu Geficht befommen hats 
te. ch theilte Infpeltor Stuart Alles 
mit, mas, ich weiß, und er verbot mir 
vorläufig, Anderen gegenüber eine Be» 
Ichreibung des Wagen zu geben.” 

Die Angaben von Brintman Haben 
| Synipeftor Stuart den erften feflen An 
ı haltspunft in feinen Bemühungen gege= 
ben, die Beriiber des Frechen Raubes zu 
! entdeden. Borläufig ift der Anfpeltor 
' größtentheil® auf die Beihilfe der Po- 
| fizei angemiefen, die geftern fchon ide 
| Schlingneg ausgeworfen hat. eber 
gemerbsmäßige Einbrecher, deflen fie 
babhaft werden kann, wird Briniman 
vorgeführt merden, in der Hoffnung, 
daß zufällig der richtige Vogel in’s 
Garn gehen möge. Die zwei Troden- 
Batterien, welche die Diebe im Erdge- 
IhoR zurüdließen, tragen den Firmen 
ftempel der „Manhattan Electric Eo.“, 
indeffen verfauft diefelbe derartige Bat» 
terien in folder Menge, daß die Poli: 
zei diefe Spur nicht meiter verfolgt. 
Die mit dem Fall betrauten Beamten 
find getheilter Meinung darüber, zu 
welchem Ymede die Batterien den Ein 
brecdern gedient haben mögen. Anfäng- 
lih nahm man an, daß fie nur als 
Lichtquellen benußt wurden, Techniker 
glauben aber, daß die Gauner fich der 
Batterien bebienten, um durch ihren 
Strom der Verkleidung des Gemölbes 
die Stahlhärte zu nehmen. Derartig 
behandelte Stahlplatten haben nad) der 
Ungabe von Sacperftändigen nicht 
mehr Widerftandsfähigfeit gegen Bohr: 
berfuche als gemwöhnliches Eifen. Außer 
den Batterien fand man eine ftarfe 
Beißzange, melde die Einbrecher eber- 
falls an der Stätte ihres ftillen Wir 
tens zurüdgelaflen haben. Diejes Werf- 
zeug trägt den Fabrikftempel der Joln 
Dapis Eo,, indefjen ift e8 faum mahr- 
fcheinlich, da diefer Anhaltspunkt zu 
pofitiven Ergebniffen führen wird. 
Mehrere fettige Zeitungsblätter, die ne> 
ben ber Beißzange lagen, beiwiefen, daß 
die Einbrecher fich bei ihrer anfirengen- 
den Arbeit durch einen Imbiß geftärkt 
haben. 

Die Bundesbehörde wird darüber zu 
entjeeiden Haben, ob Poftmeifter Coyne 
gehalten ift, der Regierung ben erlitte- 
nen Verluft zu erfeßen ober nicht, 
Sollte er nicht als erfaßpflichtig be- 
tradhtet und die geraubten Poftwerth- 
zeichen nicht wieber erlangt werben, fo 
wird e8 eines bejonderen Gefeherlaffes 
bon Geiten des Kongrefjes bebürfen, 
um den Yehlbetrag aus den Büchern 
des Generalpoſtmeiſters auszumerzen. 
Wie aus Waſhington gemeldet wird, 
bat man dort Pan Coyne 
u berfiehen gegeben, er nicht zum 
Srfap des Verluftes berangezn u 
den wird, da bas hiefige Poftgebäube 


ee 


zu ren Ale, Wofmefer Cu 
zu erfehen hält, Poftmeiter Co 
Maffingtan Bieten 


Das Waſſer. 


Der Geſundheitsrath bezeichnete heu⸗ 
te morgen um halb 11 Uhr das ſtädti⸗ 
Ihe Leitungsmafler aus ber 14.Straße- 
und ber Hude Parf - Station als 
gut, da® aus den anderen Stationen 
als brauchbar. 


Kurz und Rem. 


* Charles Drosfi, von Nr. 696 Dr- 
hard Str,, der’ald Schanfwärter in 
einer MWirthichaft an Dearborn Str. 
angeftellt ift, wurde geftern von feinem 
Vorgänger Allen Neil, angeblich ohne 
jede Veranlaffung angegriffen und 
fhmwer mißhandelt. Neil wurde ber: 
haftet. 
| *.Nachbarn der Familie von Morris 
ı Horan, Nr. 7909 Effer Uoe., wandten 
ſich mit der Bitte an die Polizei von 

South Chicago, der aus zehn Perſonen 
| beftehenden, bittere Roth leivenden Fa- 

milie beizujpringen. Bor einigen 

Wochen brannte ihr Häuschen ad, und 
| zwei Tage Ipäter erlitt Morris einen 
| Bruch des Schulterblattes, jo daß er 
ı feither arbeitsunfähig gemejen ift. 


| * ‘rn einer Kutfche, melche fie nad | 


| dem Bahnhof der Alton-Bahn bringen 
| follte, gab geftern Abend Frau Nellie 
| Hubfon, von Nr. 2823 La Salle Str., 
| den Geift auf. Die Frau mar [con 
| feit Iahresfrift frank, und ihr Gatte 
| hatte bejchloffen, fie nach ihrer Heimath, 
| Manzfield, Mo., zu’fchaffen. Bei der 
Seftion ftellte e3 fich heraus, daß ein 
Herzihlag die Zodesurfache war 


* frau Emma Gauler erhielt am 
Sonntag Morgen in ihrer Nr. 185 
Wells Str. belegenen Wohnung unge= 
betene Säfte, die fi” mit einem aus 

| Gold gefertigten - falfchen Gebiß, 
Schmudjadhen im Werthe von $50 und 
Kleidungsftüden im Werthe von $100 
davon machten. 

* Frau Clara Wilfon Kreginger von 
Auftin Hielt geftern vor dem „Auftin 
Moman’s Club“ einen Vortrag über 
das Thema: „War das 19. Yahrhun= 
dert zibilifirt?" Frau Kreßinger fam 
zu dem Schluffe, daß das 19. Jahrhun- 
dert troß der in ihm gemachten Fort— 
fohritte auf wiſſenſchaftlichem und tech— 
niſchem Gebiet, doch nicht als vollſtän— 
dig ziviliſirt zu betrachten ſei. 

* In Lincoln, Ill., beginnt morgen 
die jährliche Konferenz von Vertretern 
ſämmtlicher Wohlthätigkeitsgeſellſchaf— 
ten des Staates. Die hieſigen Theil— 

| nehmer werden morgen Vormittag um 
94 Uhr an Bord eines Sonderzuges 
der Alton-Bahn die Reife nach Lincoln 
antreten. Augendrichter Zuthill und 
Gountyrichter Carter werden der Kon- 
ferenz ebenfalls beimohnen. 


* Unter ber Anklage des Diebftahls 
wurde geftern Frank Butlerrim Polizei- 
gericht an Sheffield Une. von Richter 
Mahoney dem Kriminalgericht zur Pro- 
zeffirung überwiefen. Butler foll eine 
Spezialität daraus gemadt haben, 
Zimmer auf der Nordfeite zu miethen 
und die Hausbermohner dann um ihre 
Schmudfadhen zu erleichtern. 


* Eine Verfammlung von 40 Mit: 
gliedern de3 Deutſch-Amerikaniſchen 
Klubs der 17. Ward wurde am Sonn= 
tag in Nr. 263 NR. Green Str. abgehal- 
ten. H. Bornhoft wurde zum Vorfiten- 
den erwählt. Vorgejchlagen wurde, daß 
fih der Klub mit den Deutjchen im 
neuen Theil der Ward in Verbindung 
feße und fich mehr an den Vorwahlen 
betheilige, jo daß da8 Deutfchthum po- 
Hitifch anerfannt werde. Jın November 
fol eine neue Organifation des Klub3 
erfolgen. Sefretär veflelben ift gegen- 
mwärtig Herr Y. Namyslo, Nr. 263 
N. Green Str. 


* Der Upotheter %. 3. Schmidt, 
beilen Gejhäft fi ander Ede von 71. 
Str. und Cottage Grove Abe. befindet, 
bat heute im Kreisgericht die Kontrat- 
toren M. %. Murpby, Nr. 1231 Gar- 
field Blod., und John Byrne, Nr.4615 
Marfhfield Une, auf Zahlung von 
$2000 Schabenerjaß verflagt. Schmidt 

| Hehauptet, dag Murphy und Bhrne, 
als fie fürzlich eine Föntraftlich über- 
nommene Arbeit für die Südparf-Be- 
börde ausführten, eine große Duanti- 
tät Erde von einem, ihm gehörigen 
Grundftüd an 59. und Robey Straße 
miberrechtlich hätten wegbringen laflen. 

* Ip feiner geftrigen Sigung nahm 
der Gemeinderath bon River Foreft 
eine Ordinanz an, die bejagt, daß die 
„Suburban Railroad Eo.“ das Redit 
verwirkt habe, in River Trorejt die Elm 
Str., Bark Ave. und Magnolia Str. 
für ihre Zimede benußen zu dürfen, weil 


fie jchon jeit über Jahresfrift nur einen | 


Wagen in Zmijchenräumen von je 40 
Minuten über ihre Linie laufen läßt. 
Die Bewohner von River FForelt forber- 
ten vergeblich beffere Vertehrsgelegen- 
beit, und zur Rache fol die Bahn jeßt 
gezwungen werden, ihre Geleife aufzu= 
reißen. : 

* Same3 Conlon, der aus einem 
Tenfter des 2. Stodmwerfes der Waa- 
ren-Nieberlage , von D. Booth & Eo., 
an .Xlinois und Seneca Str., fprang 
und dabei einen Schädelbrud; erlitt, ift 
heute Morgen im Countyhofpital ge⸗ 
ftorben. Eonlon war fürzlich mit zei 
Spießgefellen in dag Magazin einge- 
brochen und wurbe dabei von der Po- 
lizei ertappt. Alle Drei [prangen zum 
Tenfter hinaus, und Eonlons@enojfen 
entkamen unverletzt, während dieſer 
mit dem Kopf auf das Rad eines un⸗ 
ten ſtehenden Wagens aufſchlug und 
bewußtlos aufgefunden wurde. Con⸗ 
lon war 26 te alt und wohnte im 
Haufe Nr. 334 Indiana Straße. 
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Hartkohlen von dem abgebraunten Pea⸗ 
body Coal Co. Dod — 


85. 


25 


per Tonne, gegen Baar, abgeliefert ſolange 
fie vorhalten. ‚Beftellungen Töunen in irgend eis 
ner der Office der Company gemadt werden 
oder bei Eurem eignen Rohlenhändler, 


Grenzen unferer Ablieferung: - 


Belmont Avenue nördlich, - 


California Avenue weftlich; 


Neununddreifigfte Straße jüdlich. 


PEABODY 


Das Radıipiel. 


frau Grace Burnette, die Gattin des Zahn 
arztes Burnette, welcher gejtern infolge 
des Selbſtmordes der Frau William 
Nichol den Großgeſchworenen 
überwieſen wurde, ſagt ſich 
von diejem los. 


Ueber die Enthüllungen des Dop- 
pellebens ihres Gatten faft zur Der: 


zmweiflung getrieben, hat die Fraußrace 
Burnette, Gattin des Zahnarztes Or— 
pille Burnette, fich entjchloffen, ihren 
den Leichenfhau = Gefchmworenen 


den Großgeſchworenen übermiejenen 
Gatten zu verlaffen. Wie an diejer 
Stelle geitern berichtet, befand fich 
Dr. Burnette in Gejellichaft der. Frau 
Nichol, als dieſe im Marlborough-Ho— 
tel, Nr. 210 22. Str., ihrem Daſein 
mittelft Morphins ein Ende machte. 
Die Coronerd-Gefchmworenen haben auf 
den Grund hin, daß Burnette den 
Selbftmord billigte und möglichermeife 
förderte, den folgenden Wahrfprud ab- 
gegeben: „Wir, die Leichenfchau = Ge- 
jchworenen in dem Fall Charlotte 
Shoup-Nidhol, finden, daß der am 20. 
Dttober erfolgte Tod der Verftorbenen 
eine Folge von PVergiftung mittelft 
Morphinz war. Wir, die Gejchrmore- 
nen, find jedoch nicht im Stande, zu 
entfcheiden, ob das tödtliche Gift bon 
der Merftorbenen jelbft angewandt 
wurde. Wir empfehlen daher, daß Or- 
ville ©. YBurnette den Großgefchwore- 
nen überiiefen werde, bis er auf gejeß- 
lihem Wege von feiner Schuld frei ge- 
[prochen wird.“ 

Frau Burnettes Entſchluß, ſich von 
ihrem Gatten zu trennen, mag ihr al— 
lerdings theuer zu ſtehen kommen, da 
der Doktor im Laufe des letzten Jah— 
res ein bedeutendes Vermögen erbte, 
welches er, ſobald einmal die Angele— 
genheiten ſeines verſtorbenen Vaters ge— 
regelt ſind, antreten wird. Frau Bur— 
nette erfuhr erſt geſtern Vormittag um 
11 Uhr, was geſchehen ſei. Sie hatte 
ſich in der Sonntag Nacht infolge des 
Ausbleibens ihres Gatten gehörig ge— 
ärgert und ſich am SonntagAbend nach 
dem Lexington-Hotel begeben, wo ſie 
übernachtete. 

Ueber das ſchauerliche Ereigniß be— 
fragt, meinte ſie: „Wenn ich an die drei 
kleinen Kinder und den zur Verzweif⸗ 
lung getriebenen Gatten der Frau 
Nichol denke, ſo iſt es mir unmöglich, 
meinem Gatten zu verzeihen. Obwohl 
ich nicht glauben kann, daß mein Gotte 
den Tod der Unglücklichen herbeigeführt 
hat, ſo will ich doch nichts von ihm 
wiſſen und werde auch keinen Schritt 
zu ſeiner Befreiung thun. Ich glaubte 
nie, daß er einer derartigen Handlung 
fähig ſei. Ich werde mich durchzuſchla— 
gen fuchen, ſo gut es gehen will, werde 
aber nie mehr etwas mit meinem Gat— 
ten zu ſchaffen haben.“ 

Vor ſieben Jahren ſchloß die da— 
malige in der lleinen Ortſchaft Haſt⸗ 
ings, Neb., wohnhafte Grace Anderſon 
mit dem Sohne des vermögenden Colo= 
radoer Minenbeſitzers Burnette den 
Bund für's Leben. Der junge Burnette 
war ein flottes Leben gewohnt, denn 
ihm ſtanden während ſeiner Studien— 

| jahre jährlich $3000 für freien Ge- 
brauch zur Verfügung, eine Summe, 
die er regelmäßig durch häufige Wech- 
fel auf feinen Vater überjcritt. Bor 
drei Jahren fiedelte das Baar nad) Ehi- 
cago über. Bon der. früheren Belannt- 
Schaft ihres Gatten mit der Frau 
| Nihol Hatte Frau Burnette indeß 
| feine Ahnung. Bor einem Jahr 
| fegnete der Water des Zahnarztes 
Burnette in Sterling, Eo., das Zeit- 
liche. Der Sohn aber beihäftigte ſich 
feit jener Zeit faft unabläffig mit ber 
gerichtlichen Regelung des väterlichen 
Erbes. Seiner Gattin, die von der Er- 
neuerung feines Liebesverhältnifjes 
mit ber Frau Nichol nicht3 mußte, 
fchentte er befonders in legter Zeit alle 
mögliche Aufmerffamteit. Als .er in 
der Sonntag Nacht von feiner Woh- 
nung abmwejend war, wurde allgemein 
angenommen, daß er einem Yußball- 
fpiel beigemohnt und dabei die Heim> 
fehr verzögert habe. Erft als ihrgreun- 
de die nadten Thatfachen mittheilten, 
fonnte deshalb die vor Schred ihrer 
Sinne faum mächtige Frau Burnette 
fih fein nächtliches Ausbleiben er- 
tlären. 
Scheinbar mit der größten Ruhe 


nahm geftern der Dr. Burneite ben‘ 
-] Wahrfpruc der Coroners⸗Geſchwore⸗ 


nen entgegen. Unmittelbar vorher hatte 
Satle der Selbfinörderin. Der Game 
| —— 
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worden mar, ging hervor, daß Burz 
nette das Leben der Selbftmörberin in 
feiner Weije gefährdet habe. Sein ei⸗ 
gener Selbftmordverfuh laffe kaum 
darauf fehließen, daß es ihm mit der 
Zerftörung feines. Dafeins Ernft war. 
Die Dofis Morphin, welche er fich zu 
diefem Imede verjchaffte, habe hierzu 
nicht außgereicht und die Stiche, melde 
er fich mittelft einer Hutnadel am Hal⸗ 
fe beibrachte, jeien faum dur bie 
Haut hindurch gedrungen. Selbſt das 
ausftrömende Ga3 habe faum Hinges 
reicht, um dem angeblich Zebenämüben 
ein ernftliche® Unmohlfein zu bereiten! 

Die Polizei mandte 
mögliche Vorfiht an, um den Gatten 
der Selbitmörberin pon dem Gefanges 
nen fern zu halten, da fie befürchtete, 
die Tragödie von borgeftern möchte 
weitere ſchwere Folgen nach fich ziehen; 
allein Nichol machte feinen VBerfuch zu 
dem befürchteten Radealt. Nachdem 
no Dr.“Carter, welcher über die et- 
mäige Wirkung des Morphin auf 
Burnette augfagte, und Nellie Bromn, 
welche den Gasgerud) au dem Zim— 
mer her mahrnahm, in meldem fi 
Burnette und Frau Nichol befanden, 
vernommen worden waren, erfolgte bie 
Abgabe des Wahrſpruchs. 

In dem Bureau des Staatsanwalts 
wurde geſtern die Anſicht geäußert, daß 
Burnette wegen Mordes prozeſſirt wer⸗ 
den fönme, da er offenbar den Gelbft- 
mord billigte und möglicherweife Hilfe 
babei leiftete. 

Bon Louispille, Ky., vernimmt man, 
daß die Selbftmörderin, Frau William 
Nichol, geborene Shoup, im Süden ſich 
einer bedeutenden Befanntfchaft erfreute 
und alsdie Tochter des epistopalifti- 
chen Baftors Frank Shoup, der feiner 
Zeit auf füdlicher Seite den Bürgerkrieg 
mitmachte, eine bedeutende Rolle fpielte. 
Paftor Dr. Shoup war längere Jahre 
ala Profeffor in der theologiſchen Ab⸗ 
theilung der „Univerfity of the South“ 


thätig. Das damalige Frl. Shoup war "7 


die Nichte des meithin bekannten Bi- 
ichof3 Elliott. „Billy“ Nichol, der um 
die Zeit, ala Frl. Shoup die ermähnie 
Lebranftalt befuchte, fich ebenfalls unter 


den Studirenden der lniverfität be= ‘ 2 


fand, lernte feine fpätere Gattin zu jes 
ner Zeit fennen. Die jungen Leute 
murben eines Tages in der Anjtalt ver= 


mißt, und e3 ftellte fich fpäter heraus, 


daß fie fich nach einer benachbarten Drt- 
fchaft begeben hatten, um fich trauen zu 
laffen. Die Braut zählte damals faum 
17 Zahre. Bald darauf trat Nichol im 
die Dienfte der erwähnten Eifenbahnges 
ſellſchaft, von welcher einer feiner Ver- 


wandten, General Thomas, der Präfie 4 


dent ift. 


Dr. Burnette, der im Laufe des 4 


geftrigen Tages von der Reviermache 


an ber 22. Str. nad} dem Countg-Ge» = 


fängniß überführt murbe, ift über jeine 
Feitnahme entrüftet und meinte, er be= 
greife garnicht, auß welchen Gründen 
man ihm die freiheit entziehe. Er beab=- 


fichtige, an den Staatsanwalt Deneen A 


in allernächiter Zeit dad Gefuh um 


Bürgfchaftzleiftung zu ftellen. Der og 
Staatdanwalt glaubt jebod mit dem . = 


geftern alle \ 


r 


Zahnarzt noch nicht fo bald fertig zu ° 


fein und will vor allen Dingen 
Bemeismaterial ber Zeichenfchau einer 
gründlichen Prüfung unterziehen. Die 
Eoroners-Gefhmorenen äußerten fi} 
privatim dahin, daß Burnetie ihrer 
Anficht nach in Anklagezuftand verjegt 
werden jollte. 


Abendeſſen 
Madiſon Straße verzehrte, waren die 


— 


das 


Portionen nicht groß genug. Er raffle 


ſchließlich das ganze, vor ihm ſtehende 


Geſchitr auf und rannte damit auf die 
Straße hinaus, wurde aber bald dars 


auf verhaftet und geftern von Richter 


Dooley in eine Geldftrafe von $1Q ge- 


F * 


* Michael Shea, der vorgeſtern ſein 
in einem Reſtaurant an 


— 
Fi; 
*8* 


nommen. u 
* Der Stadtrat? - Ausfhuß für 


Beleuchtungsmwefen empfiehlt, daß der 
Zenith Electric Company die Erlaub- 


niß zum Betriebe einer Beleuchtungs- 


Anlage in dem durch Harrifon, Dear: 


born und State Str. und Yadfon 7 


Boulevard begrenzten Bezirk eriheil 
ierde. Die Gejellfehaft Hat biefe Er= 
laubniß fchon vorweg genommen 
fiefert-fchon jet in jener Gegend 
fehes Licht an Parteien, die foldhes 
bon ihr beziehen wollen. RS 
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wscond class matter. 


Much ein Liebesmahl. 
Dem all-ameritanifchen Kongreſſe, 
ber heute in Mexiko eröffnet wird, 
=" Naht ich vielleicht, fein befferer Aus- 


ang weißfagen, alß die früheren Zus 


ammenfünfte diefer Art gehabt haben, 

aber weniger wird er mohl auch nicht 
ausrichten, al3 das jogenannte- euro- 
päifche Konzert. Denn in diefem fom=- 
men befanntlihb nur die großen 
Brummbälje zu Gehör, mogegen bie 
Heinen Flöten felbft dem feinften Ohr 
nicht vernehmbar find.. Gleihermaßen 
werden in Merito außer den Ber. 
Staaten von Amerika höchftens noch 
Meriko, Chile und Brafilien zu Worte 
fommen. Die übrigen mittel- und 
jüdamerifanifchen Republifen merben 
imohl auch etwas jagen mollen, aber 
man teird ihnen feine Beachtung 
ſchenken. 

Vor allen Dingen wird der Kongreß 
die Einſetzung eines ſtändigen Schieds— 
gerichtes zu erörtern haben, welchem 
qolle Streitigkeiten zwiſchen den ver— 
+ Schiedenen Ländern der mwetlichen Erb- 

* hälfte zur Schlichtung übermwiefen 
merben jollen. Mit dem Borjchlage 
jelbft find alle Theilnefmer „im Prin— 
zip“ einverftanden, aber während Peru 
und Bolivia verlangen, daß dem zu er= 
nennenben Schiedägerichte auch ihre 
„Srenzitreitigteit” mit Chile unter> 
breitet werden foll, will Chile dem Ge- 
59 durchaus keine rückwirkende 

achtvollkommenheit zuerkennen. Was 


s vor 20 Jahren ſeinen Nachbarn nach 


einem ſiegreichen Feldzuge abgenom— 
men hat, will es unter keinen Umſtän— 
ben wieder herausgeben. Als ſeiner— 
zeit der Staatsſekretär Blaine die 
Verſtümmelung“ Perus und Bolivias 
nicht „geſtatten“ wollte, erwiderte ihm 
Chile, daß er gefälligſt vor ſeiner eige— 
nen Thüre fegen und ſich nicht um 
Dinge kümmern möge, welche die Ver. 
Staaten gar nicht3 angingen. , Somit 
wird ed fih nach Ablauf bon zmei 
Sahrzehnten feine Beute erft recht nicht 
wieder abnehmen laffen, und die Ver. 
Staaten werden heute auch nicht mehr 
Verſtimmungen hervorrufen wollen. 
zihnen iſt an der Freundſchaft der ſüd— 
merikaniſchen „Großmächte“ bedeu— 
end mehr gelegen, als an der zweifel— 
jaften Dankbarkeit der gänzlich herun— 
ergekommenen Schweſterrepubliken. 

Es mag alſo ſein, daß Peru und 
Bolivia ſich ganz von dem Kongreſſe 
zurückziehen, auf dem ſie doch nichis 
verden ausrichten können. Deſſen— 
ingeachtet wird ſelbſtverſtändlich der 
dongreß beſchlußfähig bleihen, und es 
ſt ſogar höchſt wahrſcheinlich, daß er 
ie Einſetzung eines ſtändigen Schieds⸗ 
erichtes beſchließen wird. Dieſes mag 
ber ebenſo wenig in Thätigkeii treten, 
die der Gerichtshof, der von der Frie— 
Senskonferenz im Haag geſchaffen 
pure, und den bis jet noch Niemand 
ıngerufen hat. Früher oder jpäter 
wird doch eine Art Zufammenfaffung 
ber bielen fleinen mittel- und ſüd— 
amerifanifchen Republiten zu brei oder 
bier größeren angeftrebt werben, und 
diefen natürlihen Entwidlungsgang 
wird fein Tribunal abzumenden ver- 
mögen. 

Daß der Kongrek fi aich mit ber 
Monroe-Doktrin befaffen wird, ift noch 
leineswegs ſicher, obwohl es allgemein 
erwartet zu werben ſcheint. Die ur— 
ſprüngliche Monroe-Doktrin beſtand 
bekanntlich nur in einer Erklärung der 
Ver. Staaten von Amerila an die ſo— 
genannte Heilige Allianz, welche nach 
den Napoleoniſchen Kriegen in Europa 
zuflande gefommen war. Sie befagte, 
daß die Ber. Staaten jeden BVerfud, 
die Herrichaft Spaniens über Mittel- 
und Südamerifa mit Gemalt wieder: 
berzuftellen, oder die noch vorhandenen 
Beiikungen europäifcher Mächte in 
Amerika gewaltfam zu vergrößern, ala 
- feindfelige Handlung beiracdhten mir: 
“ ben. Neuerdings find aber menigjteng 


pie amerifanifchen Jingoes über Diefe 


u nLehre" meit hinaus gegangen. Sie 
= haben behauptet, daß die Ver. Staaten 
keiner europäifchen Macht erlauben 
-— dürften, felbft im Wege bed Kaufes 
—Dder der Pachturig auch nur einen Fuß: 
breit amerifanifchen Bodens zu ermer- 
ben, Damit würde den mittel- und 
fübamerifanifchen Republiken das ſou— 
verane Recht abgeſprochen werden, über 
ihr eigenes Gebiet nach Belieben zu 
berfügen. Sie würden bis zu einem 
mifen Grade unter der Schußherr- 
Fr Matt der Ber. Staaten ftehen. Bis 
jegt haben fie fich inbeffen mit bdiefer 
 Auffaffung noch nicht einberſtanden er⸗ 
Härt.. Deshalb ift e8 allerdings mög= 
Ti, dab die Ver. Staaten in Merito 
einen formellen Bejhluß herbeizufiih- 
ven berfuchen werben, demzufolge alle 
Theeilnehmer an dem KRongteffe fich ver= 

> pflicgten müßten, freimillig keinen Theil 
ihreb Gebiets an eine europäifche Macht 

- abzutreten ober zu berpachten und fi 
gegenfeitig ihren Befigftand gegen euros 
sche Angriffe zu gemährleiftien. Ein 
tirag biejer Art mwürbe den Ber. 
anten mwirklic) das Recht geben, ba 
bis jegt nur angemaßt haben, 

alle neuen Gebietserwerbungen 


ns | 


—A Werth eines ſolchen 
hluffes wäre gering, weil die Ver. 
jaten die Schmwefterrepublifen bei 
hi d — auch * 
FE n | on ö “: haben. * 

pürbe aber ihrer —— eine Art 

die tage ben un vielleich 


Das Berbrechen in der Preſſe 
Die Preſſe ſei ein Spiege 
Menſchheit von Tag zu Tag zeigt, wie 
fie it. Man könnte fie das Tägebuch 
ber Bölfer nennen — natürlich nur ber 
zioilifirten, denn unzibilifirte Völker 
führen jo wenig ein Tagebuch, wie von 
der Kultur unbelecte Menfchen — aber 
man. bürfte darunter nicht die Sorte 
Zagebuch verflehen, melche die einzelnen 
Menfchen führen. Die PBrefle ift alß 
Bolkstagebuch gemiffenhaft, und zeich- 
net Böfes und wenig Schmeichelhaftes 
auf mie Gutes und. Rühmliches, und 
das läßt fich von den privaten Tage- 
büchern nicht behqupten. 
Hohfhulmäncen oder würdigen Ma- 
ironen, von jungen „yeuerföpfen“ ober 
alten erfahrenen Männern gefchrieben 
find — fie werden zumeift nur jehöne 
Gedanten wiedergeben und über Rühm- 
liches oder doch Unfchuldiges berichten; 
für feine unedlen Gefühle und unſchö⸗ 
nen Handlungen hat der Tagebuchſchrei⸗ 
ber zumeiſt ein ſo ganz miſerabel 
ſchlechtes Gedächtniß, daß er ſich bei den 
Eintragungen in das Tagebuch, das ein 
Spiegel ſeiner Seele und ſeines Lebens 
ſein ſoll, ſchlechterdings nicht darauf be— 
ſinnen kann; thut er es aber doch ein» 
mal, dann hat er auch gleich die Weiß— 
waſch-Bürſte zur Hand, ſo daß ſchließ— 
lich ſchwarz als weiß erſcheint, das Böſe 
in dem roſigen Lichte der Selbſtbeur⸗ 
theilung gut ausſieht. So arbeitet die 
Preſſe nicht; das Bild, das ſie uns tag— 
täglich vorhält, ift viel naturwahrer als 
das Bild, das die Menjchen in ihren 
Tagebüchern von fich zeichnen. Man 
fanrı Jagen, jenes ift eine nicht retou— 
Hirte Momentaufnahme, während bie- 
fes beitenfall3 eine mit Liebe und Sorg- 
falt ausgearbeitete Photographie ift. 
Diefe fällt faft ausnahmsmeife viel zu 
ſchön aus; jene ift wohl wahr, aber fie 
hat wieder den Tyehler, daß fie die Run= 
zeln und Falten allzu fcharf herportre= 
ten läßt und fo ebenfalls .ein unrichti- 
ges Bild gibt, melches den Bejchauer, 
ber noch fein eigenes Urtheil hat, leicht 
irreführen fann. Und daraus fönnen 
* * * 
Thlimme Folgen entftehen. 

-Die heutigen Morgenblätter bringen 
in ihrer Rubrik „Local,“ unter welcher 
die mwichtigeren Ortsnachrichten (die an 
anderer Stelle ausführlich behandelt 
find) mit furzen Worten erwähnt find, 
insgefammt elf verfchiedene Nachrichten 
und bon diefen elf handeln feh3 von 
Mord, Raub, Diebftahl, Schwindel 
und Unzucht; unter der Spimarfe Do- 
meftic (Inländifches) finden wir zehn 
Nachrichten und von biefen zehn han- 
deln vier von Einbrüchen und Betruc. 
Und die ausführlichen Mittheilungen 
über die Verbrecher-Thätigfeit in Stadt 
und Land nehmen viele Spalten ein, 
Steben überall an erfter Stelle und wer: 
den durch padenbe Heberfchriften in gro- 
Ben fetten Buchftaben noch ganz bejon- 
ders hervorgehoben, 

Der Ehrenplab ift dem Bericht über 
die Beraubung des Poſtamts angewie— 
fen. Briefmarken im Werth: von mehr 
ald $70,000 wurden geraubt und man 
bat feine Spur von den Räubern, deren 
Wagemuth und Gefchidlichkeit in dem 
Bericht und mohl noch in befonderen 
Leitartiteln in offener Bewunderung 
beroorgehoben und befchrieben mird. 
Der nächte Ehrenplatz ift der Unter- 
fuchung gegen den Chef der Geheimpo- 
lizet wegen verbrecheriſchen Miß— 
brauchs ſeines Vertrauensamtes ge— 
widmet. Dann kommen unter der 
Ueberjchrift „Rauben in vielen Staa- 
ten“, Meldungen über fünf fchmwere 
Einbrüche, bei denen Gicherheits- 
Ihränte aufgefprengt wurden, und eine 
über einen Berfucd, einen Frachtzug 
zur Entgleifung zu bringen, um ihn 
nachher berauben zu fünnen. Meiter: 
die Mitteilung, daß Diebe "Aftien, 
Bonds ufiw., die einen Werth von 
$800,000 repräfentiren und aus einer 
Bank gejtohlen worden waren, zurüd- 
gaben, und daraufhin die Leiter” ber 
Bank wahrfcheinlich von einer gericht: 
lichen Verfolgung der Diebe, die außer 
dem zurüdgegebenen Eigentbum rund 
$115,000 entmwendeten, verzichten wer⸗ 
den; Mittheilungen über die zwiſchen 
dem berüchtigten Verbrecher Bat&rome 
und den Behörden jchmebenden Per: 
bandlungen; eine Spalte Allerlei über 
einen Gelbftmord infolge fündiger 
„Liebe”; eine meitere Spalte über 
Schmindeleien in verfchiedenen ftädti- 
Shen Departements, die, ebenfo wie die 
im Dienfte der lngucht. ftehenden 
„Weinzimmer”, bon der nächlten 
Grand Surh unterfucht werden follen; 
ein Artikel über die guten Ausfichten, 
melche die über ale Maße korrupte 
Iammanh = Gefelihaft in New York 
befit, in der nächiten Wahl in ihrer 
Herrfchaft betätigt zu werden; Mel- 
dungen über fleinere Einbrüche und 
Diebftähle, und zulegt die Gefchichte ei- 
ne3 fleinen Mädchen, das ald ganz 
abgefeimte Spitbübin entlarbt murbe. 

Alles „Intereffante” und „Neue“ in 
den Zeitungen—und e8 ift hier durchaus 
nit bon der jogenannten „gelben 
Preffe“ Die Rede — handelt von Ber: 
bredden, von Raub, . Schwindel und 
Diebftahl. Das ift zumeiſt bie tägliche 
Koft der Zeitungälefer. 

* — 


Kein vernünftiger Menſch wird da⸗ 
raus, daß die Zeitungen größtentheils 
nur über Verbrechen zu berichten ha— 
ben, fchließen, daß der größte Theil des 
Volkes in verbrecherifcher Weife thätig 
Alt; oder meinen, daß daß Losfaufen 
don der gerichtlichen Verfolgung und 
Strafe immer möglich ift dur bie 
Herausgabe eines Theild des Raubes, 
weil das jenen Maffachufetifer Bant- 
räubern gelang. ber die Zeitungen 


‚werben au bon undernünftigen Men- 


fen gelefen, und auf bie wirb bieje 

—— Lektüre über das 

ſchließli ielen 

men E 

De ſittlich vollſtändig geſu 
denſchen muß das ſiele 


Raub und Schwindel 


| x weliher bie * 
‚häuft 
‚theilt, 


Ob fie von 


wenn nicht vom Gefepe, fo Do 
vom Vollsgewiſſen. und 
un Schwachen wird bie Wirkung 


hlimmer fein; wenn.fie tagtäglich To 


viel von Schwindel und®erbrechen und 
bom ftroffreien Ausgehen ber Berbre- 
Ger lefen, wirb ihmen ber Gebante 
fommen, „was jo Biele ihyun, können 
wir auch wagen.“ Und Slinder mag fol- 
che tägliche Geiftesfoft geradezu geiftig 
und fittlich verfrüppeln; fie mag fie 
dazu führen, alle Welt für forrupt >u 
halten, denn die Finder können fich 
nicht Hlar machen, daß den -Dußenden, 
die Verbrechen begehen, Hunberttau- 
fende gegenüber jtehent, die ehrlich ihr 
L.ben machen, denn von den Hundert⸗ 
iaufenden hören fie nichts. e Preſſe 
muß über das Verbrechen berichten 
und den Schwindel beleuchten, aber die 
täglichen Zeitungen werden für Er— 
wachfene geſchrieben und gehören nicht 
in Kinderhände. Fahren wir fort, den 
Kindern die Tagespreſſe als Lektüre 
zuzuweiſen, ſo wird man ſehr viele 
Kinder großziehen, welche, wie jenes 
Tchulmaͤdchen, „jeglichen ſittlichen Ge— 
fühls bar“ ſind — zwiſchen Mein 
und Dein nicht unterſcheiden können. 
Auch für die Erwachſenen wäre es 
beſſer, wenn die Verbrechen in der Ta— 
gespreſſe etwas weniger ausführlich 
und „liebevoll“ behandelt würden. Wie 
die amerikaniſche Tagespreſſe heute iſt, 
iſt ſie kein Spiegel, der das tägliche Le— 
ben wiedergibt, nicht einmal eine gute 
unretouchirie Momentaufnahme. Sie 
legt 3 u viel Gewicht auf das Häßliche. 


| 
Gemeinfhaftiihe Erziehung. 


„Die amerifanifchen Frauen - können 
bie große Freiheit, die ihnen gewährt 
wird, nicht vertragen. Sie vollen 
Göttinnen fein, die ihren Beruf nur 
darin fuchen, angebetet zu werben.“ So 
äußert fich ber befannte, zur Zeit in 
Zondon lebende Frauenkenner, Literat 
und Reifefchriftftelee Mar D’Rel in 
feiner Wbhandlung über „Die amerifa- 
nijhe Frau,” Er mikt den Männern 
die Schuld an diefem Uebelftand bei, 
indem er fich auf dem befannten Grund- 
ja ftügt: „Die rau ift das, mas ber 
Mann aus ihr macht,“ Der Amerifa- 
ner — unter „Amerikaner“ will er den 
Yankee veritanden wiſſen — mache ſich 
zum Packeſel ſeiner Frau; er mühe und 
ſorge ſich in ſeinem Geſchäfte oder Be— 
rufe von früh bis ſpät, Sommer und 
Winter, damit ſeine „Göttin,“ an— 
gethan mit koſtbarſtem Staat, im 
Sommer ohne ihn in den Badeorten, 
im Winter ohne ihn in ihren Vereinen 
ein Leben der Freude führen könne. 
Der Amerikaner ſei ſeiner Gattin aber 
nicht aufrichtig zugethan; bei näherer 
Betrachtung erfenne man, daß biefe 
Ergebenheit nur hobler Schein fei. 
Außerhalb feines Wohnhaufes treibe er 
ed, wie es ihm pafle, ohne auf feine 
Lebensgefähttin Rüdficht zu nehmen. 
D’REN ift der Anficht, Die gemeinfame 
Erziehung der Gefchlechter in den ame= 
rikaniſchen Hochſchulen ſei die Urſache, 
welche in Yankee⸗Kreiſen zu dieſem ſchie⸗ 
fen Verhältniß zwiſchen Mann undFrau 
führe. Der heranwachſenden männlichen 
Jugend werde von den Lehrern Achtung 
vor dem weiblichen Geſchlecht als 
Richtſchnur der höchſten Bethätigung 
ſittlicher Erziehung beſtändig vor Au— 
gen geführt. Im direkten Verkehr mit 
ihren Klaſſengendſſinnen gelangten 
dieſe Jünglinge aber zu der Erkennt⸗ 
niß, daß ſie nur wenigen ihrer Mit— 
ſchülerinnen die hohe Achtung entgegen⸗ 
bringen könnten in der ſie Alle halten 
ſollten. An der Lehre, dem weiblichen 
Geſchlecht mit Hochachtung zu begegnen, 
hielten ſie alsddann wohl äußerlich 
feſt; innerlich aber dächten ſie an— 
ders darüber und wären ber Gefahr 
ausgeſetzt, Heuchler zu werden, wenn 
ihnen daheim, im Elternhauſe, durch 
ein ideales Verhältniß zwiſchen Vater 
und Mutter nicht eine andere Mei— 
nung, nicht „der Begriff wahrer ſittli— 
cher Reife“ beigebracht werde. O'Rell 
weiſt auf die diesbezüglichen Erfolge 
der in Frankreich und Deutſchland be— 
ſtehenden Erziehungsſyſteme hin, welche 
auf der Trennung der Mädchen von 
den Knaben in den Schulen beruhten; 
er hehauptet, die Co⸗Education“ in 
den amerikaniſchen Hochſchulen ſei eine 
verwerfliche Erziehungsmethode. 

Dagegen haben die deutſchen „Fort⸗ 
ſchrittlichen Frauenbereine“ gelegentlich 
ihres vor Kurzem in Berlin abgehalte— 
nen Delegatentages die Behauptung 
—— die gemeinſame Erzie— 
hung der Geſchlechter in den Schulen 
würde dazu führen, „daß das 
eine Geſchlecht durch die guten Eigen: 
ſchaften des anderen veredelt und ber⸗ 
beſſert werde“ und daß der Einfüh— 
rung der gemeinſchaftlichen Erziehung 
in Zukunft dad Wort geredet werden 
ſolle. Nach Schluß einer längeren De- 
batte wurden vom Verband ber „Fort: 
ſchrittlichen Frauenvereine“ nachſte⸗ 
benbe Erklärungen mit großer Mehr: 
beit angenommen: „Die höhere Mäb- 
henfchule entfpricht den Anforderungen 
nicht mehr, die wir heute an eine gurei- 
chende Berufsporbilbung ber frauen 
ftellen müffen“. „Als das befte Mittel 
biefe zu erlangen, fehen mir bie gemein» 
fame Erziehung ber Gejchlechter an, 
nicht meil mir eine abfolute Gleichheit 
erzielen wollen, fonbern wir glauben, 
daß die.fünftliche Trennung und Ent- 
frembung der Gefchlechter nur auf bie- 
ſem Wege befeitigt werben kann.” „Wir 
erhoffen vön ber —— Erzie⸗ 
hung die ſittliche Hebung des Mannes, 
bie ung ber Ehe und bes Fami⸗ 
Tienleben3.“ „Durch die grünbfiche Bil- 
dung ber Frauen hoffen wir, fie aud 
‚zu ihrem mütterlichen Berufe tüchtiger 
zu machen.“ 


eur! 


erfcheint - eB, je | englifchen Armer am 
milber wird e8 beur= | fe 


ein großer Theil der 
Kap zuſammen⸗ 

gt, Außerdem meint er: „So lange 
wie es Boeren gibt, hört auch ber Krieg 
nicht auf!“ 

Wir geben aus den in der „Breäl, 
Ztg.“ ‘veröffentlichten Mittheilungen 
folgende harakteriftifche Auszüge wier 
ber: 


ur; 

„Am 24. Juli war hier ein großes 
Gefecht. E3 wurde von der nächſten 
Stadt, fie heißt Cradod, gemeldet, daß 
800 Boeren auf... .. zu reiten. Go» 
fort befamen wir 600 englifche Reiter 
mit zwei Kanonen zu Hilfe. Nachts 
sitten 400 Engländer vor, um Die Boe- 
ren zu fuchen. Die übrigen 200 Mann 
blieben bei den Proviantmagen zurüd, 
damit die Boeren nicht von der anderen 
Seite die Proviantwagen überfallen 
fonnten. Morgens 2 Uhr fiel der erfte 
Schuß. Die Engländer hatten ihre 
Pferde abgejattelt und zum reilen ein 
Gtüd in das Feld gejagt. Die Boeren 
waren fo jehlau und hatten die Eng: 
länder ganz eingefchloflen. Sie jhol- 
fen viele Pferde tobt, und die anderen 
nahmen fie für ihren Bedarf mit; bie 
zweiftanonen au. Den Soldaten nah: 
men jie Gewehre und Patronen weg 
und ließen fie dann mieber laufen, 
nachdem fie zu ihnen gejagt: fie follten 
gehen und mehr Pferde, Gewehre und 
Patronen holen! Die Boeren machen 
feine Gefangene, fie nehmen blos den 
Engländern die Waffen ab und fchiden 
fie dann fort. Wir hatten fünf Ver: 
wunbdete. Die Boeren waren vom Roms 
mando unter Kruiginger. Sch habe 
Euch Hier ein Stüd englifche Zeitung 
beigelegt. Da könnt Yhr lefen, aber 
da jteht e8 ganz anders, alö es mar. 
Daß die Engländer alle gefangen wa— 
zen, fteht auch nicht d’rin. Wenn die 
Engländer einmal fünf Gefangene ma 
chen, da jchreiben fie gleich jo und fa 
viel und hängen eine Null an. Lebte 
Woche haben die Boeren den PBerfonen- 
zug von Porth Elizabeth nach Kapftadt 
überfallen, ven Paflagieren das Geld 
und die Poft weggenommen und ben 
Zug verbrannt. Ein paar Stunden 
jpäter famen englifche Truppen, da wa- 
ren die Boeren fhon lange weg. Die 
Boeren find fo jehlau und führen Die 
Engländer um die Nafe. Wenn Yhr 
das manchmal hören könntet, da lachtet 
‘hr felbft darum, wie fich die Englän- 
der anführen kaffen. Wenn ich zurüd- 
fomme, will it Euch mehr erzählen. 
Der Engländer fechtet nur für fein 
Geld, der Boer für Hab und Gut. Bor 
einigen Tagen ift hier ein junges Boe— 
renmädchen erfchoffen worden, die hatte 
zwei Engländer an ihrer Yarm nieber- 
getnallt, als fie. ihr Gewalt anthun 
wollten; die Farm ift dann gleich verz 
brannt worden. Die Engländer find 
bier fo frech, die gehen in die armen 
und zu denSchwarzen und jtehlen, mas 
fie finden. Wenn ich Euch Alles jchrei- 
ben mollte, wie e3 hier zugeht, würde ich 
nicht fertig.“ 

Dieſer Brief jagt genug. Gegen bie 
rauen find die Briten offenbar am 
Zapferften. ' 


Die „todte Saup‘‘ in Belgien. 


An dem gegenwärtigen Augenblid, 
mo die franzöfifhen Drdensgenoffen- 
ſchaften, welche fih den in Frankreich 
erlaffenen Gejegen nicht fügen mollen, 
fi nad) Belgien wenden und fich dort 
feftfegen, erfcheint eine Zujammenftel- 
lung ber bereit anjäffigen religiöjen 
Orden und ihrer Befigthiimer ange— 
bracht. Diefe Statiftit ift von der „Na= 
tionalen Vereinigung der Trreidenfer- 
Gefelfchaften“ aufgeftellt worden und 
zeigt, in welchem Maße die Zahl der 
Klöfter zugenommen hat. Ym Yahre 
1900 befanden fih an Trrauen- und 
Mönchstlöftern: in der DidzefeMecheln 
627 bezw. 94 —= 721, in der Didzefe 
Gent 418 bezw. 40 — 458, in Tours 
nai 242 bezw. 38 — 280, in Namur 
114 bezw. 21 = 135, in Lüttich 142 
bezw. 32 — 174 und in Brügge 408 
beziw. 45 — 453, in den ſechs Diözeſen 
mithin 1951 bezw. 270, im Ganzen 
2221. Am Yahre 1846 gab e3 in Bel- 
gien 779 Klöfter mit 11,968 Bewoh⸗ 
nern, darunter 1453 fremde. 1866 
moren 1316 Klöfter vorhanden mit | 
68,196 Bewohnern, darunter 2486 
fremde. 1880 wuchs bie Zahl der Klö⸗ 
fter auf 1559 mit 25,462 Mitgliedern, 
darunter 3895 fremde, mährend 1900, 
wie erwähnt, 2221 Klöfter feitgeftellt 
murben mit 37,684 Mitgliedern, unter 
denen fich 6913 fremde. befanden. Die 
Zahl der Klöfter, der Mönde undNon- 
nen bat fich demnach in einem halben 
Kahrhundert etwas mehr al3 verbrei- 
facht, die Zahl der fremden Inſaſſen 
Dagegen verfünffacht. Der Werth bes 
Grundbefifes der Hlöfter ftellt fich nach 
dem Katafter auf 612,5 Millionen 
Tanken und der Werth der von ben 
Klöftern gemietheten und gepachteten 
Grundftüde wird auf 117,4 Millionen 
angegeben, während die bemeglichen 
Güter auf Grund von Berficherungen 
gegen Feuersgefahr anf 305,4 Mil. 

ranten geihägt werben. Der ganze 

figftand ergibt demnach Die unge- 
beure Summe von 1 Milliarde und 35 
Millionen Franten, bei deren Yeitieh- 
ung der unberechenbare Werth ber 
Landgüter, Wiefen, Wälder, Fabriken 
und Häufer, welche die Kföfter auf 
Namen von vorgefchobenen Perfonen 
befigen, nicht einmal-in Anrechnung ge= 
bracht worden ift. - 

EEE 


Gold in Auſtralien. 


Genau fünfzig Jahre ift e8 jeßt ber, 
daß die erften Goldfunde in Auftralien 
t wurden.  Bmwar Hatte der 
Vorfhungsreifende Streledi chen 
goldhaltigen Schwefeltieg norge- 
— — 
weni 
Sir R. Mur 1844 mit dem Hin- 
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wies, wie die kaliforniſchen 
Im eg entdedte Hargreanes die 
großen Goldfelder inNeufübmales; als 
dann ein ſchwarzer Schäfer einen 
zentnerfchweren Goldflumpen auf fei- 
nem ?T5elde fand, Brad ein mahres 
Golpfieber aus. Sofort bot PVittoria 
$25,000 demjenigen, der die erften 
Funde in biefer Kolonie machen 
würde, und noch in demfelben Jahre 
entbedite man bier die außerordentlich 
reichen elder bei Bendigo und Balla- 
rat. Melbourne, biß dahin ein Land- 
ftädtchen, wurde über Nacht zur Groß- 


—— — 


ſtadt; aus allen Herren Ländern, auch 


aus Deutſchland, ſtrömten die Glücks— 
jäger in Schaaren herbei. Den Beam— 
ten wurde das Drei-⸗, ja Fünffache ih— 
res bisherigen Gehalts geboten — ſie 
blieben nicht; Die Schiffe lagen abge— 
takelt in den Häfen, denn die Matro— 
ſen verſchwanden — eine unüberſeh— 
bare Schaar von Menſchen, Pferden, 
Vieh und Karren aller Art ſtrebte den 
Goldfeldern zu. Die reichſten Funde 
wurden damals im Alluvium, wenige 
Fuß unter der Erde, gemacht, darunter 
die rieſigen „Nuggets“ (Goldklumpen) 
„Willkommen“ und „Willkommener 
Fremdling“, im Werthe von $46,750 
und 848,000, aber auch Stücke von 
47000 -8425, 000 waren nichts Selte⸗ 
nes; auf den „Berlin Diggings“ 3. B. 
fand man nicht weniger ald 350 Klum- 
pen im MWerthe von $2500—$10,000. 
In den 50 Jahren, die feither verflof- 
fen find, ift in Auftralien und Neu= 
feeland nach den foeben veröffentlich- 
ten Ungaben des Regierunggitatiiti- 
fers von Viktoria für rund $2,200,- 
000,000 Gold gemonnen worden. Da- 
bon entfallen auf Biltoria $1,280,- 
000,000, auf. Queensland $250,000,- 
000, anf Neufüdmwales $190,000,000, 
auf Weltauftralien (mo die erjtenGold- 
funde 1894 gemacht wurden und das 
jet an der Spite aller Golpländer 
fteht) $113,000,000. Den hödhften Er- 
trag, welcher je in einem Nahre gemon= 
nen wurde, mweilt Viktoria im ahre 
1853 mit über $60,000,000 auf. Die 
gefammte Goldproduftion der " Erbe 
betrug im Xahre 1900 nach amerifani- 
[cher Berechnung 236 Mill. Doll. ge- 
gen 304 Mill. im Vorjahre 1899 (den 
Ausfall trägt faft ausfchlieglih Süd- 
afrika), und in den legten fünf Jahr- 
zehnten hatte jie den Werth von 6665 
Mil. Doll. 


Eine faufafiihe Ausstellung. 


Sahrtaufende hat der KRaufafus ges 
Ihlummert. Da marf die Naphtha: 
Flamme des Parſi-Tempels bei Baku 
noch mehr Licht in einige ſonſt ſchon ſo 
hellen Köpfe, und mit dem Schlaf war 
es vorbei. Von der Halbinſel Abſche— 
ron aus fanden die Ruheſtörer ihren 
Weg in die Steppe zwiſchen Kura und 

Arax, in die blühenden Thäler des al— 
ten Kolchis, in die Eingeweide des 
großen und kleinen Kaukaſus. In 

| Piatigordt und Wladitapfag, wo man 
früher unter den Kugeln der Tfcherfej- 
jen Heilung fuchte, jtehen jegt moderne 
Bäder, Derbent ift eine offene „Eiferne 
Pforte“geworden, der TFeuertempel jteht 
im Hofe einer Petroleumraffinerie und 
auf den Höhen bon Sololafi in Tiflis, 
wo Bodenftedt noch die graziöfen Ge: 
ergierinnen auf den platten Dächern 
tanzen fah, dehnt. fich jegt ein euros 
päifches Stadtviertel aud. Von dieſer 
Veränderung gibt die vor Kurzem in 
Tiflis eröffnete Landesprobuften-Aus- 
jtelung einen tlaren Begriff. Sie ift 
eigentlich mager ausgefallen: ein lang= 
geftredter Hauptpapillon mit Neben- 
galferien, einige Kioske, die Papillong 
ber beiden größeren faufafifchen Städte 

Tiflis und Bafu, ein ganz roh zufam- 
mengezimmertes Theater und ein ber= 
hältnigmäßig ungeheure Rejtaurant, 
das ift Alles. Das Hauptgebäude meilt 
zwei Mbtheilungen auf, die eine für die 
Roherzeugnifle, die andere für berar- 
beitete und Majchinen zur Verarbei- 
tung. Die Erfte zeigt jo recht den un- 
geheuren, noh faum erjchloffenen 
ReichthHum des Landes: Feldfrüchte, 
Wälder, Filhfang, Jagd, Weinbau, 
Seidenzudt, Bienenzudt, Gartenbau, 
goldene Aehren und Maistolben, Herr- 
lich geaderte Nußhölger, riefige Störe, 
Wild vom Wiefel bis zum Steinbod 
und braunen Bären, Trauben mit nuß= 


| großen Veeren und Obft für den Nadj- 


tif einer Familie von Riefen. Die Ab- 
theilung für Berg- und Minenmefen ilt 
nicht minder reichhaltig: KKuperferze 
aus Alla-Berdi, glasreined Steinfalz 
aus Hulpa, Blei aus dem Terefthal, 
Eifen, Kobalt, Schwefel, Glauberfalz, 
Kohle und jehlieglih— Petroleum, da3 
echte goldene Vließ bed Landes. In der 
andern Abtheilung, der inbuftriellen, 
jieht e3 lange nicht jo boffnungspoll 
aus. Auch meniger faufafifh, man 
merkt bier jehr ftarf, mer alles hier die 
Rolle des modernen Prometheus übers 
nahm: man Jmanomwitfh Maier, 
Monf. Jacques Bonhomme und Mifter 
Sohn Smith, Wenn fie dafür nur nicht 
an den KRadbed und Elbrus gefchmieber 
merben, damit ihnen "der zmeifüpfige 
Adler die Leber ausfrefien fann! Bon 
alter bobenftändiger Induftrie ift me- 
nig zu jehen und zu erwähnen; etwa 
die Filigran- und Orhpdfilberarbeiten, 
über die unfer Gefhmad aber jchon 
länft hinausgewachlen ift, mit Weiß- 
metalldraht eingelegteHolzarbeiten aus 
Dagbeftan und die Teppiwirkerei, ber 
vielerlei zu wünjchen wäre: nämlich ei- 
nige Aufmunterung durch mehr unmit- 
telbaren Verfehr des Käufers mit dem 
Yabritanten, etwas mehr Kenntnik in 
dergleichen Dingen von Seiten ber 
abendländifchen pichfanatifer, da= 
mit biefe nicht mehr nagelneue Waare, 
auf der ein Kurben-Aul herum- 
trampelt:hat, für foftbare alte Zep- 
ıfen, und, wenigftens in gemif» 
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Landed. Nur ein paar Zahlen, die 
aber Karakteriftifch find, Der Werth 
des geivonnenen Petroleums betrug im 
Sabre 1891 8,252,000 Rubel, im Jah⸗ 
te 1900 aber 99 Millionen. An Kupfer 
murde 1891 für 1,195,520 Rubel pro- 
buzirt; 1900 für 3,180,000 Rubel. Die 
Ausbeute an Salz ift kaum geftiegen, 
120,000 Rubel und 140,000 find bie 
entjprechenden Zahlen, Tiflis gad 
1875 für Schulzmede 4000 Rubel aus, 
im Jahre 1900 160,000. Man ver» 
geile aber nicht, daß e& eine Stabt von 
200,000 Einwohnern ift. 


— — 


Lokalbericht. 


Geſunde Nerven. 


—— 


Stau Margaret Pattee verliert auf eigenar- 
tige Weife einen Singer. 


Nerven, um welche ſie mancher 
Schlächter beneiden duͤrfte, ſcheint Frau 
Margaret Pattee zu haben, die geſtern 
auf eigenartige Weiſe den Ringfinger 
der linken Hand verlor. rau Pattee 
ſtieg gerade die Treppe im Wohnhaus 
ihrer Kouſine, Frau John Ryan, Nr. 
111 65. Straße, hinab, ala fie ftrau- 
helte und zu Fall tam. Inſtinktiv griff 
fie mit der Iinfen Hand nad) dem Pfo- 
tert des Geländer, fo daß einen Au- 
genblid ba3 ganze Gewicht ihres Kör- 
per8 auf ber einen Hand rubte. Der 
fchon ziemlich abgetragene Ehering, 
welchen Frau Battee am linten Ring» 
finger trug, hatte fich. mit feiner jchar- 
fen Kante in bag meiche Holz des Pfo- 
!teng ein, und frau Pattee, deren Ober- 
förper die Wucht des alles vornüber 
geriffen hatte, hing thatfächlih mit 
ihrem ganzenGemwicht am dritten Finger 
ihrer linten Hand. Durh den Drud 
Schnitt die Kante des Ringes mie eine 
Klinge rund herum in den Finger ein, 
und im näcften Augenblid mwurben 
Haut, Fleifeh und Sehnen vom dritten 
Glied des Fingers aufwärts vom Ano- 
chen abgeftreift, mie die Pelle von der 
MWurft, während Frau Pattee gleichzei- 
tig porüber fiel. Sie raffte fih auf, 
umtmidelte den Finger, ven fie gebrochen 


-zu haben glaubte, mit ihrem Jajchen- 


tuch und begab fich wieder in die Woh- 
tung bon Frau Ryan, imo fie die Binde 
abrabm und dabei die Entdedung 
machte, daß bon ihrem Finger nur der 
Krtochen übrig geblieben war. Dr aller 
Ruhe bat Trrau Pattee ihre Koufine, auf 
der Treppe nad) ihrem Ring und ber 
Fleiſchhülle ihres Fingerknochens zu 
fuchen. Frau Ryan fand auch den blu- 
tigen Yleifchfegen, e8 murde ihr aber jo 
freuzitbel, daß fie ihn nicht anfallen 
fonnte und unverrichteter Dinge zurüd- 
fehrte. Nunmehr machte fich Frau Pat» 
tee, die unterbeffen die verlegte Hanb 
unter die Waflerleitung gehalten hatte, 
jelbfi auf die Suche und kehrte bald mit 
Ring und Finger zurüd. Frau Ryan 
wollte einen Arzt holen laflen, indeffen 
beitand Frau Battee darauf, fich fofort 
nach dem- Haufe ihrer Tochter, Frau 
Joſeph Yaulkner, in Bryn Mamr, zu 
begeben. In Gefellichaft eines Neffen 
beftieg fie einen Straßenbahnwagen und 
fuhr zu ihrer Tochter, wo ihr fpäter ein 
Arzt den Knochen abnahm; dann erft 
begab Frau Pattee fi nad) ihrer Woh- 
nung, Nr. 7241 Merrill Ave. Wie fie 
fpäter erflärte, fühlte fie faft gar feinen 
Schmerz-und der ganze Vorfall fei ihr 
überhaupt fehr fomifch vorgefommen, 
namentlich als fie fah, daß Frau Ryan, 
und jpäter ihre Tochter, beim Anblid 
des Fingers in Ohnmacht fallen wollten. 

Sm Chicago Hofpital liegt zur Zeit 
ber 10Ojährige Robert Fairweather, 
mohnhaft Nr. 5035 State Straße, ber 
vor Mochenfrift durch einen  plößlichen 
Rud des Kabelbahnmwagens, auf bem 
er fubr, an Cottage Grove Ave. von fei- 
nem Sit auf dad Straßenpflafter ge- 
fchleudert und fchwer am linten Fuß 
berlegt murbe, Der tapfere tleine Mann 
berbeißt jeine Schmerzen mie ein Helb, 
ab und zu beflagt er fich bei feiner Wär- 
terin aber doch darüber, daß ihm jein 
Fuß jehr meh ihue. Das arme Kerichen 
bat noch feine Ahnung davon, daß ihm 
das verletzte Glied norgeftern, während 
er zu ſchlafen glaubie, abgenommen 
worden iſt. Sein Vater wird demnächſt 
die City Railway Co. auf Schadenerſatz 
verklagen. 

— —⸗ñ — ——— 

Amerikaniſche Miſſiſonsgeſel ſchaft 


In der Kongregationaliſten-Kirche 

bon Oak Park begann geſtern die 55. 
Jahresverſammlung der „American 
Miſſionary Aſſociation“ unter dem 
ſtellpertretenden Vorſitz von — 
ington Gladden von Columbus, 
Der Bericht des Vollzugsausſchuſſes 
enthält intereſſante Angaben über die 
Schulen, welche der Verband in den 
Südſtaaten in ſolchen Landdiſtrikten 
unterhält, wo es keine Volksſchulen 
gibt. Dieſe Schulen, 32 an der Zahl 
und in den Staaten North Carolina, 
Georgia, Florida, Miffiffippi, Ala- 
bama:und Tenneflee gelegen, jtehen in 
engen Beziehungen zu der nächitgelege 
nen Kirchengemeinde und werben bon 
Studenten der Normalfchulen geleitet, 
melde bie Miffionsgejellfchaft unter- 
hält. Die Zahl diefer Normal» und hö⸗ 
beren Schulen der Gefellichaft im Sü- 
ben beträgt 43 und fie find in ben 
Staaten Birginia, South Carolina, 
North Sarolina, Georgia, Florida, 
Alabama, Tenneffee, Kentudy, Miffif- 
fippi und Arkanjas gelegen. ferner 
unterhält bie Sefeufhnft zwölf Schu- 
Ien in. den Gebirgögegenden der Sübd- 
ftaaten, art: welchen 67 Lehrer thätig 
find; ‚die Zahl ber Schüler, die aus- 
fohließlich der weißen Raffe angehören, 
beläuft fi} auf 2190. Auch; auf Por- 
torito bat bieMiffionsgefelihaft ſchon 
zwei Schulen errichtet, an denen zur 
Zeit von 8 Lehrern 306 Schülern 
terriht eriheilt wird. 


— 
Irxonie. — Reiche Erbin: Als 
Baron mit ſeiner Werbung zögerte, 
te ih mich, an’3 Klavier und jang: 
‚bin bie Tochter vom 

ih 


I ne MI 


N: 


Je: 


At — Jahren M M 
im er bon am Montag Morgen um 5 
fanft im Seren if. Beerdigung findet 
z ; 300 Rormis Etr., Bittwed 
orgen um 10 br nah der St. AuguftinaKirde 
und don * hu nach dem St. Marien Fried⸗ 
af. Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden 

interbliebenen: 


Souiſe Sawall, geb Roesner. Schweſter. 
Julius Rocdner, Bruder. 


—— Kawal, Schwager. 
athilda Rocduer, acb. Beder, Schwäge- 
Fun, nebft Enteltindern. n , 


Todes: Ainzeige. 


Verwandten, Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unjer geliehter Gatte, Bater und 


Grobvater 
Frit Stop . 

im Alter von 61 Jahren Deute Morgen nah kurzem 
Leiden geherten ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donnerftag, den 24. Oftober, ..1 Ube, 
Zrauerhauje, Nr. IM, Randetph Str., nad Walb- 
heim. Um file Theilnapıme bitten die trauermden 
Dinterbliebenen: 

Marie Stog, ach. ud, Gattin. 

Karl und Bere ee Eiine 

Bauline Muapp, Tochter. 

Suftay Knapp. Schwiegeriohn, 

nehft Entelin. 


Zodes-Yinzeige. 


reunden und Belannten die t i i 
ur mein geliebter Gatte und ale Ber a 
Beter G. Bauly 

am 21. Oktober im Alter ven 47 
Monaten er ift. Mitglied ae es 
No. 125, 8. of WB. Das "Wegräbnik findet fett am 
Donneritag, den 24. Oktober, um 2 Ubr, vomXren- 
erhaufe, 1083 N. Halftev Str., nad der St, Pauls: 
Kirche, Orhard und Kemper Blace, und kon de nad 
Rojebill. 
Mary Bauly, geb. Araul Gattin. 

eifi Bauly, Zomier. 

altcr Bauly, Sohn. 

tharine Gabriel, Schwefter. 

ſſiſtent Fire a Frepril 3. Gabriel, 

chwager. dimi 


Toded:Pinzeige. 
ar ‚und Belsnnten die traurige Nachricht, 
dab mein vielgeliebter Gatte und unjer Vater 
Gerrge ©. Soed 
im Alter von 30 Jahren, 6 Monaten und 8 Jagen 
janft entichlafen ift, Dre — — findet ſtait am 
ittwoch den B. Olt, 2 Uhr Nachm., vom Trauer— 
baufe, 498 Larraber Str., nach Roſehill. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 
ertha Hoed, geb. Tepper. Gattin. 
eorae Haed,. Sohn. mo 


Todes: inzeige. 


— und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Sohn 
Beter Hoegener 

am Montag, den 21. Oktober, im Alter von 33 Anh» 
ren und 7 Monaten pP ım Deren entiblafen iſt. 

ie Berrdigung. findet ftatt am Donnerftag, den 24. 

ttober, 9 Uhr Porm., bout Xrauerbauie, 432 MW. 
Belmont Upe., nah der St. Frranzisto Zaperius- 
Kirche, 299 Waihburne Ape., dann nad dem St. Be: 
nifagiusssFriedhof. Um ftille Theilnahme bitten bie 
trauernden &interbliebenen: 

Angela Horgener, Mutter. 

Zohn SBoegener, Bruder. 


Todes: Anzeige. 


Tiefbetrauert von Paul E, Berger und feinen 
Kindern Emil, Minnie, Otto und Martha und 
Berivandten entfchlief heute Morgen um 5 libe rau 

Sharlotte Shriftine Berger 

eb. Breimer, im Alter pon 38 Habren. Beerdigung 

indet flatt am Mittmodh, Nam. 1 Uhr, ven. Chi: 
Ill. nach dem Goncordig-Friedhof ber 
Mr nad Ghicage Ridge, 

t 9. 


di 


af, 11.03 Borm. von Roll Gir. 
mit der Wabejb Bahn. Der Iekigenannte Zug bält 
auf Signal. — Cincinnatier Seitungen werden gebes 
ten, obiges zu kopiren. 


Todeſs⸗Anzelge. 


Allen Freunden und Belannten bie traurige Nach: 
richt, daß unſere vielgeliebte Tochter und Schweſter 
Martha 
sine turh Unglüdsfall geftorben if, Die Beerdi⸗ 
ung findet ftatt am Mittwoch, den 23. Oktober, um 
alb 1 Uhr, vom Xrauerhaufe, Niles_Eenter, nad 
der Evangeli ſch⸗ luther iſchen Kirche in Riles Center. 
üm ſtilles Beileid bitten die frauernden Hinterblie⸗ 

benen; 
nlius und Luife Rofanomäte, Eltern. 
ax, Elife, Alma, Geſchwiſter. 


TZoded:- Anzeige, 


— und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Bruber 
Geo. Frnth 

im Alter von B Jahren ſelig im xn extſchlafen 
ift, Die Weerbigung findet fett am Bonntrflag um 7 
Uhr Morgens vom Tranerbaufe, 326-3, Straße, 
nah Sobart, And. 

Maria Fruth, Gatlin. 

Unten, Michael, Brüder. 


l, 
dmi Barbara Pretihold, Schweſter. 


Zodes-Binzelge. 


Freunden und Belaunten zur Nadricht, dab 
fer lieber Sohn 
Eobhus 


am Montag Rachmittag um 3 Uhr im Alter von 17 
Jahren geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donneritag Nachmittag nm 1 Uhr nem Sterbehaufe, 
TI Milmantee Apr. 
&. und Marie Bergenhelz, Eitern. 
Julius Bergenhols, Bruber. 


Danfiagung. 


Allen Verwandten und Belannten meinen innigs 
pr Dant für die Betbeiligung und bie Blumenipens 
en beim Begräbnik meines berftorbenen Gatten 
Nitkolaus Wriedle, 
hefonders dem Xiroler:Berein und KHeren Yobannes 
Bodenmann nebft Arbeitern, Die trauernde MWittwe: 
i Amalte Friedle. 


uns 


Elmwood Cemetery, Zimmer. 
Dhter umd Srienpof in aber 
“a0, Fr 

EM ee 

FH 

a 

on * 
J Je. um Seide jede Gtanm. 


CharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


801 und, 209 Larrgbeo 8 


| soraı 
Alle Aufträge pünktlich und Biigft Beforgt. 


VIERTER JAHRES-BALL 
deso deutſchen 
Kranfen » Unterfägun 4 = Bereind 


der Südfelie rg 
Samftag. den 26. Oft, 1901, Aben x. 
a Pr Eh 
ıg Perion. Sn 
ebifri 


rer. 
# eg » ts 
Dis 7 Ahr. * 


$3.00 Jiohlen. $3.25 


Indiana Aut...» 
ndbiana Lump , «on oo ron... 


g oder Bd. & D. Sump.... 
mali Egg, Range und Cheftnut, 
au Den niedrigiien Marttpreifen, 
Aufträge an 


Seudet 
.„ Puttkam 
—— 


Ane Orberä werben C. 0. D. außsctährt 
in Gentrail — 
Nelt.am 


EMIL H, SOCHINT 
——— 


THE RIENZI, 


—— — 





a 


\ 


u)” i 


Ein Kederbifjen erwartet jeden Anftern-Liebhaber, der fie noch 


nicht gejchmecht hat, nämlich die 


\ 


Kennedy’s 
Oysterettes 


Derfauft nur in In⸗er⸗ſeal Packeten. Preis 5 Cents. 


— Lokalbericht. — 
Arheiler⸗Angelegenheilen. 


Die ſtreikenden Eiſenarbeiter und 
die Allis-Chalmers Co. 
Gewaltthätigteiten gegen Streits 
breder. 

Beaen ein Strafurtheil des Bundesrichters 
Safer Bermung eingelegt. 

Des vom Bundegrichter Kohljaat er= 
lafjfenen Einhaltsoefehles ungeachtet, 


umringen die Streitpoften der Mafchi- | 
: en —— glücklichen ein. Sie haben ihn ganz 


nenbauer, Gießer 
nach wie vor Tag und Vacht die Fa— 
brikanlage der Allis-Chambers Co. an 
der W. 12. Straße. Die poſtenſtehenden 
Leute machen ſich darauf gefaßt, 

gegen ſie vorgegangen werden wird 
ter der Klauſel des Befehls, welche ih— 
nen unterſagt, Angeſtellte 
Chalmers Co. 


melches geeiqnetiift, biejelben einzu= 
fhüchtern. Sie wollen e3 aber darauf 
anfommen lafjen, 

m Hauptquartier der Streifer fan- 
ben fich geitern die aus Kanada zuge- 
reiften Mafchinendbauer X. E. Cleland 
und Kohn Linton ein, welche erklärten, 
daß fie von der Allis-Chambers Co. 


ter Verheimlihung der hier herr- | ?) ‚Sit. 9 
ag em Anftel- | zeugfiften von nicht zur Union gehören= 


Tchenden Sachlage durch 
lungsverfprechen nach Chicago gelodt 
worden feien. Die Leute brachten ein 
Schreiben mit, welches angeblih bon 
Heren H. W. Hoyt, dem hiefigen Ge- 
fchäftsführer der Alis-Chalmers Eo., 
an einen Herrn R. Harvey in Montreal 
gerichtet morden ift, $nı bemBriefe Heißt 
e3, die genannte Firma habe Bermwen- 
dung für eine große Zahl von Mafdi- 
nenbauerin, Gießern und anderern Me- 
tall-Arbeitern, Herr Harvey möge ihm 
deshalb foldhe. nach Chicago enden. 
Mit den Leuten im Voraus Kontrakte 
abzufchließen, fei wegen des einjchlägt- 
gen®erbotes nicht angängig, Doc tönn» 
ten biefelben mit Sicherheit darauf xed)- 
nen,:hier Befchäftigung zu finden. An- 
walt SHornftein, melddem ber ‚Brief 
übergeben worden ift, glaubt bejtimmt, 
daß derfelbe an zuftänbiger Stelle al$ 
Bemeis für eine Uebertretung bes Ge- 
jeges gegen Heranziehung bon: Arbeits- 
traften aus dem Auslande angefehen 
werben wirb und toill ihn zur Kenntniß 
ber Behörden bringen. 
* * * 


Wenige Stunden, nachdem Richter 
Kohlfaat geftern feinen Einhaltsbefehl 
erlaffen, ift e8 an zwei verſchie— 
denen Pläpen in der Stadt zu thätli- 
chen Zufammenftößen zwilchen Gemerf- 
ſchafllern und Streikbrechern gekom⸗ 
men, doch gingen die betreffenden An⸗ 
griffe nicht von Leuten aus, auf welche 
ſich der Einhaltsbefehl des genannten 
Richters erſtreckt. 

Adam Borfhad, Carl Miſtenik und 
Paul Guttke find bei der Adam Schaaf 
Piano Co. beichäftigt, melche von ber 
organifirten Urbeiterfhaft bekanntlich 
in den Bann gethan worden ift. X!3 die 
drei genannten Streifbrecher geitern 
Abend ihren Arbeitsplah verließen und 
fih mit der Metropolitanshodhbahn 
auf die Heimreife machten, folgten ih« 
nen brei Streiter: Charles Huebner, 
Theodor Schröder und Hermann 
Schneider. Diefe Drei hatten zu ihrem 
ſpäteren Leidweſen keine Ahnung bas 
bon, daß zum Schuße der Streifbredher 
drei Privat Detektives aufgeboten mas 
ven. AB! Borihad, Miftenit. und 
Guttfe an ber 12. Straße aus 'bem 
Hohbahnzuge ftiegen, folgten ihnen. bie 
brei „Rächer“, melche dann fofort über 
bie Drei herfielen. Vielleicht würde -e& 
diefen fehlecht ergangen fein, aber die 
drei Deteftived Tamen ihnen au Hilfe, 
und nün ging es ben „Rüchern“ | 
Sie wurben fürchterlich —— 
und obendrein auch noch verhaftet. Sie 
werben. 


fi am Samftag’vor dem Kabi | 


Dooleh wegen Unfugs und thätlichen 

sul zu verantworten haben. 
oh raha „ein Maler, war an 
Neubo 55 diviſi n Str. be⸗ 


chlecht. 


der Allis⸗ 
zur Niederlegung der 
Arbeit zu bewegen durch ein Benehmen, 


NATIONAL BISCUIT COMPANY. 


merffchaftäperband an. Al3 geflern die | Jugendliche Diebin eutgeht der 


Yeierftunde heranrüdte, jah Graham 
Tich plöglich von fünf Männern um- 
tingt, die mit Knütteln bewaffnet wa- 


ven und offenbar nicht3 Gutes im | 


Schilde führten. Einer der Fünf er- 
lärte dem Graham, daß man megen 
feiner Nichtzugehörigfeit zur Union 
nicht gejonnen fei, ihn mweiter an dem 
Bau arbeiten zu Iaffen, er müffe aufs 
bören. Graham fagte, daß er für Frau 
und Kinder zu forgen habe und bei der 
Urbeit zu bleiben gevente. Im nächften 
Augenblid hieben bie fünf Unholde au 
fhon mit ihren Rnütteln auf den Un- 


| fchmählich zugerichtet und fich dann ge= 
| flüchtet. Graham Tiegt im PBoft Gra- 
duate Hofpital. Außer anderen Berle- 


I 


def | Bungen hat er einen Bruch) der Kinnlade 
un | und einen folchen des rechten Armes ers 


litten. 

Der Gefhäfts-Agent John ren 
ha von der Baufchreiner-Union Nr. 
179 und Kohn Hanfon, ein Mitglied 
berfelben Gemerkjchaft, find in South 
Chicago unter der Anklage des Dieb- 
ftahl8 und des Unfugs verhaftet mor- 
den und werben fich dieferhalb amjzrei- 
tag dor dem Bolizeirichter Callahan 
verantworten müffen. E83 wird ıhnen 
| zur Laft gelegt, daß fie in vergangener 

Mode auf der Salzwerfte von Jay 
torton & Co. an der 105. Str. Wert: 


| denBaufchreinern aufgebrochen und ben 
Inhalt Dderfelben . entweder fortge- 
ichleppt oder in ben Fluß gemorfen 
hätten, 

Die Schriftfeger-Unton Nr. 16 hat 
fich ihres Mitgliedes Befjette angenom- 
men. Beffette ift bekanntlich, in Verbin- 

| dung mit dem Streit bei der Confey 
| Printing Co, von Bundesrichter Baker 
in Indianapolis der Mikachtung tes 
Gerichts jchuldig befunden und zu ei- 
ner Geldbuße von $250 verurtheilt 
worden. Weil er diefe Summe nicht be- 
zahlen fonnte oder mollte, murde er 
ins Gefängniß gefhidt. Die Typogra- 
phical Union Nr. 16 hat nun. gegen da8 
Urtheil appellirt und dem Beflette burch 
Stellung von $1000 Bürgfchaft Die 
‚ Freiheit wieder verjchafft. 

— —ï — — 
Werthvolle Pharaonenfunde. 
Nach zweijährigen Forſchungsreiſen 

und Ausgrabungen im Pharaonenland 
iſt geſtern Profeſſor James H. Breaſted 
von der Univerſität Chicago hierher 
zurückgekehrt, und demnächſt ſoll auch 
das reiche Ergebniß ſeiner Forjcherar- 
beit hier eintreffen, um Aufſtellung im 
egpptifchen Mufeum der Univerfität zu 
finden. Profeffor Breaften nahm feine 
Ausgrabungen gemeinfchaftlich mit dem 
Zondoner Univerfitätsprofeffor W. M. 
Peirie vor, und zwar hauptfächlich bei 
Abydos, mo e3 noch eine ganze Anzahl 
bon Pharaonengräbern gibt, bie des 
Forjcherd Spaten noch nicht berührt 
bat. Die Ausgrabungen ergaben zabl- 
reiche werthuolle yunde, unter benen ein 
Goldbaxren, deſſen Alter Profeflor 
Breafted auf 5600 Jahre Ichäkt, an Be- 
beutng bie erfte Stelle einnimmt. |n 
den Golbbarren ift der Namenszug bed 
Königs Menes eingeprägt, des erften 
Herrfchers der erjten Dynaftie, die vom 
Jahre 4777 bi8 4515 vor Ehrifti Ge- 
burt herrſchie. 


(Eingefandt.) 
Danfjagung. 
$150 hat der „Schwaben-Berein“ 
aus den Erträgniffen feines biesjäh- 
rigen Voltsfeftes dem Deutfchen Ho- 
fpital übermwiefen. Der Verein hat da= 


‚ mit bie fonft von ihm gewährte jähr- 


lihe Spende um 50 Prozent erhöht, 
und bamit beiwiefen, daß die Schwaben 


! auch bei frohen yelten der hilfäbebürf- 


tigen Kranten nicht vergeflen. Der» 
artige Beihilfen bilden mit bie fchön- 
‚sten Lichtblide in der Ausübung mild» 
thätiger Kranfen und es ge 
der — J chen 

tals u ganz befonderem Vergnügen, 
dem „Schmaben-Wer er! nis 
ih für feine gr Ing 
u danten und 

Das 


I ) 


. Strafe. 

Troß ihrer zarteir Jugend jah fie 
die zehnjährige Mary Hazuha, die ge: 
ı tern dem geftrengen Richter ver us 

gendgerichts - Abtheilung vorgeführt 
| wurde, genöthigt, -fich zahlreicher Dieb- 
ı ftähle fchuldig yu befennen. Die Kleine 
Ihien fich offenbar der Tragmeite ihrer 
| Vergehungen nicht bewußt zu fein,denn 
fie hefannte dem Richter Tuthill die 
bon ihr verübten Diebereien mit auf: 
| follendem Freimuth und dem unfchul= 
| digften Gefiht von der Welt. Da war 
feine Spur von Scham oder Reue. 
| Ohne Furcht und Scheu blickte fie mit 
| ihrem jcheindbar unfchuldigen SKinder- 
geficht dem Richter in die Augen und 
erzählte haarklein, wie fie die zahlrei- 
| chen Diebereien ausgeführt habe. Sie 
will nicht nur ihren Schulfamerädin- 
nen in der Dapib Irbving-Schule, ſon— 
dern auch aus mehreren Läden der 

Weitfeite Sachen entwendet haben, die 

fie [päter verfaufte. Der Richter Tut- 

ill intereffirte fich offenbar für das 

muntere fleine Mädchen, das ihm fo 
| gewiffenhaft beichtete, und ftellte eine 

Reihe Fragen. Er fonnte fich jedoch 

nicht entfchließen, fie einer Befferungs: 
anjtalt zu übermeifen, fondern jchiekte 
fie ihren Nr. 44 String Str. mohn- 
haften Eltern mit der MWeifung zu, 
! das Töchterchen fernerhin beffer unter 

Aufficht zu Hallen. Unter ihren Ge- 
nofjen in der erwähnten Schule foll die 
Kleine Federmefler, Bleiftifte, Schmud: 
fachen und fonftige Gegenftände, deren 
fie habhaft werden fonnte, jo häufig 
entwendet haben, daß bald derVerbacht 
auf fie gelenft wurde. Kaum. verging 
ein Tag, dat nicht der einen oder an- 
deren Schülerin ihrer Klaffe einider- 
artiger Gegenjtand abhanden fam. 
Schließlich wagte fie fich jedoch au an 
die Lehrerinnen. Eine derfelben ver- 
mißte eine Börfe mit $2, eine andere 
eine mit $3 und eine fogar eine Börfe 
mit $6. Gelbft dem Schuloorfteher 
Mm. %. Frazer entwandte fie mehrere 
merthoolle Gegenjtände. Dabei murbe 
fie am legten Montag entdedt. 
Ichiedene der geitohlenen Geaenjtände 
wurden an ihr gefunden. Sie trug 
außerdem zmei Nachfchlüffel bei fich, 
mit welchen fie fih Zugang zu denLehr- 
zimmern verjchaffte. Die in einem 
Laden beichäftigte Mutter der Kleinen 
beabfichtigt die Diebftähle der Tochter, 
fomeit dies thunlich ift, wieder qut zu 
machen und hat bamit bereit3 einen 
Anfang gemadıt. 





.—— 


zur und Neu. 


* Der Gouverneur Yates und Gat- 
tin, fowie der neuerwählte Präfident 
des „Chicago Theological Seminary“, 
Dr. Yofeph H. George, waren geftern 
Abend Säfte im Auditorium bei einem 
Empfange und Felteflen des „Congre: 
gational Club“. Die Fetlichkeit, an 
melcher fi 600 Gäjte betheiligten, 
wurde in dem Saal für jchöne Künfte 
beranftaltet. Der Gouverneur, feine 
Gattin und der Präfident des erwähn- 
ten Seminar? wurden von dem Klub- 
Präfidenten, Baftor Y. W. Fifield, den 
anderen Gäften vorgeftellt. - In feiner 
Ansprache erwähnte der Gouperneur, 
daß er in feinen jungen Nahren in 
Sadfonville eine Lehranftalt der Eon- 
gregationaliften befucht habe. 

* E3 find Unterhandlungen im 
Gange, monad) da3 Eigenthum der Er: 
ften Methobiftenticche, Ede Waſhing⸗ 
ton und Clarf Stt. belegen, verkauft 
werden —* yo —* —* 
falls der Kauf abgeſchloſſen werden 
ſollte, im Tremont Houſe, dem Eigen⸗ 
ihum der Northweſtern Univerſith, ei⸗ 
nen Kirchenſaal erhalten, der demnächſt 
eingerichtet werden dürfte. Den Tru⸗ 


ſtees werden auf das wäh ate 
| der Kauf zu Stande fo — a I: 
veraltete Gebäube felbftverftänblidh ei- 


eigenthum $800,000 L 


'DELTIEN 
“ 


Ber-- 


Die Prtabin in Ben Dr 


Vo 


ſchaften ſollen verboten 


werden. 


Sie Union Traction Co. mag ihr 
Wegerecht in der Lake Straße 
verlieren. 


Die County-Verwaltung und die Kohlen: 
kontrakte. 

Auf Empfehlung des Mayor Harri⸗ 

ſon hat geſtern Abend der Stadtrath 
ſeinen Lizens-Ausſchuß beauftragt, 
einen Zuſatz zurSchank⸗-Ordnung aus⸗ 
zuarbeiten, durch welchen es den Wir—⸗ 
then unterſagt werden ſoll, in ihren Lo— 
talen Privatkabinets einzurichten. Die 
betreffende Beſtimmung ſoll ſich gegen 
die ſog. Geheimzimmerchen richten, de— 
zen Inneres durch Thüren oder Vor— 
hänge den Blicken des Publikums ver— 
borgen wird. Die Empfehlung wurde 
angenommen, ohne daß auch nur einer 
von den Stadtvätern Einſpruch erho— 
ben hätte. 
Alderman Hunter beantragte, daß 
auf Einwurfs-Automaten, welche zur 
Austnoblung von Zigarren verwendet 
werden, eine Gewerbeſteuer gelegt wer— 
de. Er hätte fich jagen laffen, erklärte 
der Antragfteller, daß in der Stadt 
nicht weniger al3 20,000 folche Auto- 
maten aufgeftellt wurden. Srgenbmer, 
ter den betreffenden Unternehmern 
„Schuß“ zugefichert hätte, fol angeblich 
flir jede Mafchine einen wöchentlichen 
Zribut von $2 einziehen. Falls bie 
Stadtverwaltung nun eine Jahresad- 
gabe von $5 für jede Mafchine erzielte, 
fo würde das eine Vermehrung ihrer 
Eintünfte um $100,000 bedeuten. Herr 
Hunter verficherte übrigens, daß die 
Polizei mit der Erhebung des Tribut, 
bon dem er geiprochen, feines Willens 
nichts zu thun habe. 

AUld, Brennan wiederholte feinen 
Anträg vom Montag vorher, daß der 


| Union Traction Co. geftattet werden 


möge, ihre elettrifche Bahn an der Ked— 
ie Ave. von der 12. Str. bis zur Dg- 
den Ave. zu verlängern. Der Antrag 
wurde ohne Debatte dem Ausfhuß fir 
Derfehrömwefen zur Begutachtung über: 
wieſen. 

Die Empfehlung, es den Straßen— 
bahn-Geſellſchaften zu unterſagen, 
mehr als 4 Cents Fahrgeld von Fahr— 
gäſten zu erheben, denen ſie auf ihren 
Linien nicht gleich beim Aufſteigen ei— 
nen Sitz zur Verfügung ſtellen können, 
wurde als Spezialgeſchäft auf die Ta— 
gesordnung der am kommenden Mon— 
tag ſtattfindenden Geſchäftsverſamm— 
lung geſetzt. 

Auf Befürwortung des Ober-Bau— 
fommiffärd Blocdi wurde die Welt Chi- 
cago Straßenbahn = Gejellichaft ange- 
wiejen, das Pflafter in den von ihr be= 
nüßten ZTheilen der Throop Str., ziwi- 
ichen dem Fluß und der 31. Str., und 
in der Morgan Str., zmifchen 31. und 
33. Str,;-unverzüglich ausbeflern zu 
laffen. 

Der Korporations = Anwalt wurde 
beauftragt, gerichtliche Schritte zu thun, 
um der Welt Chicago’ Straßenbahrr: 
Gefelichaft das Wegerecht in der Late 
Str, zu entziehen, falls die Gefelichaft 
nicht dort in den borgefchriebenen Zeit= 
abftänden Waggons laufen läßt. 

Kommiflär Blodi wurde ermächtigt, 
um Angebote auf die Yertigftelung 
des Fangkanals unter der Laimrence 
Ave. auszufchreiben. Falls die Kon— 
traktoren für dieſe Arbeit mehr als 
$650,000 nerlangen follten, wird Herr 
Blodi verlangen, daß man ihm geftatte, 
den Kanal mit Hilfe von ftädtifchenAr- 
beitern bauen zu laffen. 

Auf Empfehlung des Mayor3 wurde 
eine Verorbnung angenommen, welche 
e3 Drojchlentutjchern bei Geldftrafe im 
DBetrage von $5—25 Strafe verbietet, 
mit ihren Gefährten regelmäßig an ei- 
ner. beftiimmten Stelle auf Kundichaft 
zu warten, wenn die Eigenthümer oder 
Pächter des benachbarten Grundbe- 
ſibes dazu nicht ihre Einwilligung ge— 

en 


Auf Veranlaſſung des Ald. Hunter 
wurde die Polizei angewieſen, ſtrenger 
darauf zu achten, daß Automobilfahrer 
in den Straßen der Stadt nicht raſcher 
fahren als 8 Meilen in der Stunde. 
Ald. Seully will nächſtens zu veranlaſ⸗ 
ſen ſuchen, daß die Grenze der Fahr— 
geſchwindigkeit auf 12 Meilen die 
Stunde erhöht wird. * 

Die Empfehlung des Ausſchuſſes für 
Geleiſe-Erhöhung, die Hochlegung von 
Geleijen der St. Baul- und der Gürtel- 
Bahn auf einer Gefammtftrede von vier 
Meilen betreffend, wurde zum Drud 
verwieſen. E3 hanbelt fi um die St. 
Paul-Geleife zwifchen der 40. und der 
41. Ube., und um die der Gürtelbahn 
zwifchen Chicago Avenue (an der 46. 
Uve.) und Milmaufee Ave. in der Ge» 
gend von Sroing Park Boulevard. Die 
Koften der Hochlegung merden” auf 
rund $1,000,000 weranfchlagt. 

Die Behörde für lokale Verbejferun- 
gen fhhidte eine Tabelle ber Durdh- 
ichnittsfoften ein, melde gegenwärtig 
durd) Pflafterarbeiten verurfacht wer: 
ben. Dieje Koften Itellen Tich bei ben- 
verfchiedenen Gattungen Pflafter auf 
die Duadratyarb wie folgt: 


Asphalt, auf Gzöll. Ronkretslinterlage.......... 
Badite:in, auf gleicher Unterlage........ 
Granit, Nr. 1 
Granit, Ar. 2 . 

li, mit Rreoiot getränkt 

acadam 


Zebernholz-Pflafter fommt ebenfalls 
nur auf $1.10 die Quabratyarb zu 
fteben, doch hält die Behörde es nicht 
für zmedmäßig, folches legen zu lafjen. 

Der Eoüntyrath hat bekanntlich die 
im Sommer eingelaufenen Angebote 
auf die Koblenlieferung al8 zu hoch zu= 
— und neue ausgeſchrieben. 

beim erſten Mal nur 19 An⸗ 
gebote eingelaufen waren, liegen 


‚deren 21 vor. Während bamals bie | LyoHnkei gefähr 
als die Krankheit jelbft fi. 
‚| Stuarts Ratarıh 


— — 
i welches die 
$2.64 bie 


ar I; 


die Zonne. Die Firma O’Gara 
& * hatte ſich verpflichtet. zu 
fern, ſoll ſich aber meiſtens an dieſe Be⸗ 
ſtimmung des Kontraktes nicht gekehrt 
haben. In dieſem Jahr hoffi man an 
der Kohlenrechnung 860,000 zu ſparen. 
Das niedrigſte Angebot iſt von der 
Firma Balker Bros. gemacht worden. 
Aud) die Firma D’Gara, King & Co, 
befindet fich’ wieder unter den Bietern, 
und e3 ift bezeichnend, daß fie ihren 
Preis für Youghiogheny-Kohle, den fie 
im Juni auf $3.99 angejegt hatte, jet 
ermäßigt hat auf $3.14, ihren Preis 
für Brazil-Rohle hat die Firma beim 
zweiten Angebot herabgejegt von $3.29 
auf $2.99, und den für rauchlofe Weft- 
VBirginia-Kohle von $4.20 auf $2.59. 

Der Countyratb nahm geftern Das 
Unerbieten einer unternehmenden An 
zeigenfirma an, welche in dad County- 
Spital, das County-Gefängniß, das 
Srren-Hofpital und die County-Än- 
ftalten in Dunning . foftenfrei je ein 
Piano plaziren will, wenn ihr geftatiet 
wird, an den Inſtrumenten eine An- 
zeigen-Tafel anzubringen. 

Auf Betreiben des Ald. Raymer 
wurde Kommiffär Blodi angemiejen, 
an allen Straßenfreuzungen entweder 
an den Laternen oder on den Mauer- 
eden von Käufern die Namen ber ein- 
ander freuzenden Straßen anbringen 
zu laffen— und zwar „etwas plöglich”. 

—— 
Ob es ein „Garlaud“ iſt. 
Genügt zu wiſſen über Oeten oder Herde. 
—r9 — 


Noch gut abgelaufen. 


Sechs Perſonen, darunter zwei Da— 
men, machten geſtern Nachmittag eine 
Fahrt in einem der Fahrſtühle des Mar— 
quette-Gebäubdes, die fie wohl Zeit ihres 
Lebens nicht vergefjen dürften. Als ber 
Fahrftuhl auf feiner Yahrıt nach unten 
im 11. Stodwert angehalten hatte und 
‘ein weiterer Bahrgafi eingeftiegen war, 
zog der Führer den Hebel an, um bie 
Fahrt fortzufegen. Im felben Moment 
fiel der Fahrftuhl fünf Stodmwerfe hin- 
ab, wie ein Stein in einen Abgrund, 
danın gab es einen fürchterlichen Rud, 
ber die fechd Infaflen wie Kraut und 
Rüben durdeinander und zu Boden 


warf, aber der Fall war aufgehalten |. 


worden. Die Stahlhafen ver Sicher- 
beitöoorrichtung hatten glüdlichermeife 
ihre Schuldigkeit gethan, und der Fahr- 
ftuhl ftat nun derartig zwifchen dem 4. 
und 5. Stodwerf, daß die Yahrgäfte in 
ihrem Käfig gefangen waren. Erft 
nach bangen zehn Minuten hatte der 
Majchinift des Gebäudes die Klam- 
mern der Sicherheitöporichtung wieder 
ausgelöft, und ohne meiteten Unfall 
ftieg der Fahrftuhl nunmehr lanafam in 
das erfte Stodwerf hinab. Glüdlicher- 
weiſe waren die Infaffen fämmtlich mit 
dem bloßen Schreden dapongelommen. 


* Der Alderman Milton % Fore- 
man wurde geftern Nachmittag das 
Opfer pon Tafchendieben, wobei er fei- 
ne mwerthoolle goldene Uhr einbüßte. 
DerAlderman beforgte einen Gang 
bon feinem im Stod Erchange-Gebäu- 
de befindlichen Bureau nach dem Title 
& Iruft-Gebäude und nahm bald da= 
rauf wahr, daß fein Zeitmefjer ver- 
ſchwunden war. 


Angeſchmüchte Wahrheiten. 
An Natarıh Seidende, 


Sebermann, der an Katarrh in fei- 
nen bielen formen leidet, weiß, dak 
die gewöhnlichen Wafchungen, Salben 
und Douches ihn nicht zu heilen vermö- 
gen. &8 ift nußlos, diefen Puntt 
weiter zu erörtern oder Fehlichläge an- 
zuführen, denn ber an Katarıh Lei- 
bende weiß e3 jelbjt, wenn er fie ver- 
fucht hat. 

Eine örtliche Anwendung, wenn fie 
überhaupt Hilft, gibt einfach nur zeit- 
meilige Linderung; eine Waſchung, 
Einreibung, Salbe oder Bulver fann 
nicht den Sit der Krankheit, melche 
das Blut ift, erreichen. 

Die Schleimhäute juhhen das Blut 
bon dem fatarrhalifchen Gift. zu be- 
freien, daburch daß fie große Mengen 
Schleim abfondern; diefer Ausmurf 


berftopft manchmal die Nafenlöcher, die, 


nach der Kehle und dem Kehltopf füh- 
ren, wodurch ein reigbarer Huſten, 
fortwährende® Näufpern, Yaubheit, 
Unperbaulichkeit und viele andere un- 
angenehme und hartnädige Symptome 
berborgerufen werben. 

Ein Mittel, da3 wirklich Katarıh 

ilen joll, muß innerlich anzumenden 
fein; ein Mittel, welches allmälig den 
Körper von den fatarrhalifchen Giften 
reinigt und das Fieber und den Blut» 
andrang, melcher dann immer in den 
Scleimhäuten vorhanden ift, befeitigt. 

Die beften Mittel diefen Zmed zu er- 
reichen, find Eucalyptol, Sanguinaria 
und Hpdraftin, aber ed mar immer 
noch nicht gelungen, biefe werthvollen 
Heilträfte zufammen in einer fchmad- 
haften und bequemen und wirffamen 
Form zu bereinigen. 

Dies ift fürzlich erreicht worben,und 
‚das Mittel murbe unter dem Namen 
Stuarts KatarrhTableis in den Markt 
gebracht; es ſind große, angenehm 
ſchmeckende Lozenges, ſo daß man ſie 
langſam im Munde auflöſen laſſen 
kann, wodurch jeder Theil in den 
Schleimhäuten und zuletzt auch der 
—— und die Eingeweide erreicht 
wird. 

Ein Vortheil, der ebenfalls mohl be- 
achtet werben follte, ift ber, baß 
Stuarts Katarrh Tablets feinCocaine, 
Morphium oder giftige. Betäubungs- 
mittel, die fo oft in ulvern 
— deren 

wen ‚zu Ange: 

—— licher 


mu 50 6. für ee 


‚sing $ 
diefem | 
ben = Kohlen zu lie- |. 


‚Tichteit eines 3 da 
ränmen — Colleran gerade zu 


Schreibt um 
unſer Gratis⸗ 
Pampblet: 
“Golden Rules 


or 
Housework.” = 


giebt reine Böden, funteinbe Sarnen, Aedenlo 
B OLD DUST eflel, jhmeeiqges Linnen, glänzendes Geihirr. € 
reinigt Alles gründlicher, als die Seiſe es thut 


i 


ſe 
8 
unb 


ift dabei weit bilfiger. 3 ift ber Hefte Reiniger der Welt. Verfuht’3 einmal und Hr werdet’ 


immer gebrauchen. 


THE N. K. FAIRBANK COMPANY, Chicago, St. Louis, New York, Boston. 


Colleran, Joyce und De Cong 
in einer böfen Klemme. 


Sic haben fih in Dem Featheritones 
Falle feitgefahren. 


Ein Vorgehen des Staatsanwalts nicht aus: 
geſchloſſen. 

Eine ſehr bedenkliche Wendung für 
Colleran und ſeine Getreuen hat ge— 
ſtern Nachmittag die von der Zivil— 
dienſt-Kommiſſion gegen den Chef der 
Geheimpolizei eingeleitete 
chung angenommen. 

In der Featherſtone-Angelegenheit 
hatte Kapitän Colleran ſelber auf dem 
Zeugenſtand erklärt, daß er von einer 
gegen Featherſtone ſchwebenden An— 
klage nichts gewußt hätte, als ihm aus 
Jowa gemeldet wurde, daß Feather— 
ſtone ſich in Oelwein als Schankkell— 
ner aufhalte. Der Hilfsſheriff Morri— 


Unterſu⸗ 


| 


In dem Barreit’fchen Falle foll nun 
das Belaftungsmaterial bejonders 
ſchwerer Art fein. 

Staatsanwalt Deneen zieht bem 
Bernehmen nach jehr ernftlich in Er- 
mägung, ob e& nicht angebracht fein 
würde, gegen die Herren Johce und 
Dekong auf Grund des Märchens, 
da3 fie der Kommiffion über ihre an= 


gebliche Unterredung mit Rohan aufs, , 


getifcht haben, Antlagen wegen Mein- 
eids erheben zu lajjen. 


Für Lieferung befferer Mil. 


Da die Güte der Milch, mit welcher 
die Bewohner Ehicago3 berjorgt mer- 
den, in gefundheitlicher Beziehung viel 
zu wünjchen übrig läßt, jo bürfte die 
geplante Gründung einer Gefellichaft, 


; die dem Webelftande abhelfen will, mit 


| Yreuden begrüßt werden. 


Yn : einem, 
vom Minifterium für Landwirthichaft 
veröffentlichten Bericht wird verfichett, 
daß ein Drittel aller neugeborenen 


Ton fagte gejtern aus, daß er imAuguft | Kinder fterben, ehe fie drei Jahre alt 
borigen Xahres, gleich nachdem die; geworben Jind, und al3 Haupturfache 


Grand Jury Featherjtone wegenStra= 


diefer ungewöhnlichen Sterblichteit3- 


Benraubes in Antlagezuftand verfegt, | rate wird der Genuß gefundheitsfchäbd- 


und e3 fich herausgeftellt hatte, 
Teatherjtone entflohen war, zu Kapi= 
tän Colleran gegangen jet und 


den Sachverhalt mitgetheilt habe. Drei | von 


Monate: fpäter, fagte Morrifon,: habe 
Eolleran ihm Bei einem Zuſammen⸗ 
treffen unpermittelt gejagt, YTeather- 


daß | fiher Milch angegeben. Zahllos jind 


| die Fälle, in melden Tgphus, Schar- 


| 


ftone treibe fich auf der Norbfeite Ker= | 


um. Zeuge habe dann gefragt, tmeä- 
halber, Eolleran, den Burfchen denn 
nicht verhaften laffe, auf diefe Frage 
aber feine Antwort erhalten. 

Weiter: Hilfs-Korporationsanwalt 
Borden wies durch einen im Herbſt vo— 
rigen Jahres von dem Nachtwächter 
Borden in Oelwein an Colleran ge— 
ſchriebenen Brief nach, daß dieſer ſchon 
damals aufmerkſam darauf gemacht 


worden war, daß Featherſtone ſich, 
unter dem Namen Lee, in Delmwein auf: ; 9 . \ , 
halte. Borden hat Yamals auf fein bifzentimeter Milch (meniger ala 20 


Schreiben von dem Gergeanten De 
Long die Antwort erhalten, er müfle 
fih täufchen, denn Harry Featherftone 
befände-fich in Chicago und betreibe 


| 


ihm | la und Diphtherie auf den Genuß 


Ichlechter Mil zurüdzuführen 
find, auch ift. eriwiefen, daß die Milch 
der gefchäßten Yerfey- und Alderney- 
Kühe oft Schwindfucht-Bazillen ent- 
halt. Zum heil! entwideln fich Diefe 
Bazilen in der Milch kranker Kühe 
zum größeren Theile aber gelangen ſie 
in die Milch erſt durch das Melken oder 
aber, die Milch wird von den Bakterien 
als Brutſtätte benützt, während ſie in 
einem ſchmutzigen, mit Krankheitskei— 
men geſchwängerten Stalle ſteht. Dieſe 
Bazillen vermehren ſich oft, wenn die 
Milch nicht richtig behandelt wird, in 
ſtaunenerregender Weiſe. So hat Herr 
Conn, ein eminenter Bakteriologe, feſt— 
geſtellt, daß ſichBakterien in einem Ku— 


Tropfen) innerhalb 24 Stunden auf 
84,000,000 vermehrten. 

E3 fol nun darauf gedrungen wer- 
ben, daß die Farmer für ihre Waare 


bier an der Ede von 45. und State ! einen Preis erhalten, der es ihnen er= 


Straße eine Schantwirthichaft. 


möglicht, alle fanitärenBorfchriften des 


M : Er-Leutnant Xopce und | Aderbau-Minifteriums genau zu er- 
ehe no: ©: — | füllen. Diefe BVorfchriften enthalten 


Sergeant DeLong, die fich’3 angelegen 


"fein lafjen, Colleran aus der PBatjche 


zu helfen, hatten alaEntlaftungszeugen 
verfucht, die Verantmwortlichkeit für die 
faljche. Ausfunft, welche dem Sheriff 
Thomas in Weit Union betreff3 des 
Teatherftone ertheilt wurde, auf den 
Leutnant Rohan abzumälzen. Sie hat- 
ten übereinftimmend erklärt, daß fie 
fi nah Empfang 
Schreiben eines Nachmittags an Ro- 
han gewendet hätten — der feines vor- 


züglichen Gedäcdhtniffes wegen im Po- | 
fteur- 


lizeidienft al3 eine Art von Nachfchla- 
gebuch benußt zu werben fcheint. Ro- 
han hätte ihnen mit großer Beltimmt- 
beit verjichert, e3 läge gegen Feather— 
ftone hier zur Zeit nicht3 vor. Darauf- 
bin hätte Delong nah Weſt Union 
abgemwintt und Yonce das betreffende 
Schreiben mit Eollerand Namendftem= 
pel verfehen. — Geftern nun trat Leut- 
nont Roban, der die fraglichen Anga= 
ben von Joyce und Colleran jchon 
borher als faljch bezeichnet hatte, noch- 
mal3 auf den Zeugenftand. Er mies an 
ber Hand von Belegen nad), dak er um 


| 


| 


bon Thomas’ | 


Beitimmungen über die Ventilation, 
Drainage und Sauberkeit der Ställe, 
über Fütterung und Tränken ber 
Kühe, über deren Behandlung, und 
ferner darüber, daß fie ab und zu bon 
einem Thierarzt unterfucht merben; 
über das Perhalten des Melfer8 und 
dejfen Kleidung, die Handhabung der 
Moltereigefege u. f. m. Die Milk 
müßte fodann in fterilifirten Kannen, 
die hermetifch verfchloffen, befcheinigt 
und verfapfelt find, nah einem Pa- 
und Flaſchen-Department ge— 
ſandt werden. Erſt nachdem dort durch 
geeignete Behandlung ſämmtliche, in 
ihr vielleicht noch enthaltene Krank⸗— 


heitskeime zerſtört ſind, dürfte ſie dann 


| 


I 


in den Handel fommen, und zmar in 
berfiegelten Flafchen. 
Diefes Ziel Haben fich die Leute'ge- 
ftedt, welche die Gründung einer by- 
gienifhen Milh-Gefellfchaft "planen. 
Die von der Gefellfhaft zu liefernde 
Mil würde fi, da biefelbe naturge- 
mäß alle fchlehte oder nur minberwer- 
tbige Mild vom Markte verdrängen 


die Zeit, vom welcher Koyce und De | würde, für ben Konfumenten nit 


Long geiprochen, Nachtdienft gehabt 
bat und Vormittags überhaupt nicht 
im Bolizei-Hauptquartier geivefen ift. 
Sergeant DeLlong hatte bei feiner er- 
ften Bernehmung erklärt, daß er— ala 
ihm der Brief de3 Sheriffs- Thomas 
zur Beantwortung übergeben murbe, 
von Featherſtone ſchon ſeit Yahren 
nichts mehr gehört hatte. Geſtern wur— 
de ihm ſein Brief an Borden gezeigt, 
und er mußte zugeben, daß er denſel⸗ 
ben geſchrieben. Von wannen ihm die 
Wiſſenſchaft geworden war, daß 
Featherſtone damals eine Kneipe an 
45. und State Straße betrieb, wußte 
er nicht zu ſagen. 

Heute Nachmittag iſt die Kommiſſion 
in die Unterſuchung des Barrett⸗Fal⸗ 
les eingetreten. Selbſt Freunde und 

Collerans geben zu, daß die 


Anhänger 
Sache Pesfelben nicht günftig für ihn 


’ s 


fteht. ‘Auch wenn man nod; die Mög- 
rüber ein 


eden hat, 


theurer ala die bisher gelieferte ftellen, 
die yarmer aber mürben für ihr 
Produkt einen höheren Preis erzielen, 
ba fih für die Gefelfchaft bie Koften 
der Ablieferung um 23 Cent per Ouart 
billiger ftellen würden. 


Kur; und New 


* Die theologifche Fakultät der 
Univerfität Chicago hat eine ‚neue Bi: 
belausgabe für ihren Lehrgang einge- 


‘Führt, in welcher viele althergebrachte 


Ausdrüde, welche jegt aber eine ganz 
andere Bedeutung genommen haben, 

durch dasjenige moderne Wort “er = 
find, melches der unfprünglichen Er 
deutung entjpricht. 2 


Buffalo Bau-American Tideis. — 


via der Ridel Plate Eiſenbahn; zi3 00 uü 

die Rundfahrt, giltig für 15 Tage; $16.00 

für Rundfahrt-Tiders giftig für 20 
urchfahrende ich mit 





Golden Horn Mehl 


denn es macht die Kleinen groß und ftarf 
und erhält die Großen gefund und munter. 
Es macht das befte Brod. 


Verkauft von den meiiten. Grocers. Wenn nicht von dem Eurcı, 
fo jehreibt an die Mühle. 


Star & Crescent Milling Co., 
4 W. Randolph Str., CHICAGO. 


fir 2 [X r 
2⸗ſtöckige Wohuhäuſer 
Nr. 137, 141 und 4 Fletcher Str. zwiſchen Leavitt 
Stt. und Oakley Ave. 1 Block von Clybourn Ave., 
1 Blod non Belmont Ave., 1 Plod von Weftern Ave. 

Gars. 5c Fahrgefd. Edöne Gegend. 


Grohe Lotten 30x125. 


.or'* . or 6 
Biliige Preife, $2500, 52600, 52650 
Dieje - Häufer iind für ziver Familien eingerichtet 
(swei Pier: und Fünfsdimmer = Wlats), haben alle 
neuen Berbeiierungen, wie: beißes Wajjer, 2 Bades 
zimmer, nidelplattirte Pluumbing. Gas Firtures, 
Corbins, Hardivare etc... etc. 


Seht fie Sonntag Nahmittag an. 
Unſer Agent ift von 3 bis 5 Uhr bei den Käufern, 
Termine: 8200.00 baar — 

Neft 820 monatlich. 


TFT Bir haben auch nod) 2 Tleine Gottages 
für 81750 und $1 775. 

Nehmt Elpbourn, Yelmont oder Weftern Ape.s 
Gars. Oder Grob Bart:Gars nad Robey Str. und 
gebt 2 Blods meitlih. Fletcher Str. ift 1 Blod ſüd⸗ 
lih don Belmont Ave. 


Koester & Zander, 
69 Dearborn Str. 


ip,fadido,im 


Bergnügungs-egweifer. 


8,.— David Harum“. 

er5.— Gartet O'Magh“. 

ba r.—Betticoat3' and Bayonets*. 
O aHoufe—.Thr lait Apvpeal*. 
N bern. —Nellie MeHenrp in 


Eu 


le 
ver 
ort 


born. —„Bivorcons*. 
} — Hearth ond Home“. 
—The Indian“. 
— 

i. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 

achmittegs. 

GColumbian Mwfeum.—Samfiags 
und et tit der Eintritt koftenfrei. 
Chicago Art Infitute — freie Beiuds:- 
toge Mittwoch. Samftao und Sonntag. 


= 829 @Ean 


-D50r5 


Eokalbericht. 


— — — — — 


Heirathso⸗Eizenſen. 


Folagende Oeitaths-Lizenſen wüurden ım vder Offiee 


bes Countp-Clerks ausgeftellt 


Hubert W Butler, Alice €. Sabin, 3, 38. 
Daniel 9. Danieljon, Marguerite E. Clark, 30, 2, 
Frank Ropowsti, Rozalit Szohomwäfa, 21, 19. 
Arthur E. Klese, Ulrica W. Janfe, 33, 21. 
Edward E. Vorman, Nellie L. Pratt, AM, 10. 
Cornelius,J. MeCürry, Garrie v. Chaſe, 4, 
Vhilip Yafter, Hattie. Wiljon, 35, 30. 
Urend de Boer, Loniie Eggert, %, 21. * 
Sohn Ferih, Mary Kinnon,: 21, 18. 
Rihard J. Trejidder, Olive Bell, 38, 30 
Conrad Mieller, Mary Geeje, 27, 24: 
Robert Givens, Betty Balmer, 60, 46. 
Fred. C. young, Martha Magnuſſon, 26, W. 
8 EM. Lued, Mamie Baruth, 7, 9. 
Senty Johniton, Eliza Sniall, 37, 31. 
Charles 3. Hertel, Marty Weder, 20, 25. 
Win. N. —— Ellen Schoepke, B, 2 
Win. U. Gzaje, Frances Oftromsfi, 2, 19. 
Lorenz Bergmann, Charlotte Johnjon, 44, 34. 
Erneft 3. Brajjeur, Matbilda L. Koejiel, 27, 2. 
James 9. Nohnjon, Thereje Stridien, 27, 26. 
tan? Haglund, Emily 9, Nilien, 31, 9. 
bomas Koban, Mary Matys, 45, 36. 
Sohn B. Weis, Kate Doctid, 24, 18. 
Carl Pearjon, Iennie Bearion, 36, = 
Joſeph Kolajinsti, Tehofila Vilgard, 21, 18. 
Bercival E. Barnes, Harriet M. ech 2, 
Basen Thorsberg, Louiſe Bedman, 37, 37. 
Nicholas Schroeder, Katherine Mich, 30, 18. 
James GH. Shaw, NRofa Xohnion, 46, 36. 
Fred. J. Man, Ida G. Leſeberg, 33, 19. 
Angelo Del Gutiele, Minnie Reith, 30, 37. 
Jſaac et Dora Kreeger, 24, 2. 
Srant ©. Helle, Lena A. Bach, 25, M. 
Edward %, Eulen, Louifa. Weifenburger, 30, 2. 
Hermann Friefenberg, Sertie Smith, aa 19. 
an Miltanowski, Joſie Kopla, * 
m. ©. Monaban, May Doyle, E 
tanf Korrigan, Mary Leonard, 3 W. 
lifford Davidſon, Emilie BR 2 3. 
Piotr Mateja, Neronila Geh, 2, 
ojef Chaidit, Jadiwiga € bralanstn, 25, 2. 
'harlie &. Coof, Garrie Banfen, 3, .21. 
B.. €. Synam, Henriette M. Fairfar, 26, M. 
Sohn Melichar, Man Doorat, #5, 9. 
2* Brandl, Petrine —— 
Senry Schmitz, Roſe Thieſen, W, B. 
James Maher, Mary Schroeder, W, 
Joſef Konewko, Maryanna Strentnae 
John Werner, Frances Szydowski. 
au Aamusgewsti, Anna Medejlatn, 8, 2, 
ert &. Harding, Orace &. Dan en 4, 31. 
Wojcieh Stojak, Katarzync Kuta, ®, 21. 
"George Urbansfi, Lucy Grodeda, 9, 10. 
' Eugene ©. Bertrand, Minnie Nlanz, 27, M. 
"Batrid X. MeDermott, Marn I. Mangan, 30, 97. 
:Siram Smith, Nanch Campbell, 42, E 
Martin ®. Neznp, Helen M. Vitas, 2. 
Nelion 3%. Verron, Edna ©. Een * 
Benjamin Sugerman, Beifie Marge, 24.19. 
Aomes Quzn’kn, Katie Morworsty, 21, IR. 
Den Rob, Gelia Woods? 42, 40. 
Andrew %. Eijenbrandt, Lizyie Bridert, M, 6. 
Scrrie N. Houahton, Ada M. Afhley,. 21, 10. 
Rilolaus Kiftner, Agnee Empentelied, 25, 21. 
Alfred Arher, Anna G: Yobnfon, 34, 2. 
Otto Starnithy, Sophie Hermann, 21, 18. 
Aalob Adamsky, Anua Wilarkie, 8, 1. 
Wm. U. Spnon, Anelia Stephenfan, 47, 48. 
Sohn B. Geiffin, Margaret St. Elair, 3, M,. 
William Krueger, Annte Smarbt, 92, 19, 
Tom Burnell, Millie Hilt, 24, 21. 
Erneit E. Jobnion, Alice Anderfon, 299, 2. 
Kohann Bauer, Minna Goef, 46,- 3%. 
to Fr: Lundberg, Kannab Smwanion, MR, M. 
eter N. ——— Gertrude Thompfon, 25, R 
‚Anthony U. Bouste, Wilhelmine Bifida, 9, WM. 
‚Walter ©. Gatrol, Iennie S. Anderion, 4, M. 
Holenh N. Year, Aanes L. Coyne, = 3. 
Ri Oscar Davis, Frances Scott, 8, 2. 
das. FRobinfon, Catherine U. Morrifon, 3, %. 
William Sapnor, Roje. Huagett, 50, 40. 
"rel Underjon, Frida E. Sarjon, 30, 9. 
et Somell, Mary Seamons, 27, 18. 
> Charles ** ir., Aura Crane, M, 9. 
Germann ®. Waaner, Ella 6. Nelfon, %, ®. 
%. 


= opannio Rito, Mar'a-R. Rago, 8, 19. 
— ehe €. Nieles, Lilian Scothmer, 31, 
— neth L. Smith, FEnma M. Brown, — X. 
ex Graich, Mandalena Rolenda, 9, 18. 


26. 


23. 


%. 


e ©. Leberer, Caroline Schulein, „al, 2. 
Mia MWoermdke, Anna Schmidt, 7,2. 


* Der Damen- -Hilfäverein ber „Dis 
‚Station & Aid Society” hat in feiner 
efter: ee erſten Jahresver⸗ 
mmlung d ten Beamten 
Sg W. P. Nel⸗ 
Frau John 
tpbH M. Lund, 
u * —— —— Frl. 
— Schatzmeiſterin, 
— * en —— 
rau Henneberry, Frau 
3. Ra — gar Er A. Moran, 
e, Frau Rudolph 
Fame d: Murpbu, Be 


DWiarftiberidr. 


J Chicago, den 22. Oltober 1901. 
(Die Dreife gelten nur für den Grosbandel.ı 


(Getreide und Sen. 
(Boarpreije.) 

Wonterweizen, Nr. 2, roth, 714-Tlfc; Nr. 3, 
roth, 6GB—TIe; Nr. 2, hart, 6— 70); Nr. 3, 
hart, 69--70c. 

Sommermweizjen NM. |, 
692 ⸗ 703e: Nr. 3, 66 6c. 

Menf, Winter Patents, $3.40-83.50 das aß; 
„Straight3“, -$3.20—$3.30; bejondere Marten, $. 

Mais, N * 2, 56c; Nr. 2, weiß, 5616; Nr. 2 gelb, 
— 3, 55156e; Nr. 3, gelb, 56Jc. 

Hafer, en 2, 3Öc; Nr. 2, weiß, 3I—38hc; Nr. 3, 
3lc;, Nr. 3, weiß, 374—38k; Nr. 4, weiß, 
37c. 

Heu (Verkauf auf den Geletſen — Beſtes Timothy, 
813-813.50; Nr. 1, $12—$12.50; Nr. 2, $11— 
$11.50; Nr. 3, 89.50—$11; beftes Prairie, $II— 
$l4: do. Wr. 1, 89-812: Nr. 2, 88-—$10.50; 
Nr. 3, 87.50 80; Kr. 4, 85.50-87. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Oftober, 69%; Dezember 70Be; 


7120c; Nr. 2, 


Weizen: Mai 
73$c. 
Mais: 
Sẽc. 
— 


374e. 


Oktober, 5440; Dezember 55h; Mai 


Oktober, i Dezember 354c3 Mai 


Ir» 
2C; 


Provifionen. 


Oktober, $9.30; Januar, $8.974; Mai 


Schmalz: 
89.00. 

Ri EN n: Oftober $8.35; Ianuar 37.824; Mai 
1.923. 


Gepnöteltes Schweinefleiſch: Ottober, 
$13.70; Sanuar $15.10; Mai $15.15. 


Schlachtvieh. 

Rindpvieb: Beite „Beeves“, 1600-1800 Pfund, 
86.60—$6.85 ver 100 BfDd.; gute bi3 ausgefuchte, 
1200-1600 Bid., 85.90-86.50; gute bis ausge 
ſuchte Beef-Stiere, 5.25—5.85; geringe bi mitt: 
lere Beef-Stiere, *34.60 85. 20. Gute fette Kühe, 
82.0—$4.75; Kälber, zum Schladten, gute dis 
beite. 85.50-86.50; zur Zucht, gewöhnliche bis 
beite, $3.09—85.00. 


Shweime: Ausgefuchte bis befte zum PVBerfandt), 
86.35-86.65 der 100 Bfd.; gewöhnliche biß gute 
(Schlahthausmwaare), K.65—6.10; ausgejuchte für 
Trleifcher, 86.30-86.65: fort:rte leichte Thiere, 
150—195 ®id., $6.05—$6.30. 


Safe: Ervort Muttond, Schafe und Nährlinge, 
83.60-84.25 per 100 Pfd.; gute bis dusgefuchte 
biejige Hammel $3.30—$3.75; mittlere bis auidges 
fuchte biefige, $3.10—83.50; Lamımer, gute bi$ 
beite, 84.00-85.00; geringe bis Mittelmaare, 
82.75-83.85. 


(Marktpreife an der ©. Water: Str.) 


Molterei:Broduftec. 


Butrter— 
„Greamery*, 
Nr. 1, per 
Nr. 2, per Pfund 
„Deiry”, beite, per Pfund ..... win 
Nr. 1, ver Lund 
Mr. 2, per Bund 
„Zadles”, per: Pfund 
Packwaare, friſch 

A 
Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.... 
„Da:ites”, per Pfund - 
„Doung America”, per Pfund. 
Schweizer, pr Pfund ... 
Limnbneger, per Pfund ... 
Prid. per Bund 

Gier- 

Gier nachgeprüfte Waare, per Dip. 
Friihe Waare, mit Abzug don Ber: 

{uft und Riften zurüdgegeben..... 
Ohne Abzug, FKiften zurüdgegeben.. 
Mit Kiften 


Gehlügel, Kalbfleiih, Fifche, Wil. 


Geflügel (lebend)— 
Heunen, per Pfund 
Junge Hühner, per Pfund 
Truthühner, F Pfund 
Enten, per 
Gänſe,⸗ vper —— 


Geflüagoel tageſchlachtet 
Hennen, per Pfund * 
Xunge Hühner, ausgefuchte, p. Pd. 0.073 
Hähne, per Pfund................ 
Enten, per Pfund 
Gänse, per Pfund 
Truthühner, per Pfund. ......... 


Kälber (geihladhtet)— 
50-50 Pfund Gewicht, per Pfund.. 
60-70 Biund Gemiht, per Biund.. 
85-100 Pd. Gewicht, per Pfund.. 
100-110 Vfd. Gewicht, ver Bfund.. 


i e (friihe)— 
s ne Bari, per Bfund 
PViderel, per Pfund 
Senke. ver Pfund 
arpfen, per Pfund .... 
Barih, per Pfund ..... ——— Ö 
Gate, ver. BIRUD ...50cn0000ncndens 
ild— 
” Enten, Mallarbs, per — 
Schnepfen, per Dutzend 
vloder, ver Dutend ...... Se dnsrg 1.9 —2.00 
Hafen, per Dugend......... ....... 1.00 —1.25 


Zriſche Früchte. 
Ueptel— 


„Sreenings“, per Tab 

„Ben Davis“, per Yab 

Gemwöhnlihe Sorten, per Fab.. 

Grab: Aepfel,- per Fab 
Birn 
Sute "hie befte, per ak 

Gewöhnlie Sorten 
Ouitten—Nr. 1, per Fab 
Tananen—per Gehänge 
gitromen—Ealifornia, per Kifte.. 
Drangen—Balenciad, per Kite... 
UAnana 8—per Kiſte .............. 
Bilaumen—16-QuartsRiften 

‚Damfond*, per: Kifte 


J 
* inf: N per Buſhel⸗Korb.. 


- 0.65 —1.00 
Xrauben— 
An 8-Pfd.cKörben, ſchwarze, Mic. * JJJ 18 
R. 9. Concorde 0.14 


Niagaras 
Kaliforniiche, 4 Körbe Tofayer 


0.21 —0.21% 
0.18 —0.20 
0.14 —0.15 


extra, per Pfund 
Pfund 


0.099—0.10 
0.100.103 
....0.104--0.10$ 
0.13 0.18 
..0.10 108 
0.10.11 


0.19 


0.18 —0.184 
0.16 —0.17 


32 


und zugeridtei- 


* 


— — 
33 


0.05 0.054 
0.5 —N.06E 
vu. - 


3.6 3.15 


9 


Rothe Rüben. :Bujhel = Sad........ 

Kraut, beeiigeh, per Tonne....... 
per hundert» Köpfe ...» 

Mohrrüben, biefige, per Fa 

—— per Kiſte .... 

Gurten, ieſige 

Eaaplant. bieliye, ber Dutzend 
—* Eh 72 Pfund 
ilze,. per 

KRopfialat, biefiger,. per Kübe 

Plattialat, per Rübeleuursruneen. 

Eelerie, Mihigan, 34 Bündel... 0.3 
Feinfte zucdonunsennennennnennnnnnnne O4 
Defonders AToße zururununnennnennee. 

Tomaten, bielige, per Bufhel.......... 0.50 —0.60 

Meike Rüben, biefige, 65 Bfunb...... 0:50 ID 
Bee Ei g KRübelerseosrsonchnennee 0.50 0.00 
a nie is 

erkreſſe ——— 

—— grüne E&Hnittboßnen, Ziünbi oo 

1.00 
1.00 
2.00 


— —5 ver EEE TIER 

Tiodene „Beas*, auge ene, Buibel.. 

Bee ai LTE 1 
— feinfe „Ruraite, per 9 
— —— HER >85 
„Birgi N EEE 5 —185 


Meium* “unnnnsenntnennnnee 
ats Sn she — 0.58 1.8 
Zlinoifer oossanunsnnnununenennennernnn 10 —LTE 


o© 


De 
# 


SsbloL.. 
Ssahansss 


# 


WEB sauna ernennen 


Banterott-Gerläcungen. 
e8 uns afuns BE — 5 u 


Zeit- 


SR 


‚Dittmar, Milmette. 


RR. d. dem Befunpheitsamte 


A Ave. 
ſacola Ave. 
8* — 
on Etr. 
4. 18. Str. 
ide Borsdbee tr. 
45 3., 84 Madijon Une. 


65- Fist Str. 
109 Eoblenk Str. 


—— „en, * 1185 


Sum. Bien 
BERN * 


Sa 
26 bes George 6.. — 


Be Emma 8 
Knize, Marie, 21: a” 
Lebed, Annie, 41 
Litfe, Sudiwig, 32 .. 8356 Greenbay Ane. 
Steinberg, Yeah, 75 x, 109 Haftings a a 
Saunders, William, 38 3., 15 St. Jopn 
Schlobahm, Hermann, 53 3., 15 Grove 


Kleine | Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrene Preifer an — : Euits 


und Yadets. 
Marihall Field & Eo., 
Etate, Wajdington und Wabajh, 4. Floor. 


Buſhelmen — Schneider 


Marihall Field & € 
State, Waibington > Wabaib, 4 


Verlangt: an Damen» 
adets. 


4. Floor. 
® 908, i* 


Verlangt: Männer, die Arbeit wünjchen, ſprecht 
vor. Stellungen verfhafft für Wächter, 14: Yanis 
tor8 in frlat:Gebäuden, $75: Männer für allgemeine 
Ürbeit in WbolefalesBeihäften, Fyracht:Depots, $12; 
Borters, Baders, $14; Treiber für Delivern, $12, 
Sabrifarbeiter, 810; Majchiniiten, Elektriker, Enai» 
neerd, $19; Seiger, Deler, 814: Kollektoren. $15: 
Buchhalter, Korrefpondenten. XTimceleepers, $12 aufs 
mwärts; DOffice-Nififtenten, Grocery:, Schuh⸗Eiſen⸗ 
maaren- und andere Gierl3, $10 aufwärts. Guaran: 
= Agenen, 195 LaSalle Etr., Zimmer 14, 2 Trev- 
en. dimi 


Perlangt: Butcher?, zwei Storetenders, 
icher Wurftmacer. 280 Glybourn Ave. 
Gu⸗ 


Verlangt: Guter deutfcher Mann alE Porter. 
tes Heim den Winter dur. 2923 N. Clark Str. 


Verlangt: Aunge, der jhon in Bäderei gearbeitet 
hat. 196 Welt Lan Puren Str. 


Derlangt: © orter. : 
und Zimmer. 


Verlangt: 
Str. 


ein deuts 


Saloon-Borter $15 monatlich, 2 Board 
_lorence Hotel, 9 Bullman. 


Färber und Reiniger. 4768 N. Glart 


Berlangt: Ein guter Porter für Saloon, einer der 
am Zifh aufwarten fann. 93 N. Adaſtr. 


Perlangt: Ghrlicher um und d gewandter Yunge, 14 bis 
15 15 Yabre. 373 Eipbourn Ae., 2. Flat. 


"PBerlangt: Vorter für Saloon. 71 Dearborn Ave. 


Verlangt: Färber und Wafdher.. Wm. Yohn, „ul 


MW. Chicago Ave. 


Perlangt: | Sondmader an Reparaturen. 
Baulina Str 


Berlangt: Cediger Mann. Mus Geſchirre rebariren 
fönnen. 239 12. Str. 


"Perla: gt: 10 erfahrene Strider an —S 483 
E. Halited Str. 22of, 10% 


Verlangt: En alleinftehender lediger Mann für 
Store: und Stallarbeit. 2 rg Heim. Referenzen 
erwünicht. 1500 N. Robey S nahe Belmont Abe. 


Verlanot; Erſter Rlafie Rod: = und Doſenmacher — 
8. ? Mueller & Son, 5443 Halited Str. 


"PBerlangt: : Wainters. 9. Aunter, | 5227 Auftine St. 
dimi 


Mann mittleren Alters, um Wagen zu 
dmido 


IR. 


Berlangt: 
fahren. 5858 Aihland Ave. 


Verlangt: Barbier. 1609 Weit 63. Str. 

PVerlangt: Männer in Koblen-Pard. Beftändige Ars 
beit. 484 484 Belt | Belmont Ave. 

Perlangt: : Dritte tte Hand ı an Brot und- Gates. 68 
Bet ©: vifion Str. 


Rerlangt: : Mehrere, gute Schneider in Busanftalt. 
$14 pro Woche, 


606 Weit 18. Str. 
Verlangt: = Junge, in Päderei zu beifen. 
Suron Str. 
Verlangt: Aunger Mann als -Iekte Hand an Brot. 
279 Grand Abe. 


Verlangt: it: Gin Mann an der Bandfäge. 
Arbeit. Ede ‚Haftings und Lincoln Str. 


2 Guter Rob. — 


115 Welt 


Beſtändige 


Ede 


Verlangt: 116 Superior Str., 
dmi 


Orleaus. Dip, ganze ‚Woche nadgnfragen. 


 Verlangt: Grfter Klafie Pelz-Zuſchneider. 


Sohn: Zimmer 44, 211 State StE. 
Sauberer, deuticher Aunge, nicht unter 


Guter 


Berlangt: 
16, um in einer Grocery- mitzuhelfen, Braucht feinen 


Wagen zu fahren. Nahzufragen 365 N. State Str. 


im : Möbelgeihäft 


— — — 


Ein lediger Mann, 
zu arbeiten. 905 W. Madiſon Str. 


Junger Vorter, der etwas Bar tenden 


Verlangt: 


Verlangt: 
kann. 45 Dearborn Str. 
Perlangt: Ein jünger Mann als Saloon: Porter. 
1959 W.- Harrifon Str. 


Tinfmith. M Southport Ave. 


_Verfangt: a 


Perlangt: : Gewedter Junge I ann daen einere Glas⸗ 
—— —— Keine Erfahrung nöthig. 
ad La Salle Ave 


Verlangt: Junger hinter der. Bar zu beifen 
und 'am Tiih: aufsumwarten. 74 E. Adams Str. 


"Perlandt: Reinlicher Vorter, mu am Tiih auf 
warten Er Nahzufragen nah 7 Uhr Abends, 
oder nah. 9 RE Moraens. 58 DO. Adam? Str., S.- 


W.:Ede State © Str., Baſement. 
_Verlangt: Zufpelman. 238 FranfiinStr., 4. Floor. 


_ Verlangt: Bäder als dritte Hand an Brot. 324 N. 
Franklin Sir. dimi 


Verlangt: Aunger Mann, in Butcheribop zu zu del⸗ 
fen. Muß etw etwas Et fahrung haben. 813 N. ‚Roben Str. 


Verlangt: at: Erfahrener Vormann in. ‚Striderei. — 
483 S. Halftev Str. 


Berlangt: Yunger Mann als Porter. Muß maiten 
tönnen. Saloon. 137 137 Wells Str. 


Verlangt: Vorter. 1 1071 Tincoln Ave. 


Perl Junge, nicht "unter 17, mit - Grfabrung, 


Verlangt: 
als Painter und ZTapezierers Helfer. 14 Fowler Str. 


Brlanct: Sofort, echter Rtalie Aubelman. a 


die Stelle. Guter Lohn. 67 Oft Van Buren S 
— 


Verlangt: Ein guter Gatebäder, der der felbftftändig 

arbeiten Tann 145 Dit North Avbe. 
Berlangt: Gärtner für Sandfhafsarbeit. | 
iiber, 1403 Wilder Str. ‚ Evanfton. , 2 
Verlangt: Guter Schuhmacher. Zu en 
imi 


Fred. 


Berlangt: Guter Uhrmacher. Zu erfragen — —J 
Scholer, W Weſt 12. Str. 

Verlangt: Schuhmacher an Reparaturarbeiten. 12 
N. Clark Str. 

Berlangt: Havana Stripper umd Selecors. — 
Aames Sherivan & Eo., 76 Wabafh Apr. 

Verlangt: 2 aute ——— auf Reparaturen. 1058 
Weit 12. Str., nabe Ogden Ave. Une. 
"Perlangt: Balberen, gute e Urbeiter. er. Rachzufragen: 
u‘ N. State Str dimi 


" Berlangt: Junger Mann, auf Bferd aufzupafien 
und im Treibhaus zu belfen. Mub etwas liſch 
Dee 3. Bambenger, 64. Str. und Bordlamn 

im 


— x 14 bis 16 Jahre alt. Schneider 
& Go. 608 N. Glarf Str., 2 Blods füdlih von 


North Une. 


Verlangt: NRodmaher und Buſhelman. 


Salfted Str. 

Verlangt: De in Qäderei, $4. 347 Oft North 
&ne., 1. Wlat 

Berlangt: * Schuhmacher im Store. 
twaufee Alpe. 

—— Kräftiger Junge. 30 — Lincoln Un. 

— Rod: und Wetenfoneider. 170 Mil: 
in modi 
Berlangt: wg aweite oder dritte Sanb.— 

169 Milmaufee Ave mdi 


s Dann in mittleien 
ne wit Nahzufragen 


N. 


1600 Mil: 


abren für allgemeis 
"Albland Abe. 
mobi 


Berlangt: Ein lediger Schneider. bei 
— Co. M Madiſon Pe e frants 


lin Str. modi 

Berlaugt: Arbeitsleute, ————— an Zen: 
wood —* Central Bart Upe., 5-Blod3 mwerli vo a 
Locun Square. a 


Berlangt: age für Ben Sir nd — 


GSuter Lohn 
— ein l 
* odarbeiter, Buike man. 


ii t: 
— Madifon Etr. mbimi 


- 


— —— —— — 


tee pe. 


— Guter 
J zumal 


Ver lan 
lernen. ) 


Verlangt: Mehrere 'gute Arbeiter, in Yabrit zus 
— —— = 
ntli bezahlt. 388 Dearborn Str. 


EEE EEE FE — 
Guter ie Gierf. 1900 Milwaukee 


— Fo: 


t Pain a Raumes, die Gatebäderei au. a 


net: 


Verlangt: Junger Bäder. $5 und Board. 202.M. 
Monroe Str, 


Verlangt: Wurftmacher. 2% €. North Une. 


Verlangt: Starter Junge, der Luft bat die Bäde- 


rei zu erlernen. 438 N. Halited Str. / 


Verlangt: — duter Store-Teuder. Guter 
Lohn. X . North Ave. “ 


Verlangt: Verheiratheter Butder. 2301 Wilwau- 


Verlangt: | Weber u und nd Gutters. 51 MW. 15. St 


_Verlangt: | Sathers. | 1059. ©. Lincoln Str. 


Verlangt: Wadenmecher und "Bladfmith. 85 Bel: 
mont Abe. 

LVerlangt: Eine gute dritte Hand. $7 und Board. 
Nahzufragen 1345 Lincoln Abe. 


" Verlaugt: Erfahrener r Huffchmied, der aud I. 


genarbeit beritcht. 930 W. Lan Buren Sir. 


Verlangt: Griebrener Mann, einen Moving-Va— 
gen zu fahren, einer der fich allgemein nüglic macht. 
930 W. Yan Buren n Str. 

" Perlangt: 

Med. Co., 


Ein ordentlicher Junge. 


10) Late Str. 


Verfangt: Lediger Schuhmacher Gutes Heim. I 
Elybourn Ape., Rordſeite. 


Verlangt⸗ Guter Rocmacher. Rint, 482 Garfield 
Ave., nabe Kincoln. 


Verlangt: Erdentlicher junger Manu, um 3 Mferde 
zu beforgen und Orders auszufahrer. 421 Webfter 
Ave., Store, 

185 Oft 


Verlaugt: Gafebäder. Beitändige Arbeit. 


North Une. 


"Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Bräs 
mien= Bücher, Zeitjchriften und Kalender; Chicago u. 
auswärts. Befte Bedingungen. Mai, 146 Wells 
Str. 19oflmtX 


Verfangt: Ein guter Vorbügler an Shopröden. 26 
jamodi 


Eugenie Str. 

 PBerlangt: Grfahrene Schneider an feinen "Yaders, 
ketige Arbeit; befter Yohn in der 

fertig zur Wrbeit. Berfer tion 


Danıpitraft, 

Stadt. Koinmt 

Ladies’ Tailoring Go., 185 Adams Str, 5. ge 
iep* 


Stellungen fudhen: Männer. . 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Bert.) 


Norbdeuticer, 26 — ſucht 


Geſucht: Barteeder, 
RW. Str 90 


dauernde Stellung. Gute Zeugniſſe. 
Dearborn Ave. 


Geſucht: Ordentlicher Deutſcher 10 Jahre alt, au: aus 
guter Familie, furze geit im Lande, jucht qute Be: 
Ihäftigung. 748 Weſt Su perior Str., Ede Robey. 


Erfahrener B vuchhalter wunſcht einige Stunden des 
Tags oder Abends Bücher zu führen für kleinere Ge— 
ſchafte. Adr. D. 241 Abendpoſi. dido 

Mann, 


—— Erfahrener nüchterner junger 
ſpricht deutſch, franzöſiſch, italieniſch und etwas eng⸗ 
liſch, ſucht Stelle als Hiljs-Janitor oder Hau⸗—— 
mann oder Waiter Helfer. Adr.: D 243, Abendpoft. 


Geſucht Deuticher Arhitelt, n welder im einer 
großen Stadt in "Deutihlend ein Baugeſchäft län— 
gere Zeit jelbftitändig betrieb, fuht Stelung in 
ähnlichen Geihäft; Kaution Tanıı, wenn erforder: 


lic, ‚_geleiftet ı werden. Adr.: D 288, Abendpoft. ddoſon 


Geſucht: Tüchter, erite Hand Räder fucht Stel⸗ 
lung. Adr.: D 233, 


DOD2 Aben dpoſt. 
Geſucht: Erſter Hand Brot- und Cakebäcker ſucht 


leihten Platz Stadt oder Land. H. Fuller, 84 Weſt 


Wafbington Str. 

Wefuch Ein reinlicher Mann mittleren Alters 
ſucht Platz in einem Privathauſe, verſteht Dampf— 
heizung und alle vorkommenden Arbeiten um's 

Abenppoft. 


Haufe und im Haufe. Adr.: D 231 
Guter dunchtoch in mittleren Jahren, le⸗ 
102 Sherman Str., Top Floor, 





Gejucht: 
dia, inht Stelle. 
Schiller. 


Geiudt: gretige, Stellung als Maiter oder zwei⸗ 
ter Bartender. 119 Sigel Str., Damlos. dmi 


Gefuht: Stetige Stellung als Bartender. 
xXx. A. 90 Abendpoft. 

Geſucht: 
Stellung. Adr.: 


— 
modi 


Ein gut empfoblener Partender -jucht 
N. Neuhaus, 54 * Randolph Str. 
modimi 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen untet dieher Rubrit, 1 Gert das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Schneider und Schneiderins 


nen. Nachzjufragen beimSuperintendenten, ei 
o 


Verlangt: Erfahrene Operator ‚an Bonnaz Braib: 
ing und Stid- Nafhinen. Chicago PBraiding & Gm: 
broidering, Cor, BI-36 gKrantlin Str. Wot lwx 


Berlangt: Frauen und Madcheu. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
— — ——— — — — 


Eaden und Fabriken. 
Verlangt: Erfahrene Taillenarbeiterinnen, können 
von 87 bis $12 die ni verdienen. Ebenfall3 Cors 
ders. 194 Fifth Ade. 3. Floor 


Berlangt: Erfahrenes nes Mädchen im Päderftore. 294 
.. North Une, 


Verlangt: Ve cuferin "ie Whllinern, 
Hand nähern fann. 231 North Abe. 


Gute Handmädeen, tleine zum Lernen 
9, 17. Blace, nahe Halſted Str. 


an She ‚pröde. 


Verlangt: Mäpdchen, 14 Iahre, am Hofen. -508 N. 
Maripfield Ave. dimido 


Rerlangt: € Ein Mädchen als zweite Hand und eines 
zum YXernen bei Kleidermadherin. Mrs. €. a 


pfer, 103 Nemberry Ave. 


bei 
dimi 


die 


Verlangt: 


Verlangt: Erfahrene Swenter- er:Strider. Gute Bes 
zablung. 355 Marmwell Str. dimi 


Verlangt: Grfahrene Rodräherinnen. Arbeit nad 
Haufe gegeben. 199 Martet Str., ‚ Top Floor. dmi 


Verlangt : Gute Taihennäser er an voſen. 83. 
dimido 


Wincheſter Ave. 
10-12 R. Canal 


Berlangt:  Rleines Madchen 
Str., eine Treppe. 


"Berlangt: Nähmädden « an 1° Taillen, | bei Damen» 
ſchneid der. 417 Genter Str. 


” Verlangt: Ein Madchen in der Bäderei zu helfen. 
Muß ſtart fein. 549 Sedawid Str. 


PVerlangt: Madchen, um das Kleidermachen zu er⸗ 
lernen. 


43 Larrabee Str. 
Ver! angt: Aunges Madchen. Golden Rule Laundry. 
28 Dayton 


Be nn En 
Perlangt: Gute Finiſhers an Euſtomhoſen. 
Fowler Str. 


„mod 

Verlangt: Ein g Ein 2 Nähmädchen bei einer Rleider: 
macherin. 1109 ° elfon Str. modi 
En gt: Deutice. Mädken, in abril zu arbei⸗ 

ten. A Weistopf, 67 ©. Sanal Str. mdi 

Sausarbeit. 
Terlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1408 W. Mapdijon Str., 3. Flat. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine sarbeit; 9 
in, der jramilie; guter Lohn. 439 Grand PBouf., 
8 Floor. dimido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 1644 
Wellington Une. Referenzen verlangt. 


Verlangt: Eine Wafhfrau. 356 N. Ajhland Ape., 
2. Flat. 


148 
i 


Mädchen ür Dinin Br und ältere 


"Berlangt: 
Frau für Beihilfe. 818 Belmont 


Lerlangt: Mädchen für aa in Boardings 
Er $2 die Woche. Sonntags frei. 367 Larrabee 


Frau für Reinhaltung von Zimmern. 
Wittiwe vorgezogen. Adr.: 
Verlangt: : Rödu für 


Ootel. Sot teil  Somerfet, 1 Bee Kran. * und > Wabai b pe. 
erlangt: Päden für a allgemeine emeine Sausarbeit, ol oder 


eines zum Selfen. 66 Aiscnfin m 
Verlangt: Gin — „a Jahre, für leichte 
allgemeine Sausarbeit.— 


Hausarbeit. 88 Lincoln pe. 
Vrlangt: Mäpden 
Guter Vond. 457 sale Ar. Abe., 2. Br 
Berlangt: — für ür gewöhnliche Hausarbeit. 
268 Fremont S 
Berlangt: leichte Hausarbeit. 
7 —— Om a art Str. 


Mub zu Ya 
ek de 


Berlangt: Ein 
Hausarbeit. Outer 

Verlangt: Mä * Hausarbeit. Kleine 
Gamilie. 343 Being Gr. 1 1. Flat. 


—— Ungeriihe Rödin. Reine Wäfde. 520 


— 


— — 
Verlangt: Mädden Hausarbeit. Gutes ‚Heim. 
— * 


Verianot 
Moͤblirte Wohnung frei. 
2. 621 Abendpft. 


milie und Ang e in 


fen. 


The Romnig 


u oder : Mädchen öelonn Anger: :t, mis 13 Zimm 
| „eu u mmer rein — gun ae | Ge in Ein gr 
BR RUE he here Bareboufe, cin Wagenitep, einBaint-Shop, ein 


Referenzen. 4 


354 Oft North 


31 North Abe. 
Gh, ini 
® 
fion . Str; 
—5* Ein Kuchenma dchen en im Reftaurent. — 
helfen. —— von 2 BPerfonen. $2. 1426 Roscoe 
Aunges Mädden für allgemeine Haus: 
meine Hausarbeit. 8 1134 Milwautcse Ave. 
9. Holverjcheid, 293 D Drarborn Str, 
 Berfangt: Eine gute Sauspätterin, die zwei Kin—⸗ 
Madchen für 
Guter : Lohn. 
Berlanft: Gtartes augenmadqen. 
t. 484 Sarras 
bee Str., Baderei;- 
Reine Wäflhe: Lohn -$4. Nabe Northweitern: ‚od 


Berlangt: Katholijches Mädchen für Seuserbeit, 
Verlangt: Mädchen. für allgemeine 
Heiner Familie. Zu, gie ſchlafen. 
Verlangt; Junger deutiches Mädchen, in Hausars 
beit zu beifen. 158: W, Monroe Str. * 
Lohn 84. Nachzufragen 2835 Archer Ave, 
Verlangt: Mädchen, bei gewöhnlicher Hausarbeit zu 
Str., 2. Blat, nabe Glart Str. 
— 
arbeit. 666 Osgood Str., nahe Lincoln Ave. Une. 
Verlauigt: Tüchtiges zweites Mädchen fü für alfge= 
Berlaugt: Mädchen für Sausarkeit,, t. 81 8. > Abe-, 
28 4) Minuten E. & 08. R. 8. 
— 1445. 
der beforgsn faun. Adr. 9. Habing, 505 E. 39. Str. 
Berlaigt: allgemeine Hausarbeit. 
541 Cleveland Ane. 
Beriangt: Ke mder mädchen mit 
St. Yames Blace. 
ne 
Verlangt: 2 Minden, 15-16 Jahre alt. 
Verlangt: Madsen. für gewöhnfihe Hausarbeit. 
bahn. 1404 NRoteby Str., nahe Grace Str., 2. Fl. 
dimido 


Verlangt: — — Mädchen für "Teichte e Hausarbeit. 
Kaun a Haufe fchlafen. Sr! W. Chicago Ave. 


Verlangt: Eine, faubere , ebevolle Frau ohne An: 
hang, mittleren Witers, einem Arbeiter mit bierjäh- 
rigem Rinde- den usbalt zu führen. Eine die mehr 
auf qute3 Heim als auf Lohn jieht porgezogen. Adr. 
©. T. 34 Abendpoft. 


Veriangt: I —J 
Newberry Ave. 


Verlangt: Nettes Madchen für "allgemeine Hausar⸗ 
beit. 810 R. Weſtern Ave. 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
2806 2800 Wentworth Ave. u 


Berlangt: = 100 Mädchen u für Hausarbeit. 
Lobn. 3433 Halited Str. 


"Perlangt: Dentiches Mädgen Pr gewöhnli heHaus 
arbeit. 1806 N. Halited Str., Fl at. 


Verlangt: ‚Eine gute —— um. Rraemer, 
32 €. Ban YBuren Str. 
Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für 
Mit auch etwas vom Koden veritehen. 7. 
difon Str. 


t. Guter 


ausarbeit. 


W. Ma: 


Verlangt: Startes Mädchen, Geſchirr zu waſchen 
und an Short Orders zu helfen. 451 N, Glart Str. 


Berlangt: Gut Mädchen für allgemeine. Hausar- 
beit. Auch ein ungefähr 14 “abre altes Mädchen,. bei 
leichter Arbeit zu helfen. 3% Abland. Pind. 


Perlangt: Gute Köchin. Kein — oder Bu⸗ 
ſineßlunch. 3 N. Clart Str. 


Verlangt: Ein Mädchen } für — mit oder 
ohne Wäſſche. 481 Cleveland Ave. 1. Floor. 


verlanot: Mädchen ı für Hausarbeit. FIIR. Robey 
Str. 





Gutes Mädchen für Yausarbeit. 206 


Verlanat: mr 
modimt 


Waihburne Une. 

Verlanat: Mädchen für 
Fat; Heine Familie. 4801. € Bl. 
modi 


Verlangt: Kin autes "qutes deutliches Mädchen als Ro: Röyin 
und fi beim Wafchen und Bügeln zu betheiligen. 
4346 Srand Boulevard. modimi 


Verlangt: - Ein "Mädchen für gewö gewöhntid che je Sausars 
beit. Kleine Familie. 


Guter Lohn. 6330 Cottage 
Grove Ane. modimi 


Verlangt: Mädchen. für allgemeine Hausarbeit. — 
1011 ' Meit 12,° Str. modi 


Berlangt: ein Mädchen für Hausarbeit in — 
mdi 


Familie. 14  Botoler Str., 1 Treppe. 


wa Er SERARTÄEEN 
W. de 8 dag’! einzige größte deutfch- — 
niſche Vermittlungs-Inftitut, gina fih 586 
Clart Str. Sönittegsoffen. Gnte Pläge und ui 
Mädchen prompt bejorgt. Gute ——— 
immer an an Sanb. Zel., Dearborn %8 5ien® 


Ein Mädchen für allgemeine Hausat⸗ 
588 Burling Str., 
jomodimido 


Ein Hausmäddher. Altenheim, Meft Ma: 
nabe Waldheim Friedhof, Harlem. 
jajonmodi 


een sg rt 


Steluugen jugen: Frauen. 
(Unzeiaen unter dieler Rubrik, 1 Gent das Won.) 


Geſucht: Mäpde je, ef 


sarbeit: moberned 
mplain Ape., 2. 


Verlangt: € 
beit in einer tleinen. Familie, 
1. Flat. 

Verlangt: 
diion Str., 


Deutihes Mädchen, 19 Aahre, erft über 


See, juht Hausarbeit. Chriftine Müller, 0 DatStr. 
dim 


Geiuht: Ein 'zuperfäfiiges Mädchen jucht Stellung 
für Hausarbeit. Kaun auch als Haushälterin geben. 
Weſt⸗ oder er Nordſeite vorgezegen. 553 N. Robey Str. 


Seſuci Frau mit 7 Jahre altem Jungen just 


Stellung. 1817 Weiaptinoon. une. 


"Sefuht: Fran grau "wicht J ins ns Haus au neh: 
men. 1739 R. Francisco Ude. dimido 
Gefuht: Deutjche Fran jucht ae oder Küchen: 
arbeit. Will zu Haufe -ihlafen. Mik Müller, 1008, 
21. Str., oben. SER 


Geſucht: Deutice Frau mittleren Alters " wünicht 


Stellung als Haushälterin oder fjonft paifende Bes 
fhäftigung. Mr3. B. Meng, 1471 N. Elarf Str. 


Geſucht: Junge deutſche Frau Fucht Arbeit t ein paar 


Tage in. ver Wofe, am iebiten auf der Süpdjeite.— 
Anr.: 3 D- 238 8 Abendpoft. 


Gejuht: ram fucht ( Stelle "bei ei Wittiver, oder klei⸗ 
ner Fam: He. HEN. Aihland Ane., 2. Flat, Front. 


Geſucht: Frau ſucht Plätze zum Waſchen und 
Scrubbing in und anßer dem Haufe. Mrs. Snöper, 
129 Gornelia Str. 


Weſucht: Eine © alleinftehende ordentliche Frau ſucht 

Stelle als Haushälterin in einer kleinen, anſtändigen 
Familie. Adr 54 Pe Str., nahe Francisco 
tr. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, erfahrene Zigarren: 
macherin, sucht Arbeit in Zigarrenfabrit. Therja 
Kronpits, 388 Milmaute Uve., 3. Flat. 

Geſfucht Aelteres Madchen ſucht Stelle für ‚Haus: 
—— Nordfeite bevorzugt. Adr.: D. 232 Abend⸗ 
po! 

Geinht: Junge Frau fuht Plak als Haushälterin 
bei anftändigem Matın mit oder ohne Kinder. Nadhzus= 
156 56 &enter Str., Store. 


fragen: 
Geſucht: : MWälde in und außer dem SHauie. 


Southport Abe. 
Geiucht: Verfelte Köchin juht Stelle in eriter 
Rlafie eftkuration. Abr.: D. 29 Ubendpoft. modi 


Geſucht: Ein deutſches : Mädgen fuht Stelle in 
Privat: oder Gejchäftshaus. Adr.: 


585 
dimi 


670 Fairfield An. 
modt 


Seirathsgefuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch. Ein junger Mann, B Jahre, mit 
etwas Vermögen, wünſcht die Betanntſchaft eines 
jungen — latholiſchen Madchens, zweds Hei⸗ 
rath. Adr.: D. 245 Abendpoft. 


Heiratbögefug. Mann, 32 
nehmen Weukern und gutem 
Eintommen, wünjdt Die Belanntfhaft eines anftän: 
digen Mädchens oder Wittwe entiprchenden Alters 

Heirathd. Briefe mit Photographie zu. diejer 
ernft gemeinten Offerte unter der Adr.: 2 619, 
Abendpoft. 


Heiraths geſuch. — 50 Jahre alt, mit Ber: 
mögen, winicht die Befanntide einer anftändigen 
Mttfrau, wicht unter 40 Jahren zu machen. Mus 
etwas * en haben, Agenten verbeten. Adr.: 
8. D., ®o Station‘S, Chicago, HU. mobi 


en 


fuisehden: nater’ Dielen Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


a —— 1 Bes & Spezial: 
—2 aber und 


re eur 
—— 


— ae 
188,1 


abre alt, von ange: 


“ Dr Lowentofen, 
— — 


BE Sana 


Rehtdanwälte. 
(ingeigen unter _Viefer Rnbeit, 2 Eents das Bert) 


Blüts, 
immer 


! 


100 Mädden; guter Sohn. D. Roth, 149 | Beiteht 10 Jahre. 


| 


' billig. 


| 


baratter, mit gutem | Kleider, 


Im —— Gentral 58. 


galcibon, ein Livery-Stall und eine Fabrik mit 400 
ann in der Nähe. Billig für Baar, ivegen Yyamis 
lien⸗ Angelegenheiten. Adr. U. 114 Abendpoft. 


ee Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
auft Gefhäfte jeder Art!—Räufer und Basis 
— ror ſprechen. 


3700 kauft einen guten Grocery⸗Eckſtore, gute Los 
talität, $20 bis $25- Einnahmen per Tag. U. B. 23] 
Adendpoft. e 


Zu vertaufen: Großer Bargain, Delitatejjen-, 
garren:, Gaudy:, Bäderftore, $200, mertb da3 
oppelte. Nachzufragen 6% Lincoln Une, 10 Uhr 
Morgens. 


Zu verfaufen: Giner der beiten Ed:Saloon3, wegen 
AÜbreije. Näheres beim BraucreisAgenten Ghas. Horn, 
689 39 Weit Chicago % Abe. dimi 


Verlaufe Meatmarket und Grocery für 3300. 5301 
Union be. 
— — — — —- 

Zu verfaufen: Zigarren: und Candyſtore mit Soda⸗ 
Fountein, billig. Kommt jofort. 328 Cleveland Ave. 

Zu verfaufen: Delitatefien: und PBäder-Store, 
Lote View, 4 hübjihe Zimmer. Brofit 8100 monatlich. 
Adr. D. 244 Ahenppoft. 

Zu verfanfen: Hotels, Saloons, Reftaurantz, But: 
herihops, Püdereten, Delitateifen-, Zigarren: und 
Gandy: Stores, Voardinghänier, Mildroute, ſowie 
Gejchäfte aller Art. Guftan Mayer, 144 S. Halften 


Zu verfaufen: QYäderei, vollftändig. für $200. 61 
Ruid Str. Nahzufragen bei W. %. Sepfart, mit 
Reid, Murdoh & Eo., Late und Martet Str. 


Zu verfaufen: Delitateiten: 
Nachzufragen 347 Lincoln Apde., im Store. 


und Grocery:Store.— 
dmido 
Zu verfanien: Schuhreparatur:Shop, — Nach⸗ 
zufragen: 72, 3. Str., Ede Prairis e Ave. dimi 


Zu verkaufen: Ein feiner Saloon, 410 Weſtern Av., 
Bue Island, wegen zweier von Nachzufragen: 
81. Str. und Emerald Upe., €. E. Rarubn. 
Fleiihgeicäft, Nordieite, 
Adr.: X. U. 91 Abendpoft. 


Gutgebendes Reftaunrant mit bübich 
Bargain. Näheres: 


Zu verkaufen: billig. 


Zu verkaufen: 
möblirten Zinmern, alle bejeßt. 
38 Dft North Ab. 


Zu verfaufen: Saloon undReftaurant. Adr. D. 239 
Abendpoit. modi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Reſaurant. 
Zu vermiethen: Baſement für Reſtaurant, befter 
Geſchäftsplatz an der Behfeite, a Milwautee Ave. 
Ecke North Ave. und Robey S dimi 


Store mit Office-Einrichtung. 


Zu vermiethen: 
65 Diviſion Str. 
Bäckerei mit Store und Stall. 

2208, 110} 
hinten; paj= 
dndfiion 


Zu vermiethen: 
Alter Vlag. 1132 W. Chicago Abe. 


Zu vermieten: 3 Zimmer Gottage, 
jend für 2 Leute. ION. Rodwell Str. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gent3 das Bort.) 


97 W. 13. Str. 


Berlangt: Boarder. 


Su micethen und Board geiudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eenis das Mort.) 

Zu miethen geiudht: Eingelner — ſucht helles, 
freundliches Zimmer ohne Board, Nordſeite, wiſchen 
State Str. und Wells Str., in mögtichiter Nähe der 
Brüde. Adr.- mit Preisangube D. 231 Abendpoit. 


Zu miethen gejudt: 
Mohnung an der Nordfeite, zum 1. 
4A. 121 Abendpoſt. 


Wittwer jucht nette kleine 
odember. Adr. 


Front⸗ Vettzimmer, Badewan⸗ 


Zu miethen geſucht 
112 Abends 


ne, Nordweit: over Nordie.te. Adr:: U. 
i peit. 
Zu miethben gefuht: Drei fetige ge Arbeiter wünfchen 


Board und Logis, nicht weit von Halfted und Tanlor 
Str., oder Frau, die fohen fann. Prieflid. M. 116 


15. Str. 
— — — — —— — — — 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter biefer-Bubril, 2 Eenis das Wert) 


Haushaltungs- Möbel, 5 Monate gebraucht, alle wie 
neu, werden jpottbillig verfauft, beftehend aus Bars 
lor: Möbeln und einzelnen Stüden, jeidengepolitert, 
türfifche Leder Couch: und. Eafp Khairs, Parlor: und 
Pipliothefzimmertifhe in Mahogany und Eichenhols, 
Dreier und Chiffoniers, Cardets, Rugs, Spitzen⸗ 
gardinen, Meſſing-⸗ und Bronze: — — —* 
Matragen, Bor Springs, Cal Dining € ü 
Alles muß verfauft werden. 653 NR. Siart Et. 
Shen, frfonmodimide, im 
Zu verfanfen: Gut erhaltene Parlor:Möbel, ſehr 
375 Auftin Upe. 


309 Dayton 


34 verfaufen: 


Guter Heizofen, billig. 
Str., 2. Flat. i 


— 


Zu verfaufen: Heizofen und Kochofen, = 
otlw 


40 Larrabee Str. 


Pferde, Wagen, Hunude, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Nuorif, 2 Cents da3 Wort.) 

Zu verfaufen: 5 Trud Wagen, 48 Pierde-Ge» 
an; 150 Verde, 2 Yugappferde, 1. Shetland: Pony, 

2 Quggies, 1 Surrey, werden am Samftag, den 26. 
Ottober, — 9 Uhr, verkauft werden. Joe 
Seh, 107:.M. 16. Str. dimidofr 


Zu verfaufen: Ein Pferd, billig, Candymwagen und 
Noute. 134 €. North pe. 


Billig, 2 Pierde. 145 Vedder Str. 


Zu verkaufen: Gutes Pierd und Rohlenwagen. — 
5316 Bijhop Str. 2 


Zu verlaufen: Gute Milhkub. Nehme Gemiüje 
a3 Theilzablung. S. ©. Harwood, 2749 N. 43. Ave, 
nabe Montrofe Voulevard. 


Hunderte von neuen und gebraudten Wagen, 
Buggied, Kutihen und Gefchirren. werden geräumt zu 
Eurem eigenen Breiie. Spredt bei uns bor, Wenn 

br einen Bargain wünjdht. Thiel & Gorharbt, 395 

abaſh Ave. vot, Imt.x 


Zu vertaufen: 


Harzer Ranarienvägel, 


Vapageien. Goldfiſche * 
Kaempfers Vogel⸗Laden. vilx 


8 State Etr. 


aaufs und Berfaufs-Angchate. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Topmwagen, Wirgenmeffer, Vlod, eis 
ferner Stopper. Billie. 817 Wafhburn Ave. 


ianos, mufitatiicdhe Iutrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, & Genss das Wort.) 


Nur $110 für feines Gilbert Upright Piano, 85 
monatlih. Aug. Groß, 592 Well Str., nabe Rorth 
Ave. 2loft,im 


— 


perioui.mes. 
, Rubrif, 2 Cents das Wort. 
(Unzeigen unter. diejer Rubr en ) 


Srane's Heihte Abzahlungen).—Bezablt nicht 
Basr, Iyı lonus auf leichte wöohentlidge oder monat: 
tiche Adzahlungen taujen: Herbit: u. W. uter⸗ anzüg⸗ 
und Ueberzieher für Herren, Velze, Coats Suits und 
Warſis jur Damen, Jünglingſ-, Mädchn⸗ u. Kinder⸗ 
Schuhe, Furnifhings und voll nandige Aus⸗ 
ſattungen — tuel Grane G»., i67—19 
Wabajh “ve., 4 Floor, Elevator.—Difen Abends.— 
Menn JZhe mıht fommen Löunt, jehreibt oder teicpho- 
nırt! Centra! K19, unſer Berläufer wird er 


Salijornia u Die Bacific Kite. 
Zudjou Ylton Gplurjionen, miıtelit Zug mit |pe- 
ieler Saite —* jahrende Pulman Toutifen- 
Ela lajwagen, ermöglicht PBarfagieren nah California 
und over Bacificküfte Die angenehmite und billigite 


Ron Chicago . ee und Donner: 
die 


2 


2 
vor bei Yupion Wlton —— so Marquetie 
Gebäude, Gdicage. 1016,2° 


Shriftlihe Arbeiten und Ueberjek:r 
auverläjfig; 2 alls Anſprachen, edenheits reden 
deutich und engliſch angefertigt. Abends — 
Gen oder adreiiiri: 337 Sudfe "Abe., 1.8 — 


Löhne, Noten, Wietde und Säulden aller Art 


ungen, gut uad 


dojabi,im | prompt — Sqclechtzahlende Miether binauß: 


ine Gebühren, wenn En erfolgreid. — 
Hal Reine 


Sir., Bimmcr 1015. 
gi Bas 


aller Urt jofort auf Rom» 
entfernt. Hu: 
erhants Protective Afi 


— il. 
* ld. 
u en * — 


— — 
0; Ihr belommt 12 

——— —* —— Ana = großes folerir= 
us Ein, ss — giltig. Sm 113 Dr 


Be 


B 0 ge 1 (Rhernländer), 
118 Ubendpolt. - 


i@ube “und Banto ER 
— vorräthig: Es 


melden Sie 
dimi 


| pe 


| 
| 


Marmländereien. 
ee in Wes> County, 
d des jüdlihen Wisconjin, nahe dem 
, 6 Meilen vom GountysSig don 
ern, in Ubtheilungen von 80 Uder oder 
bis $10 pro Ader. Leichte Bedingungen. 
fahrt und Hotel an Käufer. 3. 
15 LaScle Str. Aip,imf 


Zu vertau ray = feäuldenfreie Frudtiarn im 
Werthe von ‚in Alabama, gegen Cottage inChi: 
cago oderBorftadt; Kan bis 3400 zubezahlen. Richard 
U. Roh & Eo,, Sinmer 5 5u. 6, 85 Waihingten Str., 
Ede Gde Deardorn & tr, 1708,10% 


Z 450--Spezieller FarmBertauf—$450. 

40 Ader Farın, Haus, Stall, 18 Ader unter Bilug, 

8200 Anzahlung. Zimmer 52, 40 Dearborn Str. 
otl6—25 


yarm, 110 Ader beftes Land, Ifte unter Rultur, 
prädtiger Wald u. Meide, chünes neue? Haus, 
Scheune, -Stall. Preis $675. Robert Sommer, Green 
Bay, Virginien, 


& 


Zu verfaufen: 80 der MWaldland bei Grand 
Haven, Michigan; töunen fiber $600 merth Faßrei⸗ 
fen darauf geihnitten werden: 12 Ader mit Oras; 
fliebendes Wajier. Preis +50. War, 63 Madi- 
fon Str., Milwautce Mig, difa 


Farmen mit Stod und ftehender Ernte vertauict 
für CHicagoer Grundeigentbum. 119 La Salle * 
Zimmer 8. NLotu m 


Mordweitieite. 


Zu verfaufen: Spottbillig und unter alin 
igen Be: 
dingungen, elegantes dreiftödiges Beide ae es 
Zimmer Flats, modern; dodes Baiement und guter 
Sein. dicht beim Humboldt Part und Schule: nur 
En. Zu erfragen am Plage, 932 R. Francidco 
3. Etage. jomedi 


Ich bezahle irgend Xemand $30, der mir 
einen 
Känfer bringt für meihe neue, 6 Zimmer Cottage; 
8150 Anzahlung; Reit monatlih. Nabe Maplemwood- 
Station und Avondale. Adr.: PB 796, Abendpoit. 
iaſo nmodi 


Yu vertaujcen: Cotta e in Nähe von umboldt: 
Bart, im Werte von $2000, gegen Altödiaes Brick⸗ 
haus mit zwei Flats a 8 Zimmern. Werde dis 00 
draufbezahlen. Richard A. Koch u. Co. Zimmer 5 
und 6, 85 Waibingten Str, Ede Dearborn. duido 


Zu verlaufen; — — dreiftädiges Brid- 
haus, nahe Hohbahnftation. Miethe 8552. Für $4500, 
Theil Baar. Neft auf Zeit. Apr. U. 1% 2* 

Aot, 1wx 


u verkaufen oder zu vertauſchen: Zweiſtödiges 
Bridgebäude, mit 10 Jahre lang etablirtem Grocerp: 
Geihäft; an der Rorhweitfeite. Sof. Somworka, 537 
Seminary Ave. 


Güdwelticite. 


Zu verteufen: Haus für 2 ———— Guter Stall. 
Muß ſofort verlaufen wegen Abreiſe. Preis nur 
81500. Nachzuftagen beim Eigenthümer, G2 Wſt 
14. Blace, nahe Aſhland Ave. Lot, im 


150 Fub an Halfted Str., nörblih von 79. Str., 
nahe dem neuen Power Haus, müilen für $209 per 
Fuß verfauft werden. Kofteten 5 Nabre zuriidt $75 
ver Fuß. R. NR. Padenah, 525 New Vort Life Ani. 
Bine. Sp: Im! x 


gu verfaufen: Die Südweft:Gde von Saflin und 
49. Straße, für $400, mwerth_$600, und die Suonmelt: 
Ede von Peoria und .84. Straße, für 8800, werth 
81200. Adr.: WU. 117 Ubendpoft. 


Berfdiedenes. 


Kabt Ihe Häufer zu verlaufen, zw vertaufchen oder 
zu dermiethen: Kourmt für gute Rejultete zu uns. 
Kir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard A. 
Koh & Eo., Zimmer 5 und 6, 85 Waſhington Etr., 
Nordweſt⸗ — Dearborn Str. 

——Bmeig >: GBeihäft 
1697 N. St Str. 4 nördlich von Belmont —* 
2037 


Wir fönnen Gure Häufer und , Sotten Der» 
fanfen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Geunds 
eigerntbum und zum Bauen; niedrige Binfen, rel: 
Bedienung. ©. Freudenberg & Co., 119 Bilwanter 
‚ nche Nortb Ude. und Robey Sir. ddja® 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents des Wer!) 


138 LaSalle Str., Zimmek 3—Lel.: 9797 Main. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Biaros, Pferde, Wagen m. f. m. 


RAleine A n Leib 
von 5X dis 8400 unfere Epenialität, 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mb 
wie Unleibe eher fondern lafjen bdiejelben 
in Eurem Bejik. 


Bir leiben au Geld an Solche in gutbezahltes 
Stellungen, auf deren Rote, 


Wir haben das gröhte Deutihe Beihäl) 
in ber Siabt. 
ße guten, ehrlichen Deutfhen, fommt zu uns, 
wenn Yhe Geld haben wollt. 
Age iMerder su Eurem Bartheil finden, bei mis 
——— ehe Ju andetwärts bingebt. 


Die ſicherſte and zuberläifiohe Blrledung zugefidert. 
“8. ren 
AM Main. 


18 ZaSalle Str., Zimmer Nr: 
nes nnlibibn 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Morigage Soan Gompany 
175 Dearborn Str., Zimmer 210 und 217. 
ECHicag» Mortgage Soan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 

Süvoft:Ede Halfted Str. 


Wir leihen Euch Geld in großen und einen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, PBferde, Wagen oder tr: 
gend melde gute Sicherheit. zu den billigftin Be: 
dingungen. --Derlehen tönnen zw jeder Zeit gemacht 
werden. —Zheilgahlurgen werden zu jeder Zeit au: 
gencinmen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Sir., Zimmer 216 und = 


100.112 


lap® 


Geld — — Gel d. 


Billigſter Platz 
in der Stadt 
zum Leihen von Geld auf 
Dixnanten, 
Ubren 
Schmudſachen, 
ealjfins, 
Mufitinftrumenten, 
Gewehre u, Revolver, 
Silberwaaren. 
Und alle Arten von Waaren von Werth. 
1 et per Monat um ——“ 


Weber’ S. Clark. 
"Eity Soan Bant 
Geld. Geld. 


17ma* 


— Geld „u derleiben — 
caf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $%00, zu den billigften Raten und 
leichiejten Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, dab Sie 
Ihre Sahen verlieben. Mein Gejhärt iſt veraut⸗ 
wortlid und lang etablirt. Keine Rahfjragen ers 
den gemadt. Alles privat. Bitte, jpreht vor, che 
Sie andersivo hingehen. Ale Ausfunft mit Ber: 
onügen erteilt. 

Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 

Diio GC. Boelder, 70 LaSalk Str., 
Südmweit:Ede Randolph und LaSalle ‚Str. 
—A 
— — — — —— 

Chiceagoe Grevit Eomipann, 

% Huballe Etr,, Zimmer 21. 


Gelv. zelieben auf irgend welche Gegenftände. Reine 
Beröffenti: hung. Reine Berzögerung. Lange Bei 
Leichte Wbzadlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Pianos, Bierde und Wagen. Spredt bei und vor 
und ipart Geld. lju® 
2 — Str., Zimmer 21. 

Brandb:Dffice 334 incofe Ane., Sale View. 
—— — — — 
Binanzielled- 

(Ungeigen unter diefer Rı :drit, 2 Cents das Wort.) 

1 EA TE 


Zu verleihen: Geld auf Chicago Grundeigenthum, 
zu den niedrigften Raten. Schnelle und guie Behands 
lung. Erfie Wortgagıs zu verfaufen. 

RKRihard X. Koh & ©o., Zimmer 5 und 6, 
8 Wafhington Str., ee Str. 
Geidgä x 

nördi. don Belmont une. 
Hipt.*t 


Zweig = 
1697 NR. Elart Str., 


Geld ohne Rommiifionm 

Wir verleihen Geld auf ee und zum 

Bauen und beredpnen feine Rommijfion, wenn gute 

Eicherbeit vorhanden. Zinfen bon Sänfer 

und Lutten ichnell und vortheilhaft * t und ders 

taufht.— Williem Freudenberg & &., Baihing: 
ten Str., Südoft:Cde LaSſalle Str. Gfb. onfa® 


ee —— DR: 
Geld zu verleihen an , Damen und Berren mit 
efter Anitellung. Privat. Keine Oupothel, Niedrig: 
—* Seite Anehlungen. Zimmer 16, 86 — 
ington Sir. Offen bis Abends 7 Uhr, Wmaf* 
——— 
Vrivat-Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 3 


geuat Schreibt und ich werde Borfpreden. Ude.: 
242 Wbendpoft. ip, Imz 
u  berfciben: Brivatgelder 
auf erfte und zweite a.19 U 
poft. 
Hypothet zu verlaufen: — en 


meine 5* 10 Ader, —— 
heres 522, 40. Dearborn Sir 


Obne. Kommi fion, 
tortgage. Adr.: 


photbei auf 
if. Nä 
6-3 


Usterridt. 
(ünzeigen wmter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


"GugliibeSpradge en ober Dainen, 
in ‚gicnt —— und. privat, * Buchhalten und 
acher, belanntlich 8 beiten geichet im 

= — — 92 Milmaufce Ave. 
Taulin a Str. Tags und ——— we mäßig. 
Bıgimmt jest. Brof. George Jenifen, er 




























Eine freie Berfuds-Behandlung jedem Peiden- 





den privalim per Poſt überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine jchredlide Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 





Eine freie Berfuhs: Behandlung wird "frei Her» 
andt vom State Wedical Jnftitute um die Thate 
adye zu bemeijen, dab »ie jhrediichite aller Krank: 
Es wird viel geſtrif⸗ 
aber Shotſachen find 
Die Wirs 


eiten geheilt werden kann. 
ten über diejen Gegenjtand, 
unfeugbar- und müflen anerfannt werden. 
fung biejes neuen Mittels ift merfwirdig, Der 
Arzt, der das Sinftitwt unter fi hat, bat 
eine lange und mweitreihende Erjahrung in der Bes 
kandlung biefer Blutkrankheit, und dor un efähr 
Ins! Jahren, nad einer langen Weihe von Unters 
uhungen, fand er ein pofitiveg Mittel, das die 
Wirkung des Gifte aufbebt und unfchäntic act 
und e8 aus dem Körper entfernt. Da er perföntich 
biele hunderte Fälle unterfuht und fiy mit jedem 
Bunkte diejer Krankheit vertraut gemacht hat, kam 
feine —8* ganz natürlich und bat ihm nie 
derſagt. Eine ſeiner neuerlichen Seiiungen vwar ein 
faſt doffnungsloſer Fall, da durch die Kranffpeit 
das Haar gus fiel, und der Körper mit einer Maſfe 
eiternder Münden, Beulen, Hleden und unanges 
nehmen Gntftellungen bedeit war. An eın paar 
Xogen war die ganze äußere Saut geheilt und aub 





war Bellerung in jeder Hinfiht wahen: Bd aim 
turze Fortiegung mit dem Mittel brate eine vol» 
ftändige Heilung zu Wege. 

Die freie BVerfuchs-Vebandlung rettete viele die 
fonft dem frühen Tode verfallen wären, und biefes 
war der Bed welcher das Anititut neramlaßte, biefe 
Offerte zu machen. In allen Fällen, wo bie Wuns 
den die Kranlheit deutlich 5* tennt der Leis 
dende den Namen und die Natur des Leidens vofls 
kommen, aber viele die diefe Krankheit ererbt ‚ober 
ſich fürzlich zugezogen haben, jollten fi an das Jnſti⸗ 
tut wegen cimes 4lfeitigen Buches wenden, das biefe 
Krankheit ausführlich befreibt und ebenjalld die 
Wirkung ihres neuen Mittels, GSifilide, erklärt, 
Schidt nn Namen und Adrefle an das State Me 
dical Inftitut, 194 Gleftron-Gebäude, Yort Wayne, 
And., und fie werden Gug bie freie Verfuchsbebands 
lung” portofrei zufhiden, welche den LReidenden folg’ 
wunderbare Erleichterung —— fol’ ein ent» 
üdende® @&efünl der Freude über ihre. Befferung 
ervorruft, die fie völlig für alles frühere Leiden 
und Berzagtiein welche frlidere Fehlſchlge vermts 
fodten, entihädigen. Ehreibt bekimmt heute. 








Nüsliche Aufklärung Zufflärung 


—— das 5—— deutſche Werk „Der Net 
tungs⸗Ankerꝰ — 200 Seiten ſtark, mit 
vielen Ichereiden, lu trationen, nebft einer Ab» 
handlung über Finderlofe Ehen, weldes bon Mann 
und rau gelejen werden follte. Unentbehrlich 
für junge Zeute, die ih —— wollen, oder 
uunglücklich verheirather find. 
tn leicht verftändlicdher Meife ift angeführt, wie 
man gefunde Kinder zeugt und Gefchlechtöfrante 
beiten und die böfen Folgen von Jugendfünden, 
—— Schwäche, Nervofirät, eRmpotens, Pollutie 
n, Unfruchtbarkeit, Trübjinn, fhwades Ge« 
da chtni te und Krampfaderbruch, 
ohne ſchãdlichen diinen dauernd heilen kann. 
u treuer Frennd und weiler Rat — iftdiefeß 
a en beutijhe Bud, melde nah Ems 
— von 35 E13. Poſtmarken in dnleaee Ume 
lag forgjam dverpadt, frei zugeihidt wird, 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


9 EAST 8. STR 
Seüber11 Gtinton Dlace. Dem Vork-. N. % 
ip. didoja, 4 


Der „Reitungs: Anker” ift auch zu haben bei Chas. 
Salger, 844 North ai Str. 


A Bruchleidende 


4 jowie alle an. Ver 
J trümmungen des 
J Rückgrats, der Beint 
und Füße Leidenden 





— werden mit meinen 
neueften Apparaten pofitivgeheilt. Bruhbänder,200 
verichiedene Sorten. Leibbinden für jhwaden Leib, 
Miutterichäden, fette Leute und Rabelbruche. Gummi⸗ 
ſtrümpfe für Krampfader, Geradehalter, Reihe, fünft» 
liche Beine u. j. w.— Brudis 
bänder 50 Gent und aufs 
Wwärt3. Bejonders empfehle 
ih mein neu erfundenes 
Bruhband, welches einge A 
führt ift in der deutfchen 
Urmce. 8 ijt das ficher» A 
fte, bequemfte, dauerhafter * 
fte, weldhe3 Tag und Nacht 
ohne © 2 gezanen * und eine ſichere  Beitung 
erzielt. RT WOLFERTZ, fabrikant, 
Fifth ale Randolph Str. Spezialift für Brüs 
de und —— des Körpers. Auch Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dante bedient. 6 Privat: Zimmer zum Anpaijen. 








Werthvoll! 


Dit flagt der Menjch, daß er nicht gut fühlt, *:1D 
glaubt, er hätte fich erfältet; e$ mag ja auch fein, 
aber meiftentbeils liegt die lirjache fonftwo im Kür: 


per. Wn nämlich der Magen oder Die Yeber außer 
Ordnung find, kann fein gefundes Blut. erzeugt iver: 
den. und wenn das Blut uncein und franf ıft, ver: 
urjarht es Fieber, Kopfweh, Müdigkeit und it | 
Befinden bei Groß und Klein. Um diefe Kranf: 
beitsanfälle gu bejeitigen, aibt es fein  befieres 
Mittel als Dr. H. C. Lemke's Californiſchen Kräu— 
ter-Thee.— Rraat in Apothelen nach Lemke's Kräuter⸗ 


Thee oder ſchreibt an 
Dr. H. C. Lemke Meclizin Co.. 
822 S. Hauſted Str., Chicago, ZU. 
Preis 25 bis 50 Cents die RES frei. 
didofa* 


$500 Belohnung, zeun Deren 
Würtel nit ber befte .im der Welt ift. wr heilt alle 


Leiden der Nieren, 
Leber, Lungen und 






; f} N Serz, ferner Rheus 
X Imati ismus, Nerven⸗ 
EINE Ihmächt, Ropf: 


ſchmerz Nüdens 
fhmerz, Folgen von 

Ausihmweifungen, 
verlorene Mannbars 
keit, alle Frauenlei- 
den uf.m. Wenn 
alle Medizinen nicht 
oeholfen haben, dies 
fr Gürtel mird 
Euch ſicher helfen. 
it 85, 510 und 815. 


IN 


Frech 


V rd 
Eigetric Institute, J. M. BREY, Supt. 


iftb Wo. nahe Nandolph Str., Chicago. 


Auch Eonntags offen bis 12 Br 131l.fabihe® 





Nur bis zum 25. Sftober 


Mehmet die Gelegenheit der niedrigen 
Breife wahr. 


) | BRID K 

Goldfronen, $2 | BEIDGEWORKN 
i Gold a 

ähne it 2 

ae 53.50 

ALBANY DENTISTS, 78 State St. 

Alle Arbeit narantirt und Reparaturen Toften 


frei für 10 Jahre. Deutſch gefproden. 
Zotk. doſadie 


2er. üllun 


Bi Veftes & ebip & 











DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 


Bi. Hugen:, Ohren:, Raier: u. —X 
leiden. Behandelt diefelben gründlich 


und shell bei mäßigen Preifen, fchmerzlos 


nah wnübertrefflihen neuen Methoden. Der 
hartwädigfte Rafenkatarrh und Schwer: 
hörigkeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos bii:ben. Künstliche Augen. Brillen 
angepabt. Unterfuhung und Rath irei.— 

lintt. 261 !Miacoln Ave., Stunden: 
8 Borm. bi8 8 Abpds. Sonntags 8 biß 12. 











French 
Speciflo 
beilt im 


* alle 


—VV 


len und ed Entteerung der — 
Beide Geihlehter. Bole Anmeifungen mit jeber 
Slafche: Preis $1.00. Verkauft von E.2. Stahl Drug 

&o. oder nah Empfang des Preifeß per Erprek vers 
" fandt.” Adreffe: E. L. Stahl Drug Lompany, 

an nn Straße und ö. — * — 
JUinois Omabiboio" 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentſche Spo⸗ 

ialiften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidendem 

itmenichen jo ſchnell als möglich von ihren en 
zu heilen. Sie heilen gründlid unter Ga 
alle geheimen Krankheiten der Dlänner, => 
Leiden und Menftruationsftörungen ol Ss 
ration, Sautfrantheiten, Folgen von Gel 2. 
beflcdung, verlorene nbarkeit 1e. 
tionen don erfter Klafje Operateuren, für radi 
—— von Brüdden, Krebs, Tumore Fu 
(Kobenkrankheiten) c. Konfultirt und —— Rr hei· 
zathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 
ee tauen werben bom {Franenarge 
Dane) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 














* Hp: Dorgens = ss ne en a tunbe 38 
üir alle ſeſtlichen Gelegen heiten fehlen 
$ wir unjer reichhaltiges —* ager "empfehlen 


fowie alle Sorten Hedge Bohne, darunter 
ben von den beiten Aersten jo jehr empfohles 
nen BLACK ROSE. Außerdem an unfer 
Lager die größte Auswahl feiner Whiskies, 
Sherries, guteBortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetichenwaffer, Kirigmaiier 2, 
Kirchhoff & Neubarth Co... 

53 & 55 Rate Etr. Tag,biftion® 

Ze Mein a. BE Main 2397. 2 Thüren sem oulid von State bon State Gier, 


m ABS 
ann nam 











Einbrecher, der auß der Zelle entweichen |: 
mollte): „Sie wollen aus ber Zelle ent⸗ 
weichen?“ — „Bitte, Herr’ Richter, ir. 
bab’ in nur in meinem Hanbmerf ein 

biffl üben wollen, damit ich es nit 


Die Dorffaön Dorfſchönheit. 


Von — I. Großer. 


(Schluß) 

MWhiting, GeneralPBollard und Major 
Kinloh hatten fih abermald zum 
Filchen im „Weißen Hund“ in, Nieder- 
Barton zufammengefunben. Das „Ho- 
tel“ hatte fich in den fünf Jahren nicht 
mejentlich verändert, jelbit die häß- 
fihen rofa Blumenvaljen hatte das 
Schickſal, wahrſcheinlich aus Heimtücke, 
verſchont. 


Frau Banner hielt Verſchönerungen. 


der Einrichtung auch nicht für nöthig, 
denn um Damen war es ihr ja nie zu 
thun, fie hat männliche Gäſte unend— 
lich lieber; jeßt aber beherbergt fie auß- 
nahmsweiſe doch Damen unter ihrem 
Dach, und zwar Fräulein Serle mit 
„Peggy Summerhayhes,“ wie ſie die 
Frau Major Kinloch beharrlich nennt, 
und einer gejchäftigen Sunafer. 

&3 ift wieder Mai, und Nieder-Bar- 
ton wieder ein lieblicher Yled Erde mit 
blühenden Weißdornheden und buften- 
den Tzlieverbäumen, unter denen das 
alte Neft fo träumerifch baliegt, al& ob 
es jeit derfitterzeit einen Dornröschen 
ſchlaf ſchliefe. 

Fräulein Serle und Peggh haben bei 
Travenors unter dem großen Nußbaum 
im Garten Thee getrunken in Geſell— 
ſchaft der rührigen, rundlichen Haus 
frau, die Hannas Boften wirklich bor= 
treffliih ausfült und jebt dem alten 
Fräulein ihre Milchfammer zeigt. 
Fräulein Serle ift natürlich entzückt 
von Allem, was fie fieht, und fchwärmt 
für das echte, mahre, einfache Land- 
| leben, daß fie umgibt. Für Peggy ift 
| das nichts Neues, und fie wandert mit 
dem etwas gichtbrüchig gewordenen 
Rory hinaus auf die Wieſe, wo man 
zum Fluß hinunterſieht, und blickt, die 
Augen mit der Hand beſchattend, nach 
irgend Jemand aus. 

Nach kurzer Friſt ſieht ſie denn auch 
drei Geſtalten wie kleine Tupfen in der 
lichten, ihr ſo vertrauten Landſchaft 
auftauchen, und ihre lichte, ſchlanke Ge— 
ſtalt wurde von unten bemerkt, denn 
bald darauf iſt ihr Gatte an ihrer 
Seite, während Whiting und der Gene— 
ral, in ernſte „Angelgeſpräche“ vertieft, 
ihre bedächtigen Schritte zum „Weißen 
Hund“ lenken. 

Frau Banner ſaß unter der Haus— 
thüre, ſelbſtverſtändlich in einer ziegel- 
rothen Bluſe, die immer erneut wurde, 
und ſelbſtverſtändlich mit einer Häkelei 
in der Hand. Sie hatte ſich heraus— 
geſetzt, um ein wenig Luft zu ſchöpfen 
und Umſchau zu halten, nachdem ihre 
Küche beſorgt war, und mit Befriedi— 
gung ſah ſie ihre beiden Stammgäſte 
herannahen, während ihr das andere 
Paar, das ſie über den Hügel dahin— 
ſchlendern ſah, einige Sorge machte. — 
Sollten Kinloch und Peggh am Ende 
die. Effensftunde vergeffen haben? — 
Hübfeh Jahen fie aus da oben, obmohl 
fie ®oring no hübfcher gefunden 
batte„dafür bezahlte aber Major Kin 
loch feine Rechnungen, und jtörte die 
Hausordnung nie, was - fehr dafür 
[pradh, daß er doch der Beffere von Bei 
den war. Merimürdig — wenn fie 
ſich's recht überlegte, jo hatte fie-gerade 
an  diefer Stelle den beiden Herren 
zuerft von Peggy Summerhayes er— 
zählt, und nun war Peggy die Wittwe 
be3 Einen geworden und die Frau bes 
Unberen. ; 

Major Kinlodh und feine Frau konn⸗ 
ten fich nicht Iosreißen von der jchönen 
Ubendbeleuchtung und dem Schaujpiel 
ihrer erften Begegnung, ala plößlich ein 
großes Mädchen von etwa: fiebenzehn 
Yahren mit einem Armtorb an ihnen 
borüberrannte, fie freundlich angrinfte 
und imeiter lief. 

„Das ift ja Maggie Zeal!” rief 
Peggy. „Wie groß fie geworben ift!“ 

„Und Brot [cheint fie auch wieder zu 
holen. Gerade heute vor fünf Jahren 
haft Du den Botengang für fie ge- 
macht.“ 

„sa, aber nicht in biefem Tempo,“ 
meinte Beaay lachend. 

„Sott fei Dant, nein, Du ließt Dir 
Zeit. Eigentlich bin ich diefer Maggie 
unbegrenzte Dankbarkeit jchuldig, denn 
fie hat unjere Belanntjhaft bermit⸗ 
telt.“ 

„Ia, wenn fie auf ihr Brüderchen 
aufgepaßt hätte, jtatt in’# Blaue zu 
ftarren, wäre ich vielleicht achtlos bor- 
bei gegangen an dem lnbefannten 
und. ...“ 

Sie zögerte einen Augenblid. 

„Und — woran?“ fragte Kinloch, 
fie an der Hand faflend. 

„An meinem Glüd.” 

Ende 
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Ein Märzmorgen ift’s, Kae; u 


tegennaß, dazu der pfe eifende Berliner 
Wind Die Laternen brennen noch 
bereinzelt fladernd und matt. Bor der 
großen Thür eines Haufes in der Golg 
Straße, die Vorder: und Hinterhäug- 
lern zugleih zum Eingang dient und 
noch nicht aufgefchloffen ift, treffen zwei 
Büderjungen zufammen. 

„Kid mal,” fagt der Eine, dem An— 
beren in's Geſicht ſehend. 

„a, beit bin id!” iſt die Antwort, 

„Wo denn auch?“ 

„Dei die Konkurrenz, bei Bolben 
doch!“ 

‚Na, denn man zu!“ 

Mit Ichmwerfälligen Schritten fommt 
ber Portier, ein breitjchulteriger Mann 
mit einem Bollbart, über den aroßen 
Flur; er drummt etwas, wie er den 
Stlüffel dreht, und fährt mit dem lin- 
fen Arm in feine $oppe, 

Die Jungen flürmen an ihm vorüber 
nach dem Hof und tappen die Hinter- 
treppen hinauf, erft rechts, dann links, 
um ihre Brotbeutel an die Klinfen zu 
hängen. Im Vorderdaus und den dazu 
gehörigen Seitenflügeln mit ven Küchen 
iſt noch meiſtens Alles till, nur Hinter 
den Vorhängen einer Hofwohnung im 
bierten Stod brennt Licht. Eine Hand 
langt dort auch ſofort bei dem Erſchei— 
nen des Bäckers heraus und holt den 
Beutel herein. „H. Plinte, Schneiber- 
meifter,“ fteht auf einem Schilde neben 
der Thür, und darunter ift noch ein 
Pappftüd befeftigt, auf melchem zu 
lefen ijt: „Uebernimmt auch Auäbefle- 
rungen zu den billigften Breifen, wen- 
det und bügelt auf.“ 

Die junge Frau legt in der Kleinen 
Küche das Brot in ein Körbehen, fekt 
die Zaffen auf ein Brett und geht da= 
mit nad) der großen Stube. Dort find 
die Betten fchon gemacht und ihr Mann 
bat die Lampe neben feinen Arbeit- 
tiſch geſtellt. 

„Du, Henrich, die Milch für's Kind 
ſleht hier im Ofen.“ 

„Jawohl — weiß ich ja!“ 

„Un denn auch ordentlich lüften!“ 

„Weiß ich doch auch.“ 

Sie iſt groß, friſch, blauäugig und 
hat dunkelbraunes Haar; er iſt etwas 
kleiner als ſie, ſehr ſchmalſchulterig, 
blaß, und ſeine braunen Augen liegen 
tief in den Höhlen. 

An der Thür, die in das kleinere 
Zimmer nebenan führt, klopft es. 

„Kann ich rin?“ fragt eine Baß— 
ſtimme. 

„Allemal!“ ruft der Schneider. 

„Morjen! Morjen!“ Der Menſch 
mit dem Bierton iſt klein und ſtark; 
ſein Kopf iſt ergraut. 

„Weißt es doch, Telle, wir ſind früh 
da!“ meint Heinrich Plinke. 

„Was ſich hört, hört ſich, antwortet 
der Andere. 
daß Madame Plinke noch nich ganz mit 
der Tojelette fertig wäre, und das ſche— 
nirte ihr und mir. Denn ſo Einer bin 
ich. Abends iſt die Sache anders; da 
ſeh' ich den Himmel for'n Dudelſack 
und ’ne graue Katze for'n weißen 
Schwan an. Da kann ſie geſund hier 
in ihrem Bette liegen, davon weiß ich 
nichts, denn da geh ich der Naſe nach in 
meine Klappe, und bin froh, wenn ick 
ihr erreicht habe.“ 


„Ja, Telle, geſtern Abend hatteſt Du 
wieder 'nen gehörigen Timpen!“ 

„Wohl mir, bekommen is mir's 
auch.“ 

Die blonde Frau füllt ſeine Taſſe, 
legt ihm ſein Brot hin und ſieht ihn 
dann ein wenig von der Seite an. 

„Telle — ſo was thut doch Henrich 
nu nie!“ 

„Ne, dhut er nich! Weil's ihm kein 
Pläſirvergnügen macht, weil er gar 
nifcht vertragen fann, mit einem Wort, 
meil er ’'n Hannepampe i3!* 

„Zelle!“ fagt der blaffe Schneider 
und ftemmt den einen Arm in die Seite. 
„So ’ne Ausdrüde —” 

„Kennst de nih! Na, fchenir Dir 
nich — bift ja fein Berliner, eg fol Dir 
nich angerechnet werden mit Deinen 
Sünden am jüngften Tage, daß Du 
man aus fo ’nem fleinen thüringifchen 
Neft bift und nich mit Spreewaffer ge- 
tauft.” 

„Dentie, “ meint die blonde Frau, 
als der Rebjelige bie Taſſe an den 
Mund febt, „it eben ein fparjamer 
Menich, und denkt an Frau und Kind.” 

„Warum hat.er fie, Madame Tsine, 
warum hat er fie?“ tuft Tele. „Nichts 
für ungut, aber in unfern erbärmlichen 
Zeiten muß fih ein Menfch jo ’ne 
Zurusgegenflände gar nich. erlauben. 
Denn, wohin führt!s? Zu ’ner ganz 
miferablen Wirthihaft! Zum Berbun, 





Bei heigem Wetter, 
wenn bie Haut des ganzen Körpers zu 
juden anfängt, welches jelbft durch ein 
gewöhnliches Bad nicht vertrieben oder 
aud nur gelindert werden kann, wird 


GLERN’S 
Schwefelſeife 


im warmen Bad ſofortige Linderung 
verſchaffen. Die Zeit kommt heran, 
wo ſolche Unbequemlichkeiten fich ein- 
ſtellen werden, und es wird daher für 
Diejenigen, welche damit behaftet ſind, 
eine Freude ſein, zu — daß ein 
warmes Bad und 














„Es könnte ja mal ſind, 
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arich Plinke macht wiedet * be⸗ 
leidigtes Geſicht. 

„Sitte, mas ſagſt Du dazu? Haben 
wir uns nicht immer ſatt gegeſſen, und 
bin ich nicht der Mann dafür, der Dir 
fatt gibt?“ 

„Sewiß, Henrich, gewiß!“ 

„Aber — vom Trinken iS nich bie 
Rebe,“ lachte Tele. „Un fatt trinten 
muß fi’n ordentlicher beutfcher Mann 
auch fünnen. ch bin darum allein ge- 
blieben.“ 

„Und fommft doc auf feinen grü- 
nen Zweig!“ 

„gahaha! grünen Zweig!” Zelle 
wackelte ordentlich vor Vergnügen. 
„Was ſoll ich auf 'nem grünen Zweige? 
Stellen Sie ſich das blos mal vor, 
Madame Fine, der Zimmermaler Franz 
Zelle auf ’nem arlinen Bmeige! 38 ja 
ne abſcheuliche Poſition. Auf's Gerüft 
tlettre ich wohl — was ſoll ich aber auf 
'nem grünen Zweige?“ 

„Geſlern is bei Heinzens wieder das 
Brot mitſammt dem BVeutel geſtohlen,“ 
erzählt die junge Frau. „Ich bin 
immer auf der Hut — aber jo ’ne 
Dienftmädchen, na, denen .i8 ja am 
Ende aleich, ob die Herrichaft beftohlen 
mird ober nicht.” Gie creiferte ich 
ganz. „Die Ehriftine bei Heinzens bat 
au gradezu gejagt, ihre Frau Tollte 
man nicht fo thun. Wer das Brot ge- 
nommen hätte, der hätte Hunger ae- 
habt, und dem wär’s zu gönnen!“ 

„Te vernünftige Berfon — fieh mal 
an!“ acht der Maler. 

„Xber Tele, ich bitte Sie doch, da3 
fann Rhr Ernst nicht fein!“ ruft die 
junge Frau. 

„Mein heiliger Ernft! Wird dem 
armen Deubel aefchmedt haben.“ Tele 
hat eine blaue Kramalte, tritt an den 
Spiegel und zupft fie zurecht und lacht 
no immer. 

„Sp i8 er nun,“ meint Henrich, und 
Fine nidt dazu und mirft- einen Blid 
hinüber nach dem Wagen, in dem ihr 
Kind Tchlaft. 

„Was das Delchen wieder brav is! 
Un ich muß nun fort. ” 

„sn dem Wetter?” fast ikr Mann. 

„Ach, das thut mir doch nichts!“ 

„Daß Du grade Leute haft, die fo 
früh bei Wege find!“ 

„Um fo befler, da fommt auch. meine 
MWirthfchaft fchnell in Ordnung. Das 
anädige Fräulein bat’ noch |chwerer, 
ala ih — fo früh jeden Morgen in die 
Schule. Und Stunden bis zum Abend 
fpat hin.“ 

„Na — mas die fann, das hat fie 
aus Büchern gelejen,” jagt der Schnei- 
der achjelzudend. „Unfereiner muß 
Sitzfleiſch haben und Gelenkigkeit in 
den Fingern und Gedanken im Kopf, 
daß Alles recht wird.“ 

„Biſt 'n wahrer Hexenmeiſler!“ 
meint der Maler und reckt die Arme 

„Ach Du, Du läßt nichts gelten — 
Du biſt ja auch ſo Einer, der Alles um— 
ſtürzen will — Du!“ 

Kann ſein. 

„Wenn Du 'ne ſitzende Lebensweiſe 
hätteſt, wie ich,“ fährt Plinke fort, in— 
dem er feinen Platz einnimmt, „dann 
würdeſt Du wohl zum Nachdenken kom— 
men und werſtehen lernen, was Zu— 
ſtände ſind, und daß Zuſtände auch nu 
mal ſein müſſen. Denn wo käme ſonſt 
die Welt hin, ſage ich?“ 

„Ja, biſt 'n feiner Kopf!“ ruft der 
Maler. „Un kannſt ſo bleiben bei Dei— 
nen ſitzenden Zuſtänden!“ 

Der Schneider hat den langen Faden 
in die Nadel geſchoben und ſieht noch 
einmal empor. „Und wärſt nich fo'n— 
ſo'n Egoiſt — und hätteſt 'ne liebe 
Frau un 'n liebes Kind! Un ſorgteſt 
für die, wie's eilig Bürgerpflicht ı8, 
un mies Deine Eltern gethan haben 
und meine” Er ift ganz eifrig, und 
feine blaffen Wangen färben fich. 

„Hahaha, hahaha!“ Erſt ſchüttelt ſich 
Telle, dann reckt er ſich und ſchlägt mit 
der Fauſt auf den Tiſch. „Meine 
Eltern — wenn Du mir damit kommſt! 
Meinen Vater hab' ich nich' gekannt, 
und meine Mutter hat mich eines Tages 
ſitzen laſſen und is mit nem fremden 
Menſchen in die Welt gegangen. Un 
bin durchs Leben ſo man hingeſtoßen 
— ne, dadrum! Un wenn ich allein 
für mich zu ſorgen habe, denn weiß ich, 
ob ich 'n Groſchen zum Trinken habe 
oder nich. Un wenn ich's Glas an den 
Mund ſetze, denn ſage ich: Proſt, Telle! 
un denn antworte ich: Danke ergebenſt! 
un denn weiß ich Beſcheid un bin ganz 
glücklich.“ 

„Fine, als ob wir das nich wären, 
was?“ ruft der Schneider. „Wir 
haben zufammen gewollt und find "auch 
zufaımmen gelommen. Un ein liebes 
Kind haben wir au!” 

„Das Delchen!“ jagt die Hübjche 
Frau. 

„Un Sorgen wohl nich?“ fragt Telle. 
„Ach, Sorgen! Aus denen ‚Sind fchon 
viele Zeute herausgelommen.“ 

„Un Andere und noch diel mehr 
immer tiefer hinein.“ 
„Man kann aud) Glüd haben!” 

„Und's große Loos gewinnen, wenn 
man nich in der Lotterie ſpielt, was? 
Oder 'nen Goldonkel in Amerika be— 
erben.“ 

Nu hör auf, Telle, ſag ich!“ 

Ja wenn ich recht habe, ſo ſchreiſt 
Du ja!“ 

Fine hat ihr Tuch umgebunden, 
einen Shawl um den Kopf geſchlagen, 
den Korb an den Arm gehängt und 
ſteht jezt wartend da. „Nu hört auf, 
ihr Beiden! Telle, fommen Sie mit 
Der da muß nähen, und ‚für 
Sie wird’3 auch Zeit, Sie haben 'nen 
weiten Weg. Un wenn ich Euch allein 
laffe — ne, das eh ht nich 5 

Der — last, vr aber geforfam 
nach feinem Hut. 

— — Du weißt doch — die 
Milch!“ — ruft ſie noch einmal von 
Hi zurüd, „paß orbentlich auf 

auf!“ 
en Teig) 
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J— Krones““ iſt in früheren Jahren 


auf ber Chicagoer beutjchen Bühne oft 


gegeben worden. Zum Säfulargebent- 
tag ber Geburt der berühmten Wiener 
Bühnenkfünftlerin — 7. Dftober 1801 
— veröffentlichte ein alter Wiener in 
ber „SranffurterZeitung“ „Erinnerun= 
gen an die Krones”, denen mir folgen- 
bes entnehmen: 


Menn man heute auf dem der Ver- 
ödurig anheimgefallenen Wiener Fried: 
hofe von St. Marr aus deffen Mitte in 
einen derSeitenmege lint3 abbiegt,ftößt 
man nad) einigem Suchen auf einen un= 
gepflegten halbeingefunfenen Hügel mit 
einem bom Regen zerwafchenen grau= 
grünen Stein. Wir lefen da: „Iherefe 
Kroneg, geboren 7. Oktober 1801, ge- 
ftorben 28. Dezember 1830." Dann 
folgt eima& tiefer der Vermerk, das 
Grobmal jei fpäter von einem „alten 
Derehrer“ renodirt worden. Sie hatie | 
ja einfl der Verehrer fo viele, die gute 
Therefe! Als die Wiener Zeitung nad | 
damaliger Ausdrudsmweile unter den | 
Gefterbenen auch die „Jungfrau“ The- | 
reſe Krones anführte, glitt trob des | 
tiefftien Bedauerns ein leichtes Lächeln | 
über die Lippen der Lejenden, aber — | 
auf fie? | 
das | 
die Quelle jener elementaren $mpulje | 
var, die ihrem Spiel fo viel Jeiz ver= | 
lieben, lebte auch in dem Weite, und | 
dab auch die Wiener, die ja von jeher | 
ihre Stimpathien für den Dorfteller | 

| 
| 
| 
| 


wer wirft den erften Stein 


auch auf deflen häusfichee Thun und 

Laffen zu übertragen lieben, milde zu 

urtheilen verfianden, Lbemeifl ver be= 

fannte Vorfall mit dem Arubmörder 

Jaroſchinskti, bei deſſen Gelage im 

Trattnerhofe ſie eben in der heiterſten 
Weinlaune ein Lied ſang, als man den 
Gaſigeber, der bald darauf am Galgen 
endete, in Haft nahm. Monate lang 
blieb ſie der Bühne ſern, trug ſich ſogart 
mit Kloſtergedanken. Endlich ließ ſie — 
ſich doch überreden, in einer Parodie auf | 
Spontinis „VBeftalin“ mwieter aufzutres | 
ten, zitternd und zagend, wie eine reu- | 
ige Sünderin. „Die Arones wird ein 
gemwaltiges GStrafgericht zu überflehen | 
haben“, fchrieb ihr feinfühliger Kollege | 
Naimund in fein Tagebuch, und er be- 
Ihloß, da er in dem Stüde nicht be- 
Ihäftigt war, fich in dem Hinterfien 
Wintel der Tühne zu verbergen. 
was hatie er am nächfien Tage in fein 
Büchlein einzutragen? 
ijt mit einem Sturm von Applaus, obne 
da3 geringfie Zeihen von Mißfallen, 
empfangen worden.“ Wien hatte fei- 
nen Tiebling wieder in Gnaden aufge- 
nommen. Blikjehnell hatte auch die 
Krones im ficheren Gefühl der mwieder- 
erlangten Gunft des Bublifums ihren 
alten Uebermuth mwiedergemonnen, und 
es entſchlüpfte ihr jene keckeImproviſa— 
tion, die man als das Stärkſte bezeich— 
net hat, was die Gallmeyer der zwan— 
ziger Jahre je auf der Bühne geleiflet: 

„Ich glaub’ gar, das Volk iſt ſo dumm 
und hält mich wirklich für eine Veſta— 
lin.“ Im Jahre 1829 verließ die Kro— 
nes ihr altes Engagement in der Leo— 
poldsſtadt, gaſtirte in der Provinz und 
wurde nur noch im Theater an der 
Wien gelegentliche Interpretin Rai— 
mund'ſcher Geſtalten. Bei den Ver— 
wüſtungen, die eine große Ueberſchwem— 
mung der Donau in der Leopoldſtadt 
anrichtete, zeigte ſich ihr gutes Herz noch 
einmal im ſchönſten Lichte, indem ſie 
nicht nur eine große Menge von Le— 
bensmitteln ſpendete, ſondern auch 
ſelbſt, bereits den Todeskeim in der 
Bruſt, mitten im Wogenſchwall auf ei— 
nem Pionierboot den Prater durchfuhr, 
Geld und Lebensmittel vertheilend. 
„Einer, die ſo viel ausläßt, muß man 
es ſchon verzeihen, wenn ſie ſelbſt ein— 
mal ausgelaſſen iſt“ — ſagte damals 
ein Witz der Wiener. — Von ihrem Be— 
gräbniſſe erzählt L. A. Frankl die 
nachfolgende rührende Epiſode: „Ich 
ging mit einem Freunde auf der Jä— 
gerzeile, als ein Leichenzug uns enige— 
genkam. Unter den Begleitern war auch 
ein Mann zu Fuß, in einen dunkel— 
blauen Caronarimantel gehüllt. Mein 
Freund grüßte ihn und wollte ein Ge— 
ſpräch mit ihm anknüpfen. „Mir geht's 

ſchlecht“, ſagte der Mann in Häglichem 
Tone: „Sehen’s, da fahren’3 mei’ Xu= 
gend! Nebt i8’3 tobt!” Die Thränen 
alänzten ihm in den Augen und ohne 
Abichied ging er. E3 mar Ferdinand 
Raimund. Die Krone war die erjte 
Darfiellerin der „Jugend“ in NRai- 
mundsE Zauberpoffie „Der Bauer. ala 
Millionär“, 

— — — — — 


Seht, auf St. Beruhard's 
Ben und gedeih'n, aus deren 


öh'n die Kräuter fpries 
aft man Pillen jchafit, 
Gejundheit zu verleih'n. Wenn es am Stublgang Dir 
gebricht, jo nimm jofort, und zög're nicht St. Ber- 
nard Kräuterpilien ein: zwei machen janft die 
Därwye rein; bis regulär der Gang zum Ort, fahr" 


Du mit gieiher Dofis fort Dann foımmt der Appetit | 


auf'3 New’, Du ibt für Imeie, meiner Treu, und Du 
berdauft nad voſſem Tiſch fübift Di jo friih als 
pi ein Fiſch, Für 35 Cents bei Apothefern zu ha— 

ddia 





Mertwürdige Urfadhıe. 





Ein Filchfterben ift vor Aurzem in 
einer Vorftabt von London beobachtet 
worden. Die Straßen waren dort un 
längft mit Holapflofter belegt worden, 
bad, wie gewöhnlich, mit Kreofot ge- 
tränkt war. Na, einem heftigen Regen 
flarben die Fifche in dem nahen Wand- 
le-Fluß; die Unterſuchung ergab, daß 
die Fiſche zweifellos durch das Waſſer 
vergiftet worden waren, das von den 
mit dem Holz gepflaſterten Straßen in 
den Fluß gelaufen war. Die Pächter 
der Fiſcherei in dem genannien Fluß 
haben infolge deſſen eine Klage auf 
Schadenerſatz gegen die Stabtoermwal- 
tung eingereicht. 

— — — 


sı3 nad) der Buffalo Ban-Ameris 
can und zurüd, 813. 








via ber Nidel Plate Eifendahn täglich 
je 15 Tage; 20 Tage:Tidetß zu ea 
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Männer 


arbeiten tägfid, aber feiden an 
einer eigenthämlihen Shwäde, 
oßne Rrank zu fein. 


Wartet nihl, Sis 
Ihr krank fein! 


Shr folltet fofort 
eisen 


ehrlichen 
Doftor 


‚ Ronfuftiren, der Euch die Beflen 
Dienfte bietet und * beitt, ſo 
daß Ihr 


Manner 40 Jahre alt, oder ſo ungefähr, die 
Ihr Euch fortwäbhrend überarbeitet, auf der Farm. 
im Laden oder in der Office, und doch die Vergnü⸗ 
dungen des Lebens ſucht, hört einmal auf, Ihr lonnt 
nicht lange das Licht auf beiden Enden breunent. 
Epr-ht kei dem Wiener Spezialarzt dor, er wird 
Euch auf’3 Neue für die Arbeiten und Freuden eines 
kräftigen, mittleren Lebensalters: ausrüften, 

Junge Männer, die Ihr körverlich ſchmach feib, 
entweder Durch den früheren Mangel an Willen oder 
ihleshte Gewohnheiten, die br 
Euch wundert, mweihılb Abe 
Schmerzen in den Lenden, leden 
vor den Augen habt, matt, nerud3 
und müde ſeld, und ſchlechts 
Gedächtniß habt, konſultirt den 
Wiener Spezialiſten. Holt Euch 
ein ehrliches Urtheil. 

Alte Maäuner, nachdem Ihr all⸗ 
ſogenannten Spezialiſten verſucht 
und alle Hoffnung aufgegeben 
habt, geheilt oder aud nur ge: 
bolfen zu werden, laßt Eub uns 
terjuchen von dem Wiener Spezia- 
tiften. In der Werkftatt der Natur 
gibt e8 ein Mittel für Yeden, auh 
eines für End. Verihafjt End Linderung von bes 
ſchredlichen Blaſenleiden. Werdet wieder jung. 


Gcheime Beiden, Striktur, Varicocele, Gleet, 
Gonorrhoea, Hydrocele, Blutvergiftung und aunder: 
alute und chtoniſche Krankheiten der Geſchlechts— 
Organe der Viänner ee. geheilt, je daß fie ges 
eilt bleiben. yImsz 


geheilt bleibt. 
mittelft unferes,minberbaren eleftriihen Apparates 


1021 e t t r i 3 i t ä t i ſt - e b e u, beilen wir alle Krankheiten de Nerven-Spftemd. 


Sprehfiunden: 9—12 Porm., 2—7 Nahm. Mittwohs nur von 9—12. 
Sonntags von I—12, 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 5ll, New Era Building, 1ot,nio® 
Rehmt den Elevator bis zum 5. Floor. Ecke Harrison, Halsted und Biue Island Ave. 
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Dollftändig FREI ohne oiten 


werden unfert allgemein berüßmten Bruhbänder ton unjerem erfahrenen Bruch-Spezieliften anges 
dabt.— Gute, mit Zeder Üüberzogene Bruchbänder, einfeitige von Ge aufwärts und boppelfeitige bom 
1.25 und höher. Rirgends fo gut und billig zu faufen. Bruchbänder mit den meueiten Berbeifes 
rungen zu halben Preifen. Unfere Unterleibsbinden und Nabelbruhbänder jind überall als bie 
beftzn bekannt. Vorzüglich. pafende, dauerhafte Gummiitrümpfe für Krampfadern und —— 
Beine werden nach Maß angefertigt. 








= für Doppelieitige 
si 25 „ (alle ne 
Abends LiS 9 Uhr offen. — 8 bequeme Unpahzimmer. — gie Unterfuhung dur 
Dıud:ESpezialiften. — Frauen werden auf Wunjd ven einer Dame bedient. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


” „ für einfeitige 
65€ Ve Größen). 
unfere 









Verflopfung, Klul-Leiden, 
FS Ahenmalismus vs. 


geheilt. 


Werden dieſe vernachläſſigt, ſo ſcheiden die 
Säfte nicht richtig aus, es häufen ſich 
Harnſaure und Urate an. Schmerzen, frůh⸗ 
zeitiges Altern, Gebrechlichkeit und Her⸗a⸗ 
fehler ftellen ih ein— und Arbeitsunfähig- 
teit und früher Tod find Die Folgen. 


Buihel’s Blut: Mittel 


bir und heilt aueh | in — Fällen. 
Andere Argeneien mögen 


turirt. — Preis S0c. | 
Erlältungs⸗ Kur Birnen. Gulden. ern * 
Tonic und Nerven· ittel eg 


Fran Sri — 


21.o0. 



































Spart Samerzen uud Seid 
Die Brüse, * 
id in 1896 


den Dan 
tal Berlan * 


t: — it je 
iu wie * neu, 
tieh ih mir 
eringiten 























ne ee TE 
at 


STIL Sage 








Auf dem Kriegspfad in der Sadara. fiedtspatte. Bei einer glühenben Hige| 4 
(48 bi8 50 Grab) lag — vr 


Unfer neuer 


Anbau 


mat jchon jebt einen bedeutend 
befferen Eindrud, nachdem ver- 
fhiebene Departements ihre an- 
geiwiefenen Plätze eingenommen 
haben, und arbeiten wir mit vol— 

ler Kraft darauf hin, unſerenLa— 
den ſobald wie möglich in Ord— 
nung zu haben, und werden wir 
bei Vollendung deſſelben dem Pu— 
blikum einen in jeder Hinſicht 
modernen, geräumigen und hüb— 
ſchen Platz, ihre Einkäufe zu ma— 
chen, eröffnen. 


Ailtwoch⸗Offerten. 


Rleider-Bepartement. 


(Smweites Stodwert Anner.) 
Kniebofen für Knaben, gefertigt von fehwerem 
mwollenem fchwarzem oder blauem Cheviot, 
Dep 4 bis 14 Jahre, mwerth 39, 20C 


Be Neefers, gefertigt aus Schwerer blauer 
Ehindilla, mwollenes Plaid Futter, großer 
Sturmtragen, — — 3 bis — 

Jahre, werth 83.00, 

Arbeits⸗Anzüge für — ot aus 
ichwerem reinmwollenem grauem Tricot-a-long 


und Gafjimeres, Größen 34-38, & 
wertb aufwärts bis zu $7, zu.. ‚83.50 


Schuh⸗Departement. 


(Zweites Stockwerk Annex.) 

Die 65e Beaver Slippers für Damen, Fla— 
nell gefüttert, Pelz beſetzt, ſolide 
Lederſohlen, alle Größen 
Die 81.35 Satin Calf Schnürſchuhe für Little 
Gents, mit Nägeln beſchlagene 98c 
Sohlen, Größen 9 bis 13, für 
2% — .00 Selm amartsnhe für Damen, 

ztenjion Sohlen, Patent Tip 
Größen 4 bis 8, *81 .44 


Anterzeug. 


$1.25 reiniwollene Hemden und Hofen für 
Männer, nur in Braun, bemerfens= 85 
mwertb billig für e 
KameelhaarzLeibhen und Peinkleider für Das 
men, dreiviertel Wolle, einviertel Yaummolle, 
fo warm tie ganz aus Wolle und dauerhafz 
ter, ein 75c Kleidungsftüd; 

morgen zu 


Damen-Wrappers. 
Speziell: Damen-Wrappers, dunkle Mu— 
fter, ungefähr 75 zur Räumung, ‘ 5e 
werth 98c, fpeztell 


Domeſtics. 
5400 Yps. beiter 10c blauer Shirtin 
Drill, Speziell, per Yard 
50 Dutend Honey Comb Handtücher, fo 
lange der Borrath reicht, das Stüd 
—** Rolle Watte, werth be, morgen 


J 
3e 
17e 


27 Did. Domet Flanell Rod: — 
oe ‚prolle Größe, 3ic wertb, Gtüd....... 17 | 3c werth, Stüd....... 


JONSTORE 


MILWAUKEE Ayfg TR 


Rinder-Rleider. 


Flannelette Kinder-Kleider, befegt mit Braid, 
alfe farben, Größen 1 bis 6 Jahre, 25C 
fo lange der Borrath reicht, zu 


Damen-Skirts und Shamls. 


Reinwollene geftridte Skirt3. für.) Damen, 
volle Größe, alle Farben, 


NReinwollene Shawls für Damen, 15€ 
große Nummer, alle Farben, fpeziell..- 


Speziell, 
30c Hut · Zedern 


Schlipſe, Taſchentücher ꝛc. 


für Damen. 
Netz Schlipſe für Frauen, 2 Vds. 
lang, 9 Zoll breit, 75e wertb, für.... 
KHoblgefäumte Tafchentiicher für Das 
men, feidenbeftidte Buchftaben, für 


Futterſtoffe. 


2000 Yards Serge Futterſtoff-Reſter, 1 bis 
10 Yards Tang, die regulären 25c und 10€ 
Be Stoffe, fpezgiel für.n...e.. 


Speziell, 
Eine Bartte StidereisEnden und Ginfäpe, 
Bu Merthe, werden geräumt 


Droguen-Bept. 
(4. Stockwerk.) 


aufens Triner’s Umerican Eligir of 51 
itter Wine c 


Bemte’s St. Sohannistropfen.uenneee.. be 
Omega Del 

Große Stüde gr 8 Trans 
Glyzerin⸗Seife, 8 füt 

Graves' Zahnpulbver 


Groceries. 
En salfornifce Zwetſchen. 


250 


Dr * "Berinie 
per 2 


—* 
under eher. oemaplener Bieter 


oder Gewürze, per Pfu 
* un Kaffee, 
er Pfund 


une Sie 
chſe.. 


Auf dem Exerzirplatz. — Unter: 
Offizier: „Einjähriger Malmeyer! In 
Shrem Zivilverhältniß fönnen Gie mei- 
 meimegen der neueften Richtung ange- 
„ bören! * bleibt die Richtung aber 
bie alte! 
—Im Eifer.- Rechtsanwalt (einen 
Mörber, der feine Eltern erjchlagen 
hat, vertheibigend): . und fo bitte 
ich benn für den Angeklagten’ um mil- 
Dernde Umjtände; ich bitte für eine 
ter= und mutterlofe Waife!“ 
— Ein Gelehrter hat entdedt, je äl- 
ein Menjch wird, befto Kleiner wird 
fein Gehirn. Daraus erklärt ſich auch, 
be nn. Leute alles zu wiſſen glau⸗ 
ei, die Alien nichts, 


| “as ver Buffalo Bau-Ameri- 
can und jurüd, 86. 


Nidel Plate Eifenbahn, Dienftags, 
merfags und Samftags, giltig für 5 Ta: 
Bar des Vertaufs, nur giltig für 

\ ; 15 Tage-Tidets zu $13.00 für die 
et, und 20 Tage-Tidets zu 16.00 
— iltig in Schlafwagen. 

* ziehe Boiber Segen 


(Nah dem Tagebuch eines deutjhen Soldaten ber 
Fremdenlegion.) 


Noch liegt die Dunkelheit der Tro- 
pennacht mit der Todtenftille der MWülte 
über der unermeßlichen Sandfläche. 
Da Elingt plöglich der fchrile Ton der 
Irompete durch die Nacht. Das bedeu- 
tet den Aufbruch für die Legion. Wie 
auf Zauberwort jpringt alles aus den 
Zelten, im Nu find die Zelte, die Bor» 
räthe und all die taufend Kleinigkeiten, 
die eine Erpedition mit fich führt, zu= 
fammengepadt. Die treuen, Elugen 
Miüftenrenner, die Kameele fnieen nie= 
der und laffen fih unter ohrbetäuben- 
dem Gebrüll das Gepäd im Gemicht 
bon fieben bis acht Zentnern aufpaden. 
Und während noch die Teuer, Die Das 
Halfagras, das und al3 Lager diente, 
verzehren und gefpenftiiche Schatten auf 
die Wüfte malen, hellauflodern, ziehen 
wir hinaus in die Nacht, in die uner- 
meßliche Eindde, die nur au8 Gand 
und Himmel zu beftehen fcheint. 

Die Sonne erhebt fich mit purpurner 
Gluth am Horizont. Die erften Strah- 
len jcheinen Mühe zu haben, fich einen 
Meg dur dad Dunftmeer zu bahnen, 
das über der MWüjte lagert. Nun begin= 
nen Stunden der Miühfal für denkegio- 
när. Endlo3 dehnt fich der Marfch in 
der Müftenhige. Unfer Wildfchmwein- 
chen, das, mit-unferer Meute jpielend, 
uns biöher begleitete, ift für die Legion 
geſtorben, als ſie die Qualen des Hungers 
ſpürte. Die zahlreichen Hunde ſind 
fort, wer weiß, wohin? Unſer Marſch 
geht auf El Abiodt, das Grenzafort 
Hranfreihs an’ der maroffanifchen 
Grenze. Die Sonnenftrahlen fallen jegt 
fenfrecht herab, mas wir um fo be 
Tchmwerlicher empfinden, ala wir in dem 
ausgetrodneten Bette eines Fluffes 
marſchiren. Die jpiten SKiefeliteine 
drüden, man fommt nur langjam bor= 
wärts. 

Vor uns liegen, in das Dunſtmeer 
der Wüſte eingehüllt, die erſten Aus— 
läufer des Atlas, und das allen Rei— 
ſenden bekannte „Thor derWüſte“. Der 
Tunnel, den dieNatur ſelbſt gebildethat, 
iſt etwa 400 M. lang und 30 M. breit. 
Da der Boden fußhoch mit warmem 
Waſſer bedeckt iſt, beſteigen wir unſere 
Maulthiere, von denen jedes zweimMann 
zu tragen hat. Drei Quellen ſprudeln 
unabläſſig den warmen Waſſerſtrom, 
der in dem heißen Wüſtenſande ver— 
ſchwindet, wie der Tropfen Waſſer auf 
einem heißen Stein. Das Paſſiren 
dieſes Tunnels iſt äußerſt gefährlich. 
Der Waſſerſtrom iſt ziemlich heftig und 
führt viel Treibſand mit ſich. Zwei 
unſerer Leute, die auf einem Maulthier 
ritten, geriethen auf irgend eine Weiſe 
in den Triebſand und wurden mit fort— 
geriſſen. Wir ſahen, wie ſie allmählich 
tiefer und tiefer in den rieſelnden Sand 
geriethen, wir konnten ihre krampfhaf— 
ten Anſtrengungen, feſten Boden zu ge— 
winnen, bemerken. Aber Niemand ver— 
mochte zu helfen, da ein jeder Schritt 
vom Wege ſicheren Tod gebracht hätte. 
Allmählich verſtummten ihre erſchüt— 
ternden Schreie, ſie verſchwanden in 
demSande, und wir ritten traurig und 
nachdenklich weiter. 

Als wir den Paß durchſchritten hat— 
ten, bot ſich uns ein gewaltiges Bild. 
Eine ſchaurige, unermeßliche Sand— 
wüſte, über die die flimmernde, ſchweh— 
lende Hite brütet, liegt vor und. Die 
Sanddünen reihen fi) wie Grab an 
Grab an einander. Das ift die Sa= 
hara. Bor, diefem gewaltigen An- 
blid, vor all den Gedanten, die fich an= 
gefichts diefe3 arofartigen Bildes re- 
gen, fühlt auch der Zapferfte fein Herz 
zagen. Die Hite ift allgemach uner- 
träglic geworden, wir fchreiten bi3 zu 
ben Knöcheln im heißen Wüftenfande. 
©o geht e3. ftundenlang meiter. ch 
fagte „Ichreiten“, doch fo fann man das 
eigentli” nicht mehr nennen, mir 
mwanfen dahin wie die Schatten. An— 
fänglich gingen wir über die Sandbü- 
nen, die auf unjerem Wege lagen, hin- 
mweg; jebt machen wir große Ummege, 
um diefen Hügeln audzumeichen, man 
traut fich die Kraft nicht zu, den Fuß 
über einenStein hinweg zu heben. Eine 
Todtenjtille herrfcht in der Kolonne, 
jeder manft dem Führer, einem auf ei- 
nem Kameel reitenden Araber, millen- 
und fraftlos nad. Eine Marjchord- 
nungı\gibt es länajt nicht mehr, eine 
fchier endlofe Reihe von Gejtalten zieht 
ben Weg durch die MWülte, der von al- 
len möglihen Ausrüftungsgegenjtän- 
ben bebedt ift. Die Todtenftille wird 
plöglich durch einen Schuß unterbro- 
hen! „Es hat fich Jemand erfchoffen!” 
Ein Einzelner, der Nebenmann des 
Gelbjtmörders, murmelt e3 wie eine 
Erklärung vor fich hin, und die Anderen 
niden jtumm, als jet diefer Vorgang 
durhaus jelbitverftändlih. Was man 
2 fühlt, das läßt fich nicht beſchrei— 

en! 

Sch habe in diefem Augenblid mit 
Neid auf einen Kameraden zurüdge- 
blit, der mit mir gemeinfam das 
verhängnißvolle Schriftſtück unterzeich— 
net hatte, das uns der Legion über— 
lieferte. Mein Kamerad verabredete 
ſich mit einem anderen jungen Deut— 
ſchen, zu fliehen. Sie hatten ſich mit 
Lebensmitteln für mehrere Tage aus— 
gerüſtet und glaubten die marokkani— 
ſche Grenze erreichen zu können. Beide 
fielen jedoch Arabern in die Hände, die 
zunächſt dem einen die Halswirbel 
durchſägten, um ſodann an dem an— 
dern eine ähnliche Prozedur vorzuneh⸗ 
men. DieDazwiſchenkunft eines Scheiks 
rettete jedoch, wie er glaubte, meinem 
Freunde, einem geborenen Hamburger, 
das Leben. Der Scheik war ſchon vor 
dem nächſten Morgengrauen in unſe— 
rem Lager und überlieferte den Aerm— 
ſten, der mehr todt als lebendig war, 
unſerem Kapitän. Dem Beklagens⸗ 
werthen wurde der Länge nach ein 
Stock an den Kniekehlen feſtgebunden, 
die beiden Hände und der lie herabge⸗ 
drückte Kopf wurden ebenfalls an den 
Stock angebunden und in dieſer Lage 
warf man den Unglücklichen in den 
brennend heißen Wüſtenſand, nachdem 


man ihm, um ſein 
ſticken, einen 


Mittag bis zum Abend. Dann ver⸗ 
PORN: fein Wimmern — er war 


N us ift zumeift das Schickſal der 
Deferteure, Gie werben der Sitte ber 
Araber gemäß von ihnen bereitwilligit 
aufgenommen, man bewirthet fie reich- 
li mit Kus-Kus (einem — — 
wildem Honig und Milch und 
lange fie unter dem Dad; des Gaſt— 
freundes meilen, find fie ficher. Aber 
ihre freundlichen Gaftgeber reiten ih— 
nen, nachdem fie fie eine Strede beglei- 
tet, nach und machen fie faft augnahm- 
[03 nieder, wenn fie e3 nicht vorziehen, 
fi) den Preis zu verdienen, der auf die 
Auglieferung eines jeden Deſerteurs 
gejegt ift. — — — 

Unter den fürchterlichften Qualen 


des Durftes jegten wir unjeren Marfch. 


fort. Die beiven-Araber, die uns ala 
Führer auf SKameelen voraufritten, 
zeigten feine Spur von Müdigkeit. Der 
Verdacht, daß die beiden Hallunfen 
und irre führten, erhielt bald feine 
Beltätigugg. Unfere immer dringender 
werdenden Fragen nah der Zilterne, 
die wir erreichen mußten, follten mir 
nicht Alle zu Grunde gehen, beantmor= 
teten fie plöglich mit fchleunigiter 
Flucht. 


Trotz unſerer ſchrecklichen Ermat— 
tung riſſen wir das Gewehr an die 
Bade und eine Salve donnerte den bei- 
ben Spitbuben nach. Der Eine fiel ge- 
troffen von feinem Ihier; aber was 
fonnte das uns helfen? ' 

Snftinktio fühlten wir, daß mir un= 
feren Kameelen folgen mußten, bie 
die Quellen fehr meit mittern. Plöß- 
lich jtürmten die Thiere troß ihrer Lajt 
mit rafender Schnelligfeit vorwärts. 
Die Zifterne war in der Nähe. 

Aber, oh meh! Der Brunnen mar 
faft leer, eine trübe Flüffigfeit, die viel- 
leicht 20—30 Meter tief lag, bebedte 
nur eben den Boden. Wir banden un- 
fere Leibjehärpen, die je 5 Meter lang 
find, zufammen, um Waffer in unferm 
Kochgefhirr Heraufzuziefen. Da 
fommt der Kommandant mit jeinem 
donnernden „Halt!” dazmijchen. 3 
wird ein Doppelpoften mit aufge- 
pflanztem Bajonett um bie Zilterne 
geitelt und die Austheilung des Waj- 
jers beginnt. Während die erjten mit 
Wonne die Labung fchlürften, waren 
die anderen wie todt auf demSand nie- 
dergefunfen vor grenzenlofer Ermat- 
tung. Erjt nad) langer Zeit erholten 
wir und. Unferen treuen ÜThieren 
machten wir Vertiefungen in den: Wü- 
Itenfand, legten diejelben mit GSegel- 
tuch aus, goffen Wafler hinein und 
tränften fie jo. E3 mar nicht biel 
MWafler, das auf den Mann entfiel, 
etwa 13 Liter, und wir hätten wohl 
gerne da3 Doppelte geirunfen; aber 
wir fegneten den Himmel für bieje 
Gabe. Dann gaben wir und der Ruhe 
bin. Bojten waren zwar auödgeitellt, 
aber Alles jchlief, Menfch und Thier, 
Ein Paar Araberdegen hätten genügt, 
ung jammt und fonders niederzumas 
chen. 

Sp ging e3 eine lange NReihe bon 
Tagen. Das find nun Strapazen, die 
nicht zu umgehen find. Aber wie oft ijt 
e3 nicht porgelommen, daß wir in frü- 
ber Morgenftunde mit leerem Magen, 
ohne Kaffee, ohne Brot, oft ohne ge- 
nügende Munition von einem’yort au3= 
rüden müßten, wo Lebensmittel ge- 
nug waren. Warum? haben wir uns 
oft gefragt und konnten feinen Grund 
finden. Ja, warum? Oft jtanden wir 
bor den Thoren einer Yeltung, Die 
wir nad bielen, unendlich ſchweren 
Tagemärfchen erreicht hatten, dann 
fam das Signal, ein Trompetenftoß. 
Wir mußten zurüd, fofort zurüd. Wel- 
chen Eindrud die auf uns machte, ift 
nicht zu jchildern; aber e8 waren meift 
Deutjche im Korps und den Deutfchen 
liegt ja die Disziplin im Blut. Das 
willen bie Sranzofen jehr qut. 

Am 31. Auguft marjchirten wir bon 
Yin Sefra nach irgend einer Ctappe, 
die ung nicht genannt morden mar. 
Wir hatten die VBerwundeten undfran= 
fen in der Mitte und marfchirten im 
Karre. Die Fußmannfchaften hatten, 
wie dies jo üblich ift, ihre Gewehre den 
Reitern gegeben, die fie vorn auf den 
Sattel fchnallten. Bon den Palmen 
hatten fich die Leute Spagierftöde ge- 
brochen und marfe&hirten — e8 war eine 
ſchwüle Nacht — in Unterhoſen. Als 
gegen Morgen der Tag zu grauen be— 
gann, kam ein Trupp von zehn Ara— 
bern in maleriſcherTracht angeſprengt; 
die Reiter warfen mit wildenGeſten die 
Gewehre in die Luft, fingen ſie ge— 
wandt auf und ſprengten davon. Wir 
waren ganz unbeſorgt, da dieſe Zere— 
monie als Zeichen friedlicher Geſinnung 
gilt. Doch diesmal ſollte es anders 
kommen. Etwa zehn Minuten ſpäter 
ſahen wir eine mächtige Staubwolke 
heranwirbeln und etwa 500 Beduinen 
ſtürzten mit dem betäubenden Geſchrei: 
Tod allen Chriſtenhunden!“ auf uns. 
In dem Moment trat eine kopfloſe 
Verwirrung ein; ein Jeder ſprang nach 
ſeinem Gewehr. Einen Augenblick ver— 
hüllte eine dichte Staubwolke den Blick; 
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RHEUMATISMUS. 


Neuraigie, Erkältungen, etc. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


#ANKER? 
„gAIN — 


mmern zu er⸗ 
Mund ge— 


Eine unerhörle 
Zwang : Bergung: 
Ver kauf: 
Berfchlenderung 


AND COMPANY NID 


gefd erfparende 
gelegendeilen, wie 
fie fi nie wieder 

bieten werden 


Der größte Kenersdergungs- 
Berfauf der Welt 


750,000 werth von 
Herbit-:Waaren 


beſchädigt durch Feuer, Rauch und Waſſer 


bedingungslos verschleudert 


ohne Rücksicht auf Kostenpreis oder Werth 
Kin Verkauf ohne Gleichen..... 


Eine Gelderjparungs - 


wurde. 


drigen Breijen für 


Gelegenheit wie fie noch nie geboten 
50, 60 und 70 Prozent unter unjeren wohlbefannten nie: 
durhaus zuverläflige Waaren jtempelt diejen 


Berfauf zu dem Höhepunft im Netail-Geikhäft. 


Schiebt das Einkaufen nicht auf bis 8 zu Ipät iſt. 


Bedenft die Thatjache, dat; auch ein jo riefiges Lager wie die- 
jes erihöpft wird. Wir arbeiten jet am Nejerve : Lager— Alles 


wird porwärts gebraht— die Raumung jol vollitändig jein. 


Un: 


jere Einfänfer find bereits in den verichiedenen Einkaufs-Mittel— 
punften des Landes anf dem Boiten, um neue Waaren zu beitellen. 
Wir werden diejes ungeheure Laden: Gebäude vom Bajement bis 
zum oberiten Stodwert mit hHübjchen nenen Waaren anfüllen. 


Die Raumung muß vollitändig und jchnell fein. 


Keine Waaren G. DO. D. 
abgeliefert. 


wir hörten nur das Knattern der lan= 
gen Araberbüchfen, die fie den Legio- 
nären dicht an den Körper hielten. Da 
die Araber ihre Gewehre mit Eifenftü- 
den, Kiefelfteinen und Bleiftüden ge- 
laden hatten, waren die Verwundun= 
gen geradezu furchtbar. Der Unterleib 
war meift bei den Verwundeten voll- 
fommen aufgeriffen und die Ränder 
der Wunden verbrannt. Nachdem fich 
einzelne Weiße gefammelt Hatten und 
Salven abgaben, erhielten wir Quft. 
Da waren fie plöglich fo fchnell, mie 
fie gefommen, verfchwunden. 30 Todte 
und 90 Verwundete ließen fie zurüd; 
mir hatten 14 Todte und 12 Verwun— 
dete. Wir begruben unſere Todten in 
einem gemeinſchaftlichen Grabe und 
führten die Verwundeten nach Ain 
Sefra. Es war ein ſeltſamer Zug, der 
ſich auf den weiten Sandflächen dahin— 
ſchleppte; als wir zum zweiten Male 
auf dem Kampfplatz mit Trandport- 
mitteln und Berbandzeug erjchienen, 
waren die vermundeten braunen Ge— 
ftalten verfehwunden.. Ihre Stammes- 
genoſſen hatten fie geholt. 


Der Bierverbraudb in Franfreid. 


Ueber den Bierverbrauch inFrankreich 
im Vergleich mit dem in anderen Län: 
dern macht der „Economifte Francais“ 
folgende intereffante Mittheilungen: 
Frankreich, alsGanzes genommen, ver⸗ 
braucht bekanntlich nur ſehr wenig 
Bier. Gambrinus hat bei uns nicht ſo 
zahlreiche und eifrige Schüler wie in 
anderen Ländern Europas. 

Abgeſehen von Baiern —denn dieſes 
kleine Land hält den ‚Rekord“ desKon⸗ 
ſum mit mehr als 230 Litern proſopf 


der Bevölkerung — nimmt Belgien, 


das Vaterland des — den er⸗ 


Deutſchland mit 115,8; Dänemark mit 
85; die Schweiz mit 55; die Ver. 
Staaten mit 47; Defterreich - Ungarn 
mit 44; die Niederlande mit 40; Franf- 
reich mit 24; Norwegen mit 15,3; 
Schmeden mit 11; Rußland mit 4,7 
Litern. Für das Jahr 1897—98 fhät- 
ten deutfche Statiftifer die Bierproduf- 
tion auf 224 Millionen Heftoliter. 

In diefer Zahl, die für die ganze 
Welt gilt, fiqurirt Deutjhland mit 
mehr als 61 Millionen Hektolitern und 
die Ver. Staaten, Südamerifa und 
Auftralien mit mehr ala 55 Millionen. 
Diejfe Länder abforbiren alfo allein 
mehr als die Hälfte der Bierproduftion 
der Welt. Die englifche Produktion 
mar in berfelben Zeit auf 53 Millionen 
Heftoliter gejchägt, die von Defterreich- 
Ungarn auf’20,610,000; bie von Bel- 
gien auf 12,410,000; und die vor 
Yranfreich auf 8, 870, 000. 

Aber diefer Durchſchnitt von 24 gi- 
tern in Frankreich it, tie viele ftatifti- 
ſche Feftftellungen, eine auf Täufchung 
berechnete Angabe. Denn der Durd;- 
Ichnitt bezieht ſich auf eine ganze Be⸗ 
völferung, von ber ein Zheil überhaupt 
fein Bier fonfumirt! 3 ift in der That 
nicht3 fo ungenau, wie dieſer Verbrauch 

„bro Kopf der Bevölkerung“ in ben 
berjchiedenen Provinzen. 

Während 3. ®. im Jahre 1900 der 
durchſchnittlicheerbrauch proKopf im 
Departement bu Nord 265 Liter er- 
reicht hat, beirug er in den Wein ber- 
vorbringenden Provinzen wie Herault 
und Gironde nur 3 Liter oder gar 1 
Liter und m den Apfelwein produziren⸗ 
den Provinzen wie Cotes du Nord und 
Morbihan nur 1 Liter und faum 1 Li- 
ter. Die in der Nähe der Norb - Pro⸗ 


Nichts zurückgelegt 
auf Anzahlung. 


Alle Boitbeitellungen 
prompt ausgeführt. 


— aa p 8 F 
= ” 
Griahrenen Käufern ver, 
den Preis 
und die Qualität beurtheilen, wird diefe Ausftattung gefallen 
Künftlerifhe 3-Stüde Suits, polirt nur in Mahogany, jchiweres gejchnigtes Geftell; 


reell und dauerhaft gepolftert mit beftem amerifanifchen Damaft. Ein hübjches ele= 

gantes Mufter und ein Werth, wie er nur jelten geboten wird. 

Verjucht Aehnliches für weniger al3 das Doppelte in irgend 387 45 

anderen Laden von Chicago zu finden. ® 

Wir führ en Alles, um Sotels, Sogirhäufer und Wohnungen 
volftändig anszjuflatten und gewähren Allen die 

Befonderen Aunehmlihkeiten unferes 


Neuen offenen Konto-Systems 


Das mehr Berbefjerungen zn Gunften des Käufers bietet, al3 alle alten Krebit- Pläne 
zufanımen. Keine Sicherheit, feine Zinien, feine Kollettoren, feine 
pothel, die unangenehme Beiuche beim friedensrichter benöthigt, jondern nur 


ige altmodiſches —— Konto, und immer der beſte Werth für Euer Geld, 


Zu unferen fämmtlihen vier grohen Läden, 


1901 bis 1911 State Str. nn 


Bei dem Schilde des großen if 


BR — “En 1 Kurt A An 





